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Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290

Ausrufung der Republik Nordbayern?
Die NRürnberg-Fürther Sozialiſten an der Wühlarbeit Beratungen
in München Die Deutſchnationalen proteſtieren gegen die Kusnahme-

verordnung
wünſchen
erfahren, ſeit ihnen der große Betrug am 9. November ge-

d. München, 9. September.
Die Unabhängigen hatten für Donnerstagabend eine

Maſſenverſammlung angekündigt. Es ſollte der unab-
hängige Landtagsabgeordnete Neumann aus Nürnberg
ſprechen, der aber, wie der Vorſitzende mitteilte, infolge von
Verhandlungen in Nürnberg am Erſcheinen verhindert
war. An ſeiner Stelle ſprach Landtagsabgeordneter

iſcher- Nürnberg, der die Ausrufung der Republik
ordbayern als bevorſtehend ankündigte und ſagte: „Soll

Deutſchland bankerott machen, dann lieber
heute wie morgen.“ „Jch brauche es nicht zu ver
heimlichen“, ſo erklärte der Abgeordnete Fiſcher, „daß man
morgen oder übermorgen doch erfahren werde, Nordbayern
werde eine ſelbſtändige Republik ausrufen. Die ſozialiſtiſchen
Parteien Nordbayerns ſind auf alles gefaßt, was jetzt kom
men wird. Die nordbayeriſchen Sozialiſten ſind zurzeit
für die Republik und die Verfaſſung und unterſtützen das
Reich. Fluchen Sie nicht über die nordbayeriſchen Arbeiter,
wenn dieſen die Geduld eher ausgeht wie den Südbayern.
Unterſtützen Sie die nordbayeriſchen Arbeiter darin, daß
Sie ihre nächſten Tage und Stunden verfolgen wollen.
Und der Sieg wird unſer ſein.“

Hier iſt deutlich und klar ausgeſprochen, daß die
Sozialiſten in Nordbayern einen Staatsſtreich unmittelbar
vorhaben. Die „München-Augsburger Abendzeitung“ ſagt
unter der Ueberſchrift: „Bayern des Reiches Schickſals-
ſtunde“ wörtlich: „Wir ſtehen in Bayern am Vorabend des
7. November, wenn die bayeriſche Regierung nicht feſt
bleibt. Entweder bleibt die Ordnung aufrechterhalten oder
ſie fällt. Entweder bleibt Bayern was es heute iſt, oder es
wird zu einer Filiale der Berliner Jnternationale.“ Die
„München-Augsburger Abendzeitung“ kennzeichnet in dieſen
Sätzen die ſchweren Stunden, die Bayern jetzt infolge der
ſozialiſtiſchen Hetze verleben muß.

Aengſtliche Gemüter, denen die bayeriſchen, beſſer die
fränkiſchen Verhältniſſe nicht ganz vertraut ſind, werden
glauben, daß eine Verwirklichung dieſer ſozialiſtiſchen Ge
ſpinſte die Einheit Bayerns zerſchlagen und das wein- und
ſchönheitsreiche Franken von Bayern trennen könnte. Die
Franken denken aber auch nicht im entfernteſten daran, die
Zuſammengehörigkeit mit Bayern aufzugeben, ſo ſehr ſie die
Stammesverſchiedenheit auch ſonſt betonen mögen. Die
Schreier ſeparatiſtiſcher Pläne ſind vielmehr nur im Jn-
duſtriezentrum Nürnberg-Fürth zu ſuchen, das ge
nau wie der Halleſche Jnduſtriebezirk in Mitteldeutſchland
eine rote Jnſel in Franken bildet. Auch hier iſt
hinter den marktſchreieriſchen Worten nichts zu ſuchen.
Politiſcher Betätigungsdrang einiger ſozialiſtiſcher Führer,

öur Regierungsumbildung in Preußen
Ueber den Verlauf der interfraktionellen Beſprechung,

über die wir bereits in der geſtrigen Abendausgabe berichte-
ten, erfahren die „P. P. N.“ noch folgende Einzelheiten:
Nachdem Landtagspräſident Leinert unter Hinweis auf die
e politiſchen Ereigniſſe und eine Anregung des

iniſterpräſidenten Stegerwald die Einberufung der Be
ſprechung begründet hatte, wurde ſeitens des Zentrums zu
nächſt die Forderung erhoben, daß der Vorſitzende der ſozial-
demokratiſchen Landtagsfraktion Abgeordneter Siering den
Vorwurf widerrufe, den er ſeinerzeit bei der Bildung des
Kabinetts Stegerwald gegen die Unterhändler des Zen-
trums und der Demokraten erhoben habe, nämlich daß das
Kabinett Stegerwald aus Wortbruch und
Treubruch hervorgegangen ſei. Abgeordneter
Siering bedauerte, zu einem ſolchen Widerruf nicht in
der Lag'e zu ſein, da die aufgeſtellte Behauptung ſeiner
feſten und unwandelbaren Ueberzeugung
entſpräche; wohl aber ſei er bereit, gemeinſam mit den
an von den anderen Parteien eine geeignete Formu-
ierung zu ſuchen, welche das Moment der perſönlichen Be
leidigung ausſchalte und nur den objektiven Inhalt der Be
hauptung aufrechterhielte. Als allgemeine politiſche
Orientierung hielten ſodann Zentrum und Demo
kraten daran feſt, daß die Neubildung der preußiſchen Re
gierung nur auf der Baſis der breiten Koalition, d. h.
unter Hinzuziehung der Deutſchen Volks
partei ſtattfinden könne. Von ſozialdemokratiſcher Seite
wurde dieſer Gedanke abgelehnt; es könne ſih jetzt lediglich
darum handeln, daß die Sozialdemokratie wieder in die
dreußiſche Regierung eintrete und damit Preußen eine Re
gierung erhalte, welche die gleiche Tendenz und die gleiche
Zuſammenſetzung hätte, wie das Kabinett Dr. Wirth im
Reiche. Eine Vereinigung der verſchiedenen Standpunkte
war nicht zu finden. Präſident Leinert ſchlug vor, vorläufig
eine Regierung der alten Koalition zu bilden und nach
ihrem Zuſtandekommen mit der Deutſchen Volkspartei über

die den Konflikt Berlin-Bayern auf ihre Weiſe auszuwerten

Jn ſolchen Dingen iſt die Linke nicht un

lungen iſt. Das Bürgertum hat aus jenen Tagen gelernt,
wie der geſtern von uns abgedruckte Aufruf des „Fränk,
Kuriers“ zeigte. Und außerdem haben die Bayern mehr
als übrige deutſche Stämme bewieſen, daß ſie gegen ſozia-
liſtiſchen Gimpelfang gefeit ſind. Sie würden es auch
dieſes Mal ſchaffen.

Beratungen in München
b. München, 9. September.

Einzelheiten über den Kompromißvorſchlag, den die
bayeriſche Abordnung aus Berlin mitgebracht hat, ſind bis
heute mittag nicht mitgeteilt worden. Die Umriſſe der
neuen Formel, die ſich aus der Preſſe und anderen in
offiziellen Aeußerungen ergeben, laſſen ſich aber unverbind-
lich etwa folgendermaßen zuſammenfaſſen:

Bayern erkennt die Maßnahmen der Reichsregierung
zur „Sicherung der Republik“ grundſätzlich an. Der Aus-
nahmezuſtand in Bayern wird den für das ganze Reich gel
tenden Verordnungen nach Möglichkeit angeglichen. Die
bayeriſche Regierung erhält das ausſchließliche Vollzugs-
recht für dieſe Beſtimmungen. Sie gibt die Zuſicherung,
daß alle Ausnahmebeſtimmungen gleichmäßig und ohne
Parteirückſichten gehandhabt werden. Der bayeriſche Aus
tand wird unter Einhaltung kurzer Friſten ab
gebaut.

Keine Spannüng zwiſchen Kahr und
Koalition

b. München, 9. September.
Die Korreſpondenz der Volkspartei erklärt gegenüber den

Ausſtreuungen Berliner Blätter, als hätten tiefgehende Diffe-
renzen zwiſchen dem Volksparteiführer Geh. R. Held und dem
Miniſterpräſidenten v. Kahr zu einer Hochſpannung zwiſchen
Koalition und Regierung in Bayern ſelbſt geführt, unter an-
derem: Dieſe Darſtellung könne nur auf Kombination beruhen.
Sie entſpreche keineswegs den Tatſachen und könne nur den
Zweck haben, die an ſich ſchon äußerſt ſchwierige Lage zu ver
ſchärfen und eine Entwirrung des Knotens zu erſchweren. Es
ſei dies weiter nichts als ein Glied des großen politiſchen Unter
nehmens, das ſich die Erſchütterung der Regierung
Kahr in Bayern zum Ziel geſetzt hat. Der Miniſter
präſident und der Fraktionsführer der Bayeriſchen Volkspartei
e in der Beurteilungg des die eigenſtaatlichen Rechte Bayerns
o ſchwer gefährdenden Vorgehens der Reichsregierung

völlig einig. Das feſte Zuſammenhalten zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten und der ſtärkſten Partei der Koalition ſei
jetzt und in Zukunft beſonders notwendig, und es ſei erfreu-
lich, daß dieſe Grundvorausſetzung zu einer gedeihlichen Weiter-
führung der bayeriſchen Politik vollkommen gegeben ſei.

ihren etwaigen Eintritt in die Regierung zu verhandeln.
Auch dieſer Vorſchlag wurde vom Zentrum und den Demo-
kraten abgelehnt.

Die Deutſchnationalen gegen die
Kusnahme Verordnung

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat Verwah-
rung gegen die Vertagung des Ueberwachungs-
ausſchuſſes eingelegt. Nach ihrer Anſicht widerſpricht es den
parlamentariſchen Gepflogenheiten, daß der Vorſitzende des
Ausſchuſſes, ohne die Fraktionen zu fragen, von ſich aus eine
Vertagung eintreten läßt. Die deutſchnationale Fraktion iſt
der Meinung, daß der Ausſchuß heute hätte beraten müſſen,
auch wenn die Verhandlungen mit Bayern noch nicht abge-
ſchloſſen ſind. Nach ihrer Anſicht iſt der Ausſchuß Vertreter
des Reichstages, und da die Oeffentlichkeit das größte Jnter-
eſſe an der Behandlung des Konfliktes mit Bayern hat,
hätten die Verhandlungen ſo ſchnell wie möglich fortgeſetzt
werden müſſen. Die Deutſchnationalen und das wird in
ihren Anträgen zum Ausdruck gebracht ſind ferner der
Meinung, daß die Ausnahme- Verordnung des Reichspräſi-
denten aufgehoben werden muß. Sollte das nicht möglich
ſein, ſo müſſe zum mindeſten die Beſchränkung auf Hand-
lungen „gegen die republikaniſch- demokratiſche Staatsform“
geſtrichen werden. Denn dadurch, daß die Verordnung nur
gegen diejenigen gelten ſolle, die mit Gewaltmaßnahmen
gegen die demokratiſch- republikaniſche Staatsform vorgehen,
finde die Verordnung nur einſeitige Anwendung. Außer-
dem müſſe nach Anſicht der Deutſchnationalen zum mindeſten
die Zuſtändigkeit der Landesbehörden wieder hergeſtellt und
die Unabhängigkeit der Richter geſichert werden. Endlich
dürfe der Verordnung keine rückwirkende Kraft beigelegt
werden, und die bloße Tendenz und die politiſche Geſinnung
einen ausreichenden Grund zu Verboten und Strafen nicht
darſtellen. Jn dem Beſchwerdeausſchuß müßten unabhängige
Richter die Mehrheit haben.

Ein Kapitel zur glüchtlingsfürſorge
Die Lage der Beamten, Lehrer und Lehrerinnen
im Ruheftande und der Beamten- und Lehrer
witwen aus dem an Polen abgetretenen Gebiet

Als im Juli 1919 nicht mehr daran zu zweifeln war, daß
Weſtpreußen und Poſen vom preußiſchen Staate abgetrennt und
Polen einverleibt werden würde, entſtand für die Ruhegehalts-
empfänger die bange Frage, wie ſich die Verhältniſſe derſelben
in dem abzutretenden Gebiet unter der neuen Herrſchaft ge
ſtalten würden. Niemand vermochte eine ſichere Auskunft zu
geben. Nach einiger Zeit erfolgte dann wiederholt die Verſiche
rung, daß die wohlerworbenen Rechte der Ruhegehaltsempfänger
und der Wilwen und Waiſen durch den Beſitzwechſel nicht ange
taſtet werden würden. Alle Penſionäre würden, ſo hieß es, ihre
Verſorgungsgebührniſſe in unverkürzter Weiſe weitergezahlt er
halten. Vor einer eiligen Abwanderung wurde daher gewarnt.

Manche Ruhegehaltsempfänger trauten den Verheißungen
nicht und entſchloſſen ſich ſchnell zur Abwanderung, bevor noch
den Polen das Land überantwortet worden war. Und wie richtig
die Ausführung ihres kurzen Entſchluſſes war, hat ſich ſchon
innerhalb eines Jahres gezeigt, derart, daß heute die Zurück-
gebliebenen die Abgezogenen um ihr beſſeres Los wahrhaft be
neiden. Den zuerſt Abgewanderten wurden all die Schwierig-
keiten und Scherereien erſpart, welche jetzt ein Polenauswanderer
mit der inzwiſchen auch ſehr koſtſpielig gewordenen“) Be
ſorgung der Papiere, bei der polniſchen Kontrolle des Mobiliars
und Hausgeräts, mit der Hinterlegung von 50 Prozent eines
etwaigen Vermögens uſw. zu überwinden hat. Auch war es da
mals noch leichter, in Preußen (Deutſchland) eine Wohnung oder
ein paſſendes Unterkommen zu finden. Aber abgeſehen davon,
traf die zurück gebliebenen Ruhegehaltsempfänger eine Ent
täuſchung nach der anderen.

Die erſte Enttäuſchung war der Abſtrich der Oſtmarken
Penſions-Zulage. Zwar wurde noch Ende Januar 1920 („Dan
ziger Zeitung“ Nr. 89 u. a.) verkündet, jene Zulage ſolle den
Empfängern von der Fürſorgeſtelle für Beamte aus den Grenz-
gebieten in Berlin gezahlt werden, und es mußten auch Bank-
konten zur Zahlung benannt werden. Doch ſchon Ende März
erfolgte eine Abſage mit der gleich ſehr ſonderbar klingenden
Bemerkung, daß, falls die Betreffenden durch den Abſtrich der
Zulage eine Schädigung erleiden ſollten (1), man erwägen werde,
einen anderen Ausgleich zu beſchaffen. Geſchehen iſt nach dieſer
Seite nicht das geringſte.

Schwerer traf die Ruhegehaltsempfänger die zweite Ent
täuſchung, daß ſie ihre Penſionsbezüge vom 1. April 1920 an in
polniſcher Währung annehmen mußten, obwohl der Kurs der
polniſchen Mark bereits auf 44 gefallen war. Da die Preiſe
aller Bedarfs- und auch der Lebensmittel in dem neupolniſchen
Gebiet in demſelben Tempo emporſchnellten, wie die polniſche
Mark fiel, gerieten die Ruhegehaltsempfänger durch die Wert
verminderung ihrer Bezüge (um 656 bis 74 Prozent in den
Monaten April-Juni) in eine ſehr üble Lage. Sie wurden nun
bei den preußiſchen Regierungsbehörden vorſtellig, ihnen die
Bezüge in deutſcher Währung zugänglich zu machen, worauf ſie
doch nach den Penſionsgeſetzen einen rechtlichen Anſpruch haben
Doch ohne dieſen rechtlichen Geſichtspunkt zu würdigen, lautete
darauf der Beſcheid: „So lange Sie Jhren Wohnſitz im pol-
niſchen Gebiet beibehalten, iſt die polniſche Kaſſe zur Zahlung
Jhrer Penſionsbezüge verpflichtet. Auch vertröſtete man ſie
mit in Paris ſchwebenden Verhandlungen, denen man nicht vor
greifen wolle uſw., die aber wohl jetzt noch nicht abgeſchloſſen
ſind. Nachdem die Ruhegehaltsempfänger und Witwen ein
Vierteljahr durchgedarbt, verfügte der preußiſche Finanzminiſter,
daß ihnen ſog. Valuta-Ausgleichs„Unterſtützungen“ gezahlt wer-
den ſollten. Durch dieſe wurde aber der den Penſionären durch
die polniſche Geldzahlung entſtehende Wertausfall bei weitem
nicht gedeckt. Hatte doch der Finanzminiſter ſelbſt in ſeinem
Erlaß vom 11. Juni v. J. die Fürſorgeſtellen zur größten Spar
ſamkeit angehalten, indem ausgeführt wurde, daß „ſtets zu be
rückſichtigen ſei, daß infolge der großen Kursdifferenz zwiſchen
polniſcher und deutſcher Mark in den weitaus meiſten Fällen
auch Unterſtützungen, die ſich in beträchtlichem Maße unter
den Höchſtgrenzen halten, genügen werden, um der Not zu
ſteuern“.

So erlitten denn die Ruhegehaltsempfänger und Witwen,
da die Fürſorgeſtellen wetteiferten, der miniſteriellen Sparſam
keilsparole zu entſprechen, trotz der „GnadenUnterſtützungen“
von einem Zahlungstermin zum anderen neue Wertvrerluſte an
ihren wohlgemerkt: geſetzlich rechtlichen Bezügen. Wie ev
heblich ſich dieſe Verluſte ſtellten, mag an einem der Wirklichkeit
entnommenen Beiſpiel rechneriſch dargeſtellt werden. Ein pen-
ſionierter Beamter, deſſen Jahrespenſion nach Abſtrich der Oſt
marken-Penſions-Zulage 2895 M. nebſt 2550 M. Kriegsbeihilfe
beträgt, bezog alſo monatlich 453,75 M. Dieſer Betrag hatte, in
polniſcher Mark gezahlt, im Monat April 1920 bei einem Kurſe
von 44 nur einen Wert von 199,65 M., in den folgenden 11 Mog
naten, in denen der Kurs der volniſchen Mark auf 42, 268,

Die Beſchaffung der Auswandererpapiere (Ausreiſ
uſw.) mit Nebengebühren (Option, Photos für die Päſſe, polniſches
Viſum uſw. ſtellt ſich jetzt für 2 Perſonen auf über 1900 M., uns
für die Kontrolle eines mittleren Haushaltes mußten in letzter
Zeit 5600 M. entrichtet werden.
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213, 2438, 18, 1135, 838, 736 und 85 fiel, nur von
190,57 M., 117,97 M., 104,86 M., 102,00 M., 97.55 M.,
111,16 M., 81,67 M., 58,31 M., 38,56 M. 84,03 M. und
89,40 M. Jm ganzen ſtellte ſich der Wert der 19 Monats
zahlungen auf 1170,82 M. deutſch. An Valuta Ausgleichs Unter
ſtützungen wurden dem Penſionär in der Zeit vom Beginn der
ſelben am 1. Juli 1020 ab bis zum 81. März 1021 ſechs Monate

hindurch je 93334 M. und drei Monate je 2800 M. gewährt.
Dieſe Monatsbeträge, in polniſcher Mark gezahlt, hatten nach
dem jedesmaligen Kursſtande der polniſchen Mark zwiſchen 23
und 854 einen Wert von 228,45 M., 228,50 M., 218,55 M.,
248,35 M., 178,80 M., 116,70 M., 10965,50 M., 172,650 M. und
198,35 M., im ganzen 1770,70 M. deutſch. Demnach hat der
Penſionär im Verwaltungsejahre 1. April 10920/1021 Bezüge er
halten, die einem Werte von 1170,32 M. und 1770,70 M., zu
fammen 2941,02 M. deutſch entſprachen, ſtatt 5445 M. Penſion
und Kriegsbeihilfe. Er erlitt alſo eine Einbuße von 26508,08 M.
(neben der abgeſtrichenen Oſtmarken Penſions Zulage von
239 M.). Das ſind ohne die letztere nahezu 46 Prozent ſeiner
ihm rechtlich zuſtehenden Bezüge.

Derartige Schmälerungen in den Einkommensbezügen fin-
den auch jetzt noch bei den Ruhegehaltsempfängern, die in dem
neupolniſchen Gebiet wohnen geblieben ſind, ſtatt. Da ſolche
Verluſte bei den noch lange nicht zum Stillſtand gekommenen
Preisſteigerungen zum wirtſchaftlichen Ruin führen müſſen,
entſchließen ſich auch die letzten NRuhegehaltsempfänger und
Witwen zur Abwanderung, namentlich auch, um ſich noch vor
Ablauf der Optionsfriſt (10. Januar 1922) die inzwiſchen in
Preußen erhöhten Penſionszahlungen zu ſichern. Wenn aber
die Ruhegehaltsempfänger nach Ueberwindung unendlicher
Schwierigkeiten ihre Ueberſiedlung nach Preußen ausgeführt
haben, wartet ihrer eine neue Enttäuſchung: Während
nämlich allen Ruhegehaltsempfängern und Witwen die Er-
höhungen in der Penſion vom 1. April 1920 an nachgezahlt wer-
den, wird den aus Polen zugezogenen Empfängern exöffnet, daß
ſie die erhöhten Zahlungen nur vom Tage ihrer Ueberſiedlung
erhalten können. Es geſchieht dies auf eine Anordnung des
Finanzminiſters, der dieſelbe damit begründet, daß die Be
reffenden ja in der Zeit von der Polenbeſitzübernahme bis zu
ihrer Option die deutſche Staatsangehörigkeit ver-
loren hatten, demnach ihr Penſionsanſpruch an Preußen
geruht habe.

Richtig iſt es ja, daß nach einer älteren Geſetzesbeſtimmung
das Recht eines Penſionärs auf Ruhegehalt beim Verluſte der
deutſchen Staatsangehörigkeit erliſcht. Doch erſcheint es fraglich,
ob ſich dieſe Beſtimmung auf die Ruhegehaltsempfänger ohne
weiteres anwenden läßt, welche in dem polniſch gewordenen
WeſtpreußenPoſen infolge des Friedensvertrages die deutſche
Staatsangehörigkeit verloren haben. Denn ihnen wurde die
deutſche Staatsangehörigkeit gegen ihren Willen, durch
den Gewaltakt des Friedensvertrages genommen.
Hiergegen können ſie ſich nur durch Option und Abwanderung
ſchützen, und wenn ſie dieſes erſt jetzt, nach Jahresfriſt, zu tun
in der Lage ſind, erſcheint es ſehr unbillig, wenn man ihnen bei
ihrer Rückkehr zum Vaterlande die erhöhten Penſionsbezüge für
die in Polen widerwillig „verſeſſenen“ Monate vorenthält, wäh-
rend ihren Genoſſen in Preußen, denen der Friedensvertrag
nicht die Heimat geraubt, die Erhöhungen mühelos in den Schoß
gefallen ſind.

Die preußiſche Staatsregierung wäre doch auch verpflichtet
geweſen, die Ruhegehaltsempfänger in den Abtretungsgebieten
zeitig genug, etwa Dezember 1910, auf dik bezüglich ihrer Be
züge durch den Friedensvertragsgewaltakt eintretende veränderte
Rechtslage aufmerkſam zu machen. Das iſt aber nicht geſchehen,
und ſomit dürfte es nach keiner Seite zu rechtfertigen ſein, wenn
jetzt die Altgedienten und Witwen bei ihrer Rückwanderung in
der ausgeführten Weiſe beſtraft werden.

Endlich muß noch hervorgehoben werden, daß die Ruhe
gehaltsempfänger aus ElſaßLothringen eine günſtigere Behand-
lung erfahren. Sie haben nach dem Friedensvertrage die
deutſche Reichsangehörigkeit nicht ohne weiteres verloren. Sie
konnten nur unter beſtimmten Vorausſetzungen die franzöſiſche
Staatsangehörigkeit erwerben. Der Reichsſchatzminiſter und der
Reichsminiſter der Finanzen ſind nach einer kürzlich durch die
Preſſe gegangenen Mitteilung nun übereingekommen, den Ruhe-
gehaltsempfängern aus ElſaßLothringen die höheren Bezüge

ſchon vom 1. April 1920 ab zu gewähren und nachzuzahlen, wenn
ſie die deutſche Staatsangehörigkeit nicht verloren, alſo auf die
fremde Staatsangehörigkeit, genau wie die Optanten aus dem
Oſten, verzichtet haben.

Was jenen Penſionären gewährt wird, müßte auch denen
aus dem Oſten zugeſtanden werden, ſobald ſie durch ihre Option
und Abwanderung den Beweis erbracht, daß ſie die polniſche
Staatsangehörigkeit abgeſchüttelt haben,

Der Märzaufſtand
Jm Unterſuchungsausſchuß

b. Berlin, 9. September.
Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte

am Freitag die Vernehmung der Generalzeugen fort, und zwar
zunächſt die des Oberpräſidialrats Breyer.

ieſer bekundete, daß die Entwaffnung in bürger
lichen Kreiſen faſt reſtlos durchgeführt worden ſei.
Den Aufſtändiſchen ſeien zahlreiche Waffen der Einwohnerwehr
in die Hände gefallen. Von einer von langer Hand vorbereiteten
Roten Armee zu ſprechen, gehe zu weit. Auch bei und nach dem
KappPutſch habe man ſich über ihr Vorhandenſein kein feſtes
Urteil bilden können. Allerdings ſind dem Zeugen die Lage
berichte der Meldeſtellen nicht regelmäßig zugegangen.Auf eine Frage des Abg. Dr. Kaufhold u erwidert der
Zeuge, Zahlen über die in den Händen von Arbeitern befindlichen
Waffen könne er nicht angeben. Auf weiteres Befragen des Vor-
ſitzenden Kuttner bekundet der Zeuge weiter, im Jahre 1920
ſei eher eine diſgziplinierte Rote Armee in die Erſcheinung ge
treten als 1921.

Abg. Heidenreich (D. Vp.) fragt, ob dem Zeugen beſtimmte
Nachrichten über das Beſtehen einer Roten Armee zugegangen
ſeien. Der Zeuge verneint das, er hat derartige Nachrichten nur
aus rer hen entnommen.,

eber
die Gefahr eines Rechtsputſches

befragt, bekundet der Zeuge, es ſei ihm davon nichts bekannt,Organiſativnen ſeien nur mit Billigung der Behörden als Selbſt
ſchutz bekannt geworden. Solche mit politiſchen Zwecken haben
nicht beſtanden.

Ueber die Beteiligung der Kommuniſtiſchen
Parteien und ihrer Preſſe kann der Zeuge nichts ausſagen.

Die Vernehmung wendet ſich der
Behördenorganiſation

zu. Der Zeuge bekundet, die Meldeſtelle beſtehe ſelbſtändig neben
dem Oberpräſidium, ſie werde allerdings von einem Mitglied des
Oberpräſidiums, Oberregierungsrat Frehyſing, geleitet. Auf eine
Frage des Abg. von Ey nern (D. Vp.) gibt der Zeuge eine aus-
führliche Schilderung der geſamten Behördenorganiſation und
ihrer Wandlungen. Die Trennungslinie zwiſchen politiſchem
Referat und allgemeiner Verwaltung ſei oft ſchwierig, ſie habe
manchmal geſchwankt. An den Fall der Beſetzung des Bürger-
meiſterpoſtens von Hettſtedt kann ſich der Zeuge nicht erinnern.
Es ſei möglich, daß Regierungspräſident v. Gersdorff gelegentlich
mit ihm darüber geſprochen habe. Der Zeuge erklärt weiter, daß
er als Vertreter des Oberpräſidenten nicht bei allen Referenten-
vorträgen zugegen ſei. Bei der politiſchen Abteilung ſei es mög-
lich, daß ein Schriftſtück ihm nicht zur Gegenzeichnung vorgelegt
m. namentlich Angelegenheiten, die von der Meldeſtelle aus-
gehen.

Berichterſtatter Dr. v. Dryander: Viele Beamte des
Oberpräſidiums haben mir erklärt, daß ſie häufig über die von
ihnen zu bearbeitenden Angelegenheiten nicht informiert wurden.
Hat der Zeuge bei der Verfügung des Oberpräſidiums mitge-
wirkt, wonach die Regierungspräſidenten nur an die Meldeſtelle,
nicht aber direkt nach Berlin berichten ſollen? Sie trägt die
Unterſchrift eines Leutnants der Meldeſtelle. Zeuge Meines
Wiſſens nicht.

Jch habe oft das Gefühl gehabt, nicht informiert zu ſein,
aber ich kann nicht ſagen, daß ich abſichtlich übergangen worden
ſei. Auf weiteres Befragen des Vorſitzenden bekundet der Zeuge,
bei den Maßnahmen zur Verhütung des Aufſtandes habe er nicht
mitgewirkt. Er ſei nicht Stellvertreter des Staatskommiſſars,
der nur zufällig zugleich Oberpräſident war. Es wäre für die
Zeugen natürlich erwünſcht geweſen, bei ordnungsmäßigem Gang
der Geſchäfte hinzugezogen zu werden.

Hinſichtlich der
Bewährung der Landräte und Amtsvorſteher

erklärt Zeuge auf Befragen, dem Oberpräſidium habe nur die
Beſtätigung der Amtsvorſteher obgelegen. Während ſeines Refe-
rats, das er 9 Monate in Vertretung geführt habe, ſei in 108
Fällen die Beſtätigung verſagt worden. Jm allgemeinen habe er
ſich um die politiſchen Anſichten der vorgeſchlagenen Amtsvor-

KRoſe Ferron
20) Roman von Liesbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.)

Roſe war allein. Sie empfing Wilczeck in ihrem
roten Salon. Jn dieſem großen Raum war alles, Tapeten,
Seſſelbezüge und Teppiche, in warme, roſenrote Farben-
töne getaucht und durch die ten rotſeidenen Vorhänge
fiel die Sonne und überhauchte alles wie mit Blut. Es
brannte Feuer im Kamin und überall blühten Blumen,

Der junge Offizier beugte ſich über eine Hand, die ſich
zart und feſt zugleich in die ſeine legte, ſeine Lippen be
rührten eine Haut, ſo zart wie Satin, ein Hauch umgab ſie,
kein Parfüm, es war der Duft einer ſchönen, ſehr ge-
pflegten Frau.

Sie ſaßen vor dem Feuer in den tiefen Seſſeln, und
er bemühte ſich, ſie nicht anzuſehen.

Nebenan hörte man das Räuſpern Malzahns, der ſich
bei dieſen Empfängen nie zeigte. Es war ſein einziger
Erholungstag, der Sonntagmorgen.

Sie war erregt und kaum ſaßen ſie ſich gegenüber, ſo
ſagte ſie mit gedämpfter Stimme:

„Jch bitte Sie, erzählen Sie mir alles. Wenn Sie
von Bittenfeld kommen, haben Sie ſie auch geſehen. Wie
geht es meinen Kindern? Dem kleinen Jobſt? Jhre
Stimme brach. Sie ſah ihn angſtvoll an.

Ja, er hatte ſie geſehen, die reizenden Kinder, und
dieſen Jobſt und der Junge hatte ihn gefragt: „Ach,
du fährſt wohl nach St. Aux, dann ſiehſt du ſicher auch
meine Mutter, die wohnt nämlich dort.“

Poſe traten die Tränen in die Augen und ſie wußte
lange nicht ihrer Bewegung Herr zu werden. Wilezeck ſah
das und es ward ihm plötzlich um ſein ſtahlgepanzertes Herz
weich und etwas regte ſich, glimmte ſacht.

„Oh, erzählen Sie, bitte, bitte, bitte, was haben Sie
geſehen, wie geht es ihnen
Und er erzählte Stockend erſt und befangen von
ihrer Gegenwart, die ihm wie ein Rauſch zu Kopf ſtieg,
noch erſchüttert von dem Geſehenen, von dem Zuſammen
hang. Seine Couſine hatte ihn überall herumgeführt und
ihm die Klinik gezeigt.

„Oh, das nicht keine Klinik nichts davon
bat ſie. „Die Kinder ſahen Sie ſie ſelber, wie ſehen ſie
e was taten ſie? Jſt er nicht entzückend, mein kleiner

rinz?“
Er hätte das zugeben müſſen, auch wenn ſie nicht ſeine

Mutter geweſen wäre und ihre ſtrahlenden Augen ihn nicht
ſo fragend angeſchaut.

Sie ſah in ihrem weißen Hauskleid ſo mädchenhaft aus,
weich und etwas müde. Er fühlte ſich verloren, verzaubert
in ihrer Nähe

Von dem kleinen Mädchen war weniger zu erzählen,
es war Durchſchnitt, blond, nicht hübſch, nicht hervorragend
klug, aber ein zartgliedriges Geſchöpfchen mit einem
Charme trotzdem.

„Es wird gut durch die Welt kommen“, ſagte Roſe, in
ihre Kiſſen zurückgelehnt. An ihren ſchlanken Händen, die
über den Lehnen hingen, funkelten große köſtliche Steine,
und durch das dünne leichte Kleid konnte er die wunder
volle Linie der ſchlanken Hüften und des Beines verfolgen
bis herab zu dem ſchmalen Fuß, der in einem kleinen ſeide-
nen Pantöf'elchen ſteckte mit hohem Stöckel, die man eigent
lich nur auf Bildern ſah.

Er ſah ihre Lippen zucken, um die feinen Naſenflügel
bebte es. „Was gaben Sie dem kleinen Jobſt denn zur
Antwort?“

„Jch ſagte, St. Aux ſei ſo groß, daß man ſich da ſo leicht
nicht begegnete.“

„Sieh da, er hat an mich gedacht ſagte ſie vor
ſich hin. „Jch glaubte, Kinder vergäßen leicht.“

„Das tun ſie ſicher nicht, beſonders ſo einer, der ſchon
in die Schule geht“, ſagte er, „und lernen muß.“ Er hatte
auch Getſattel flüchtig geſehen, er kam zu Tiſch, aß mit,
war ſehr liebenswürdig, ſah gut aus und unterhielt ſich
meiſt mit den Kindern Jobſt antwortete aufgeweckt und
klug, die Kleine ſtotterte vor Angſt und verſprach ſich. Sie
wurde getadelt und vom Tiſch geſchickt, weil ſie die Suppe
vergoſſen hatte.

„Wer ſchickte ſie denn vom Tiſch?“, fragte Roſe, deren
Stirn ſich verfinſterte. „Sie wird wohl ſehr ſtreng er
zogen

„Es ſcheint Man ſagte mir, daß es nötig ſei. Abor
es ſind anlartige Kinder, beſonders das kleine Mädchen, ein

der Kommuniſten
ſteher nicht gekümmèrt, indeſſen ausgeſprochene Anhänger der
damals noch Vereingten r artei nicht beſtätigt, weil
er ſie nicht für zuverläſſ igz Vertreter der Verfaſſung angeſehen

abe, ſie hätten nicht die Gewähr geboten für unbedingtes Ein
reten für Staat und Autorität.

Abg. v. Dryander ſtellt feſt, daß unter den zur Be,
ſtätigung vorgeſchlagenen Amtsvorſtehern ſich
ſolche befunden hätten, die wegen Felddiebſtahl
gemeiner Verbrechen, wie Fruchtabtreibung,
vorbeſtraft geweſen ſeien. tWeiter ſeien unter dieſen Perſonen e geweſen, die
dauernd aus ihrem Heimatsort abweſend geweſen ſeien,.

notoriſche Alkoholiſten und politiſche Agitatoren,
die für die Weltrevolution eingetreten ſeien. Der Zeuge be

ſtätigt die Richtigkeit dieſer Angaben, ebenſo die Mitteilung dez
Landrats in Sangerhauſen, daß ein Amtsvorſteher vorgeſchlagen
worden ſei, der in der Niederlauſitz an einer Plünderung teil-
genommen hahe. Jm Gegenſatz zu dieſem vom Oberpräſidenten
ſtammenden Bericht habe Hörſing dem Berichterſtatter in einem
Schreiben mitgeteilt, daß nur einwandfreie Kandidaten vorge
ſchlagen worden ſeien.

rſitzender Kuttner weiſt gegenüber einer Frage des
Abg, Kaufhold darauf hin, er habe ſich zum Einſchreiten
egen zur Kommuniſtiſchen artei übergetretene
mtsvorſteher re befugt gehalten, wenn ſich dieſe

durch poſitive Handlungen im Sinne der Kom
muniſtiſchen Partei betätigt hätten, ſo bei Vorbe-
reitung von Aufſtänden. Abg. Kilian (VKP.) weiſt daraufhin,
daß Severing ausdrücklich von einer kommuniſtiſchen Betätigung
„im Amte“ geſprochen habe. Der ßeuge erklärt, er habe An-
wänger der Kommuniſtiſchen Partei nicht zur Verwaltung poli
zei cher Aemter e geeignet

Abg. Chriſtange (U. Soz.): Worauf ſtützen ſich JhreGründe, in der beſſegt können ſie nicht liegen, hatten Sie

eine Amtsbefugnis für Jhre Haltung? Zeuge: Vor der
Teilung der Unabhängigen Partei mußten Angehörige dieſer
Partei unbedingt als ſolche angeſehen werden, die nicht für die
Aufrechterhaltung verfaſſungsmäßiger Zuſtände eintreten wür-
den, deshalb konnte ich Perſonen, die ſich zu dieſer Richtung be
kannten, nicht als gecignet für die Wahrnehmung ſtaatlicher
Funktionen anſehen. Die Frage nach meiner Amtsbefugnis
brauche ich wohl nicht zu beantworten. Abg. Chriſtange:
Hatten Sie die gleichen Pedenken, wo es ſich um rechtsſtehende
Perſönlichkeiten handelte, daß auch ſie nicht für dieſe Aemter ge
eignet ſeien? Zeuge: Jch bin nicht verpflichtet, dieſe
Frage zu antworten Abg. Dr. Liebknecht (U. Soz.): Jch
ſtelle feſt, daß der Zeuge jede ihm vorgelegte Frage zu beant-
worten hat.

Am Sonnabend werden Entwaffnungskommiſſar Dr. Peter
und Oberregierungsrat Freyſing vernommen werden.

Verfaſſungsmänner auch in Braunſchweig
Braunſchweig, 8 September.

Zu Ausſchreitungen kam es, wie die „Braui ſchweigiſche
Landeszeitung“ berichtet, am Donnerstag abend an ver
ſchiedenen Stellen der Stadt aus Anlaß einer vom Stahl,
helm einberufenen Monatsverſammlung. Kommuniſtiſche
Elemente unter Führung der kommuniſtiſchen
Landtagsab geordneten ſtürmten das Stand-
guartier des „Stahlhelms“ und durhuchten die
Räume. Dann zogen ſie zum Verſammlungstokal. Dor:
wurden ſämtliche aus der Stadt kommenden Straßen
bahnwagen angehalten und auch Stahlhelmleute
durchſucht. Verſchiedene Perſonen wurden ſchwer miß-
handelt und verletzt. Einen ehemaligen Leutnant
wollte man in die Oker werfen. Es wurde auch ge ſchoſſen.
Abs die Unruhen größeren Umfang anzunehn. en drohten,
rückte eine Abteilung Polizei an, die mit Johlen und
Ve ſchimpfungen ermpfangen wurde. Es gelang ihr
ſchließlich, die Menge auseinanderzutreiben, die ſich dann in

verſchiedene Straßen der Stadt verteilte und dirt vielfach
Unfug verübte.

„—„J—J-=SSC

ſo b weiches kleines Tierchen, ſo anſchmiegſam“, ſetzte

er hinzu.„Und der Junge, was ſagte mein Junge?“ fragte ſie
weiter

„Er fragte mich, ob ich mit einer einfach oder doppelt
gekuppelten Maſchine gefahren ſei. Er intereſſierte ſich
nämlich für Maſchinen.“

Roſe lächelte. „Weiter“, ſagte ſie leiſe.
„Wir ſprachen alſo über Maſchinen und beſonders Loko

motiven. Ich fragte ihn, ob er Luſt habe, ſich die Ma-
ſchinenfabrik meines Onkels in Schleſien anzuſehen.“

„Gewiß, ſehr gern“, ſagte der Kleine, „wenn es keine
Teigmaſchinen ſind, denn für dieſe intereſſiere ich mich
nicht.“

Sie hätte ewig weiter zuhören mögen, aber der Diener
brachte auf einem ſilbernen Teller ein paar weiße Viſiten
karten und ſie wurden unterbrochen.

Wilczek ſah ihr nach, wie ſie hin und her ging in
ihren hohen ſeidenen Stöckelſchuhen. Er hatte nie geglaubt,
daß man darin gehen könne, noch in einem ſo dünnen Ge
wand nicht frieren im Winter. Es war nicht ſehr warm in
dem Zimmer, trotz des Kaminfeuers. Sie ſchlang ſich einen
weißen Fuchs um den Hals.

Draußen klirrten Säbel, die Herren legten ab, Wilcze
brach auf.

„Mit was ſoll ich Sie nun für dieſe Nachrichten be
lohnen?“ fragte ſie, während ſie zu ihm, der ſie faſt um
Haupteslänge überragte, aufſchaute, „Buch mit Widmung,
das iſt veraltet, geſtickte Hausſchuhe werden Sie nicht tragen.
kann ich auch nicht machen, aber ich werde Ihnen 527
Lampenſchirm fabrizieren, unter dem Sie jeden Aben
Jhren Tee nehmen, denn Sie wohnen ſicher barbariſch kalt
und ungemütlich, wie alle Junggeſellen hier Oder
wünſchen Sie Jhr Haupt mittags in einem ſchönen Kiſſen
zu verbergen .7“„Dazu bleibt mir leider die ganze W keine et
meine gnädigſte Frau, aber einen Lampenſchirm u
wenn ich bitten darf in dieſer Farbe.* Er wies auf die
leuchtenden Vorhänge.
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Die Erſte Groß Thüringer Landwirtſchafts, Jnduſtrie- und
Gewerbe Ausſtellung findet in der Zeit vom 11. bis 25. Septem
der d. J. in Bad Friedrichroda ſtatt.

Jn dem idhylliſch gelegenen Kurort Friedrichroda, welcher mit
das grüne Herz Thüringens genannt wird, iſt ein reges

eben und Treiben zu ſpüren; faſt alle Bewohner ſind auf den
Zeinen, um das volkswirtſchaftlich ſo bedeutungsvolle Werk zur
echten Zeit fertig zu ſtellen. Lange Ketten von Rollwagen füllen
den Weg bis zur Ausſtellung und ſchaffen die täglich in großen

len eingehenden Ausſtellungsgüter an ihre Plätze. Die Er
nung der Ausſtellung iſt auf Sonntag, den 11. September,

vormittags 8 Uhr feſtgeſetzt. Jm Wohnungsamt macht ſich ſchon
ute ein ſehr reger Verkehr geltend. Dort walten erprobteFaſt ihres Amtes, ſo daß wohl jeder Ausſteller und jeder Be
cher mit einer guten Wohnung bedacht werden kann. Der
gverkehr wird ſo geregelt werden, daß es unbedingt möglich

ſt, die r Menſchenmaſſen, welche nach Friedrichroda reiſen
werden, reibungslos an ihr Ziel zu bringen. Die Eintritts
reiſe ſind durchſchnittlich auf 6 Mark feſtgelegt, dieſelben er-
ahren aber am Eröffnungstage und an zwei weiteren Elite
agen eine kleine Erhöhung, doch werden auch verſchiedene Volks

toge dar ſorgen, daß auch der kleine Mann die Ausſtellung be
uchen kann. Für diejenigen Beſucher, welche längere Zeit in
riedrichroda bleiben wollen oder verſchiedene ale hierher
ommen wollen, werden Dauerkarten ausgegeben, welche im
reiſe ganz bedeutend ermäßigt werden. Eine ſolche Dauerkarteet 25 Mark und berechtigt zum Eintritt während der ganzen

15 Ausſtellungstage. Dieſe Dauerkarten werden zur Bequemlich
keit des Publikums nicht nur in Friedrichroda, ſondern auch in
Gotha, Erfurt, Weimar, Arnſtadt, Suhl uſw. ausgegeben und
war in allen durch Plakate kenntlich gemachten Geſchäften.
n reich illuſtrierter Ausſtellungskatalog wird in dieſen
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wandfreien Fachleuten, welche für jede einzelne Ausſtellungs
gruppe beſonders zuſammengeſtellt werden. Wie ſchon bemerkt,
wird die ganze Ausſtellung mit einem weitverzweigten Hoch
ſpannungsnetz verſehen, welches den Ausſtellern für die Vor
führung ihrer Maſchinen Kraft, ſowie auch Licht ſpenden ſoll.
Da der offizielle Ausſtellungsſchluß ſchon auf 6 Uhr abends feſt
geſetzt iſt, werden der reich beſchickte Vergnügungspark, wie auch
die Reſtaurationen nach dieſer Zeit noch geöffnet bleiben. Zu
dieſem Zwecke werden die in Frage kommenden Hallen mit elektri-
ſcher Beleuchtung verſehen, ebenſo auch die Hauptwege, Muſik
pavillon uſw. Für die Ausſtellungszeit iſt auch eine Verlänge-
rung der Konzeſſion nachgeſucht, welche bei dem Entgegenkommen,
das die in Frage kommenden Behörden der Ausſtellungsleitung
bisher bewieſen haben, ſicher Erfüllung finden wird.

Die Bewachung der Ausſtellung wird durch ein größeres
Kommando der Sicherheitspolizei vorgenommen, ſo daß alſo auch
für genügend Schutz gegen Diebſtähle uſw. geſorgt iſt. Er-
wähnen möchten wir noch, daß eine Ausſtellungslotterie
vorgeſehen iſt. Loſe hierfür ſind auf dem Ausſtellungsplatz er
hältlich, ebenſo auch in den Geſchäften, in welchen Dauerkarten
ausgegeben werden.

Die Stadt Friedrichroda gibt auch anläßlich der Ausſtellung
neues ſehr geſchmackvoll ausgeführtes Not geld aus, welches
aus 4 Scheinen à 50 Pf. Nennwert in Serien gebündelt, beſteht.
Beſtellungen für dieſes Notgeld werden ſchon heute entgegen
genommen und ſind an die Geſchäftsſtelle der Ausſtellungsleitung
zu richten.

Von Jntereſſe dürfte es auch ſein, zu erfahren, daß von den
Motorpflug-Firmen ein großes Motorwettpflügen ver-
anſtaltet werden ſoll. Ein reiches Programm iſt von der Aus-
ſtellungsleitung in Vorbereitung genommen. Dasſelbe weiſt
außer vielen Sonderkonzerten große Feuerwerke, eine Modeſchau,

W 7- T m mc erregen e S e. e. e

m 7 Bee

e

Während der Dauer der Landwirtſchafts, Jnduſtrie- undGewerbe Ausſtellung finden außerdem e hNedenſen ger

anſtaltungen ſtatt: ſo wird der Eröffnungsſonntag“ große
turneriſche Wettkämpfe bringen, an welchen ſich etwa
150 Turner und Turnerinnen beteiligen werden. An beſonders
intereſſanten Wettkämpfen kommen auch u. g. einige Staffetten
von Gothaer und Erfurter Herren und Damen zur Vorführung.
Der dritte Ausſtellungstag, der 13. September, bringt am Aben
im Kurhausſaal einen großen Kolonialtag, welcher mit
einem ſehr intereſſanten Vortrag mit Lichtbildern des Herrn
Rittmeiſter Bloch vom Reichskolonialamt verbunden iſt. Am
Mittwoch, den 14. September iſt der Erſte Elite-Tag. Derſelbe
bringt für den Abend ein beſonderes Konzert mit großem
Prachtfeuerwerk, aus dem Laboratorium der Herliner
Kunſtfeuerwerke Deichmann u. Co., Malchow-Berlin. Am Sonn
abend, den 17. September, findet ein großes Radſaalſportfeſt mit
Wettbewerb ſtatt, welches von den Radfahrklubs Falke und Pfeil
aus Erfurt veranſtaltet wird. An demſelben werden ſich ſehr
viele Thüringer Vereine beteiligen, ſo daß es ſich hier um eine
ſehr große ſportliche Veranſtaltung handelt. Für Sonntag, den
18. September iſt ein großes 50-km-Mannſchaftsrennen „Rund
um die Ausſtellung“ vorgeſehen, welches um den großen Preis
der Ausſtellung gefahren wird. Dieſes Rennen wird wegen
ſeiner ſtarken Beteiligung ſicher viel Jntereſſantes bieten und
dürfte auch viele Beſucher anſocken. Start und Endziel iſt die
Ausſtellungsleitung.

Ein allgemeiner Thüringer Sängertag iſt für Diens
tag, den 20. September, geplant, während Donnerstag, der
22., eine große muſikaliſch-theatraliſche Veranſtaltung bringt. Jn
Vorbereitung befindet ſich ein großes Thüringer Muſilfeſt, ſowie
eine hervorragende Modeſchau. Den Schluß der Veranſtaltungen

große Geſangskonzerte, ſowie verſchiedene ſportliche Ver-
anſtaltungen auf. Die Tierſchau iſt für den zweiten Aus-
ſtellungsſonntag und Montag, das iſt der 18. und 19. September,
vorgeſehen. Auch eine ſehr intereſſante Polizeihund-Vorführung
wird am letzten Ausſtellungsſonntag arrangiert. Ueber die ver
ſchiedenen ſportlichen Veranſtaltungen, insbeſondere auch über
das Reit-, Spring- und Fahrturnier, welches unter Leitung des

und der Aüsſtellungsleitung, ſowie Ehrenpreiſe und Ehrendiplome Herrn General a. D. von Rantzzau Erfurt ſtattfindet, werden
der Ausſtellungsleitung. Preisrichterkollegium beſteht aus ein wir berichten.

T e

kſchard Sehmidt, Flsenach Wapisttebobumbus Dämnpfhaune

bilden die am Sonnabend, den 24. und Sonntag, den 25. ſtatt
findenden Reiterſpiele und eine Polizeidienſthund-Vorführung.
Die Ausſchreibungen für das Reit-, Spring- und Fahrturnier
bringen eine große Dreſſur-Prüfung, ferner Jagdſpringen der
Reichswehr und Schutzpolizei, Eignungsprüfung für Geſpanne,
ferner ein großes Ausſtellungs-Jagdrennen. Jntereſſenten er-
fahren Näheres durch die Geſchäftsſtelle der Ausſtellungsleitung
am Ausſtellungsplatz.

Tagen erſcheinen, derſelbe iſt durch die Ausſtellungsleitung zu
haben. Eine Ausſtellungszeitung, welche neben den ſehr inter
eſſanten Berichten über die Entſtehung der Ausſtellung ſowie über
das offigielle Ausſtellungsprogramm uſw. Aufſchluß gibt, wird am

erſten Ausſtellungstag erſcheinen. 4Für die Prämiierung ſind viele Preiſe vorgeſehen und
war goldene, ſiſberne und bronzene Medaillen der Regierung

Art

preiswert 9r Clemens-Strasse 37 b. Clemensa-Str asse 37 b.ab J 5 j Der vielſeitigſte billigſte, ſparſamſte und praktiſchſte Küchenapparat9 i r 4 h der Gegenwart, der auf einer winzigen Flamme gleichzeitig 4-5 Speiſen
brik beſſer und ſchmackhafter als bisher, ohne Aufſicht, ohne anzubrennen oderc chc]c]che5czczqclclrw-m—— überzukochen, ohne Küchendämpfe, ohne Küchen erüche kocht. DerApparat iſt aus Reinaluminium und kann als Koch-, Brat-, Bacck-,

Steriliſier-, r z Kartoffel- und Gemüſedämpfer, Kaffee
und Eismaſchine auf jeder Feuerungsart verwandt werden. z

Vorführung auf d. Mitteldeutſchen Kochkunſt Ausſtellung

10. 18. September im Zoologiſchen Garten.

Columbus -Dampfhaube- Gesellschaft m. b. H.,
Halle a. S., Angerweg 35.

Ausführung aller Pinlagearbeiten in Holz, Perlmutter
Elfenbein und Metall.

äsgenslönde: runde u. ovale Tabletts, Schllssolbretter, Stangunren.

lmarsien r Möbelverzierungen. imarsen-Wandsehmuek.

Kunsthalle: Stand Nr. 566.
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bustav Uhhy,
Mechanisene- u. elektriscnt

hofuhren
c

Wächter-
Kontroll-Uhren,

Prospekte u. ing.-Besuch.

J. J. Fuchs 4 Sohn,

Bernburg (Saale). eGegr. 1345. Fernruf 774.

untereHalle a. S., e
Fernr. 6389. Gegr. 1859

Foehs Aſehn

Sernburg

der Prov. Sachsen
Musikwerke

Gramola
Instrumente neuester

Bauart mit naturgetreuer
vorzüglicherWiedergabe.
Vorführg, ohne Kaufzwang.

Täglich Eingang
Neuster Schallplatten,

Gustav Uhlig,

Empfehlen sämtliche Büäüro-Artikel:
Ideal- and Erika Sohreihmasshinen,
Additionsmaschinen, Typenflach-
drucker u. andere Vervielfältigungs-
Apparate, Bäromöbel, Registratur-

und Karteieinrichtungen.

ſieparaturwerkstatt fur Büromasehinen.

Osterwald Werke,
Poststrabe S. Halle J. Fernspr. 3725.

ohne Foderaufaag,
elektrisoh, für jede Stromstärke ver-
wendbar, liefert die deste Unter-
haltungs- und Tanzmusik sowie Ge-
zangsvorträge erstklassiger Künstler.
Generalvertrieh für Halle und
Umgebung 2zu Fabrikpreisen. Auf den verschiedensten Bodenarten in allen Gegenden Deutschlands glänzend dewüdbrt.

Motorpflugfabrikation seit 10 Jahren.untere Leipziger Strasse3

rbſolut

Stickstoff
ewpfehlen zu Original-Fabrikpreisen

Krebsa e Co., Staßfurt.
Fernr. Nr. 661. Telegr. Adresse: Krebsco

Phosohorsäure wertſtätte, auch für Autos,tlermann Hoffsehulte,
Wagenfabrik,

Berlin h. 6. Luiſfenſtr. 21.

n

Naumann Pfaff Phänix
rend die vollkommenſten und leiſtungsfähigſten

Nähmaſchinen der Gegenwart.

Auf Wunſch Teilzahlung,
t. Schaning, ehauſher

Gr. Steinſtr. 69 e Sta
Gegr. 1887. Tel. 2027.

t 7 P itt xUungemittel Kkyffhäuserhütte Artern 35, Pror. Sachs
8 Filialen Breslau. Danzig, Stettin, Vürnberg, Karlaruhe,ucn mann O. aller Art:ſchrot, Gesellsehaft mit beschränkter Haftungz 80 Kutſchwagen WoFutter Fernsprecher Dessan ar 2 b neu. Wagen all. Gaunnteb. 1471 und 4637 Halle (Saale) Straßs 53 9 la Kalkmergel g än m a F 6 h in e n Gelegenbeitst. wenig gef-

icher. empfehlen sich zur Lieferung von eher AebeenttBrenn materialien äiller Art
wie: Briketts, Koks, Steinkohlen.
Sehmiedekohlen, Steinkohlen-Briketts, Anthrazit. Grudekoks.NaBßpreßsteinen, Brennholz. Holz-

Kohle, Bändelholz usw.
Baumaterialien Torfmull Torfstreu

ab Lager und frei Haus.

kanſen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Dangiowitz,
Fellhandl., Fiſcherplan 2
e

Wir bitten unſere Lefer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ voruebmenzu wollen.
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ne Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe-

Aarin- Apparate J ßau- und Nutzholn Eisen giehereien J IEEEEObert Strödke, Halle,
Pfännerhöhe. 1. Tel. 2513.

[irtwen und ſeiaſſe]

Mitteſd. Schrott Handel
Paul Schnabel, G. m. b. B.,Rannische Str. 12. Tel. 6909,

6556.

Anschlußgleise
Industriebahnen J

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. b670.

C. A. Calim, Halle a. S. 2
L. Eberwein Sohn, Gr.

Brauhausstrabe 24 28.
Tel. 3683.

Engel KVogel, Niemeyerstr.
Andreas Haassengier G, m.

b. H., Metallgus Arma-
turen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

Aiwin Tietz, Metallgieberei.
Spez. Ventilkugeln.

Bärenfänger Co., Grobe
Ulrichstraße 12. Adler-
Automobile.

Gebr. Wurmstich Co.
Haſtesches Autobhaus. G. m.

b. H., Leipziger Strabeel. ö659.

Armaturen

Automobile

Automobil- Fuhrwesen
er pritzmann,

boldtstraße 12. Tel.
Kraftdroschken.

um
282.

Antomoviſ- Reparaturen

Hallesches Autohaus, G. m.
b. H., Gr. Brauhaus-str. 21 28. Tel 53383.

C. W ſerseburgertr. 147.Gebr. Wurtnstich Co.

ſuiomooiſhereitungen

F. Qustav Zahn, König Bartels Beck, inhaber

Zestattungs-Institute

i

Pifännerschaftl.

m Rehm &Co., G. im.b. Raftineriestr. 34 41.el u
Bewin Großhandign.

Enrnhard Eckert, König-
Str. 7172. 10000 Ltr.- Tank-
anlage.

Hallesches Autohsaus; G. m.
b. H.. Leipziger Str. 53.
Tel. 6669.

A. Jacobl, Delitzscher
Str. 17/18. Tel. 6660.

Fellhandelsgesellschaft nanveh, Rehm Co. G. m.
m. b H., Ankerstr. 3. b. H.. Raffineriestr. 34-41.

el. 2478.

Fisen u. Stahlwaren

Engel Vogel, Niemeyer-
straße

Eisen Konstruktionen

F. G. Weisse Co., Acub.

bergwerks- u. ſten
produkte

strabe 69.,

Ernst Anders, Brunos-
Wwarte 4

Eisen waren unde
Delitzscher Str. 159.

Fliesen und Platten

Feinkost Konserven Kiaviere u. Nusſraſen
en gros

d Koch, Halle, AlteOtto Gottschalk, Dryander- nene ra, Tel. 1195
str. 13. Tel. 6263.

Klingel-, Telefon und
Buitableiter-Anlagen

NMöbeltransport und

Spedition

Roßschlächtereien

Böhlert g Co., Glauchaer-
Frehse Büttner, Magde

burger Str. 35/86. Tel. 4047

J Molkereimaschinen

strabe 75.

Sarg Tueseſſums- m
Tischlerei Bedarfsart.

Tabakwaren-Groß-
handlungen

C. Sternatz,
Str. 12.

Mansfelder

[Wecſn. Pedartsarikeſ]

Fr. 2Straße 1
Merseburger Korn K Zöllner, G. m. b. H.,

Mostrich- Fabriken
Hans en el, MagdeburgerStr. 2 L. Rissland. Dryanderstr.26.

Gegr. 1872.

Garagen

K. Schmidt, LeipzigerStraße 32. Fel. 6977.

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13/16.

Eiserne Träger

Birdegarne
Hensel &Kaps, Königstr. 62.

Adolf Wünsch, Ludwig
Wuchererstr. 1 a.

F. G. Weisse Co., Aeußere
Delitzscher Str. 19.

Klschee- Fabriken
Hail, Autohe us, G. m. b. H.

Gr. Brauhausstr. 24—28. Adolf Müller, Königstr. 17,

el. 3383. Tel. 3956
Gas- und Wasser- Kohlen-Großhanding.

Kohlmann Co. G. m. b. H.,
Königstr. 43. Tel. 1498.

Brüderstr. 13.

Säcke, Planen

Magde-H. Lindemann,
burger Str. 57.

Motor Lastwagen

H. Büssing, Braunschweig,
vertr. durch: Gebr. Wolter,
Halle a. S. Tel. 1436.

In Sehbäftefabriken

Franz UVrban, Forsterstr. 11.

Adolf Bö ne
Str. 76. Tel.Eugen Cchverkar, Halle,

Max 7pre, Magdeburger
Straße 65

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H., Turtmnstr. 4,

„Leipeiger

Transformatoren
Reparaturen

Iastallation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.

F Geldschränke

Brennstotft-Vertrleds-Ges.
m. b. H. Königstrabe 71.
Tel. 4625.

Buchmann Co., G. m. b. H.Dessauerstr. 53. Tel. 1471

Tier. eidwasser-
Anlagen

Bohnerwachs

P. Walther Ebert Bahnhof-
str. 3. Tel. 3602.

Herpo. G. w. b. H., Grün-
straße 28.

i Brikeits „Bahjore

Kohlen
platz, Mansfelder Str. 18
Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nactif., G m. b. H. Lands-berger Str. i2 Tel. 6208.

p. Rühlmann Co., Mauer-
strabe 5

Buchhandhungen

Carl Fritzasche,
straße 79 1 T.

König-

Ehrhard Eckert, König-str. 71-72. Dunlop. Conti,
Exzelsior, Calmann, Auto
reifen Reparaiur.

Otto Keller, Schillerstr. 45.
Tel. 3169. Eigene Repa-
raturanstalt).

Automobil- Zubehör

Hallesches Autohaus, G. m.
Leipziger Str. o.

6669.Otto Keiler, Schillerstr. 46,

Tel. 3169.

Gebr. Wurmstich Co.

Engel &Vogel, Niemeyerstr.

Bade- und Klosett-
Einrichtungen

Bau- Ausführungen

Otto Grote, Alb rechistr. 2
Tel. 6188. jaurer- undZimmer eipetrieb.

Iiensel, G. m. b. H., Mauer-
straße 3-4

J Baugeschäfte

Iofimann Tüchelmann,
Niemeyerstrase 18/19.
Tel. 6832.

Carl Lingesleben, Halle,
Dryanderstrabe 34. Tel.
6524 554.

Hermann Meise, Merse-
burger Str. 102a. Maurer-
u. Zimmerei, Tischlerei
und Holzbearbeitung.
Tel. 6295. Gegr. 1880.

Louis Schöne, Albrecht-
ſtr. 30. Tel. 2785

ſschönemann Schwarz,
Turmstr. 6. Tel. 6095.

Bau-Industrie- und
Küttenbedarf

rTechnischeHandels esell-
schaft, Königstraße 12.
Tel. 6135.

farſenpnen
H. simbt, Lautenbergstr. 44.

Bau- Materialien

E. Schrub Co., Gr.
Reparatur

vöro-Forſciungen

Otergala- Werke, Post-
straße 8

Puchdindereien

Obert Strödke, Halle,
Plännerhöne 1. Tel. 2513.

Elektr. Koch- und
Heizapparate

Obert Strödke, Pfänner-
höhe 1. Reparaturen,

Elektr. Licht- und
Kkraftanlagen

J F. May, Königstr. 13. i

Pfeifier Fritzsche, Bürofür Elekgrgiergnik, Stein-
weg 4. Tel.L. Kißlanch, Hryanaeretr 26.

t

u. 4637
Karienst Haliescher Kohlenhof G.Gustav speck, Marienstr.4 m. b. H. Kontor König-

str. 93 Lager: Delitzscher
Ge reide- und Str. 18. Tel. 1439

Friedrich Jesau, wer
W. Reupsch, G.Dessauer Str. do

Albert Lange Nachfolger
Hans Schulze, Lessing-
ſtr. 20. Tel. 2858.

Mehnert Müldener,
Mersedurger Str. 45 h.

G. Pauly, Thüringer Str. 16.

Fulter mittel

Funke Scherz Vvorm, Th.
Lücke, Merseburg.

Glas Nanutaktur

Rich 252 n ibe, Forster-
strabe 56 H. Proepper Co., G. m.

b. H., Briketts, Koks,
Grabdenkmäler Zrennhoiz, Magdeburger

Strabe 55.

Schover, Mansfelder gachse Müſter, Hor-
Str abe 52. dorferstr. Tel. 6059.Fr Söllinger, Delitzscher Otto Schleicher Halle
Strate 99 Merseburger Str. 43.

ſrſeriro Crößhanälgn.

Bönicke Abelsdorf,Leipziger Str. b4, Tel 8957Engelbert Pietseh, Wwörm-
Utzer Str. 7. Tel. b296.

HallischeElektromotoren-
u. Leitungs-Vertrlebsges,,
Königstr. 6b4,
Karl Kuhn, L. Wucherer-

Straße 28. Tel. 6417.

Bürstenwaren

KRudoiſBussenius Bertram-
ſtr. 20. Tel. 6427. aAfrica Plassavabesen,
Roshaarbesen),Otto Pöge c essauer
Str. T. Tel. 6462.
rthur Renner, Fabrik-lager, Magdeburger Str. 26.

A

Buiter- und ſie
äroß handlungen

Otto Gottschalk, Vryander-
str. 13. Tel. 6266.

Chemische Fabriken

Wilhelm Deich, Bahnhof-
ſtr. 3. Tel. 4556.
Wasserglas, Kali und
Natronlaugen, Ktistal-
30da).

(Spez.

Elektro-Motorenbau

Steinweg 63.P. Bauerstfeld,

J Elektromoioren-

Großhandlungen

Notorpflüge
Scheuer- und Putz-

tücher

Quidde Schmitz, Halle,Lindenstr. 46. Motorpflug

r Systemogeler, sof. Lager Halles erb. Auf Wünseh z.

Probe od. mietweise.

Rudolph Bussenius,
Bertramstr. 20. Tel. 6427
Für Großindustrie und

Notorrad- Reparaturen

Händler.

Gebr. Krostewttz, Mans
felderstr. 45.

vienen
Friedr. Reckmann, Halle

Schlesserei und
Oberbau- Material

Tel. 5769, 6069.

Maschinen en

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. 6570.
Für Industrle u. Gruben
bedark.

E. Heuermann Ammen-
dort, Hallesche Str. 31.

Schrauben, hieten
Oele und PFetie

r Vogel, Niemeyer-
Adolt Böning, Leipzige

traße 76, Tel. 1172.
r

Hallesche Schraubenfbr.

igktromoro Halle a. S.,
im. b. H., Turmstrabe 4.Fel 56981 u. 4691.

Herkules Motoren-Werke,
Haue. Merseburger Str. 24
Tel. 6976.

Elektromotoren-
Reparatur Werkstätten

kiccmomgor Halle a. S.
G. m. b. H. Turmstrabe 4.Tel. 53 u. 4691.

Elektrotechnik
e

Dampfkessel Fabriken

e 20 Feger e Co. G. m.
b. H., Dampikesselfabrik,
Be issinbau, Bliech-
schweiberei.

Drehereien

Brau-
hausstr. 25.
werkstätte.

Hrehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a S. Tel. 5769 u. 606.

Clages, Müniweg 11. Tel. 1e22.

Elektro-Bau Reparatur-es. m. h. Werkstatt:
Keilstr. 5.

Kurt Jähnig, Dryanderstr.9.
Klimm Sauer, G. m. b. H.,

Elektromotoren u. Dyna-
mos.

Deutsche Kabel-Industrie
G m. b H. Berlin. Bayer.
Eſektromotorenwerke

m. b. Nürnberg.Rosenthal Porzelianfb.
Selb (Bht.). Veimag,

Fabrik elektr. Messing-
instrumente, Leipzig.
Vettret. d. Karl Reuter
Elektrotechn. Erzeugn.
Büro und Lager: Land-

Huile a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Udlzer und Furniere

Cummi und Asbest Kokosmatten und nesches Autohaus G. m. G.m.b.H. Tel. 6289, 8505
b. H., ziger Str. 53Senee Iäufer el be r Otto hinke Nacht, BiüeherStr. 76. Tel. 1 5 Häring e Rummel, Halle.

e. Kudolfsussenlus, Bertram- Hempel &Richter, Linden-enne e leren Francke- Fude ebn, vbiiſerte eurdbe 66 Schreibmaschinen
Bern färössisten Th. Hermann Hofmann,

Güter- Vermittlung r Schulstr. 11. Tel. 5212. Paul Krimmling, Wönie-6 Maaß Co., Herrenstr. 25. str. 20. System Stoewer.
Mitteldeutsche Güter- Kurz- t C. W. Papst, Germarstr. 10.

e r ſSchroitmönſen ungz Pauf Lange, NMerseburger rihopädische Werk- Kkreissägen
Hammerwerke ß Wiehe Riebeckplatz. stätten, Bandagen

Fuldaer Masch.- u. Werk-
Gebr. Jänicke, G. m. b. H, z 0. Bucher, Forsterstr. 24. zeugtfabrik Wilh. Hart-hie hüechgert lIacke und Firnisse mann G.m.b.H. Peri. Büro
Schmiede- u. Prebteile a, Kaiserstr. 28. Tel. 4726.Art Gesenkstücke. F. O. Beschke, Königstr. 12. Papierausstattungen

övehunkremeC u ic Stadelmann &Engelharät,J Handelsvertretungen lancdwirtschafiliche theke
Füchner tierrmann, Maschinen M. K.-Papiere. terpo G. m. b. H., Grünstr. 28.

Nikolaistr. G. Gustav Drescher, Aeus. 7Delitzscher Str. 40-43, Papier- und Schreib- Seilen- bel, La Blanca
Fabrik von Geräten für
Jauchedüngung u. Schad-ingsbekämptung.

m a Landwehr-J strabe 2Albert Ehrhardt. Merse-
burger Str. 14. Tel. 1063.

Sternemann 4 Co.Mersecburger Str. 8

taus- u. üochenzere]

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13 15.

Hoch- und Tiefhau
Hot fmann T ügheimann,

Niemeyerstr. 13- 19. Tel
er

6852. WVitt Krüger, Halle,Carl Lingesleben, Halle, Merseburger Str. 1.
Dry anderstr. 34. Tel. 6524

Lithograph. Anstalten

waren Großbhanädiga.

Herm. Stutzer,
burger Str. 165.

Merse-
A. Schulze Co. Oelfabrik,

Halle pfännernöne 61-65.
Tel. 6032.

Pferdegeschäfte Seifen und Kkerzen

Gebr. Grunsfeid, Inhaber P. Walther Ebert, Bahnhof
W. Hotze, Halle, Julius Str. mKünnstr. J str. 3. Tel. 3602.

Chr. Körber, Landwehr- 5
ſtr. 6. Spez.: Beigiacne Seilereien
Arbeitspferde, lden-
burger u. Hannov. (Celler)

Holzbearbeitung Frie- Ouemin Co. her
liner Str. 7.Fr. Denner, erzeer-

ace We Wagen i. Luxus-Fuhrwesen
Trautmann Nachtf., Inh.

Ad. Nessel, Prännerhöhe 70

ugo r Jakobstr. 68.z lein Nargarine- Fabriken
Van den Bergh's arg

Ges. Elite-Marken: Clever
Stolz, Vitello,

ſoſrhanciangen 1

Mehnert Müldener,

Wagenpferde. Hensel Kaps, Königstr.62.

Transmissionen

Bader Halbig,
Königstr. 73 75.

Adolt PönäStr. 76. Tel. 1Rudolf Donner, Lanvem

Str. 23.

Eulner Lorenz, Francke-
ſtraße T.

Hemoel Richter, Linden-
strabe 658.

Carl Kämpkf, Kaiserstr. 23.

Tel. 4726. 8

Aug. Mann, Spedition ung

Reederei.

Halle,

„reipriger

Treibriemen

Vereinigte Spedlteure

und Reedereil

Verwſckelungs- Werke

Gebr. Plato, Gr. Brauhaus-
ſtraße 29.

Versicherungen

K. Heinmülter. Marthastr. 12
Versicherungen jeder Art,

jduna-Gesellschaften,
Halle Berlin. Lebens-,
Renten-, Feuer-, Einbr.Unfall-, hHaftpfi.- Transp.-

Vers.

W. Lotze, Alte Promenade2.
Stuttg. Vers,

„Nordstern“, Lebens-, Un-
fall Haftpfl., Heuer-Hiebst.-, Glas-, Transp.
Hane, Beesener Str. 78.
Tel 4997. Leipais.
platz I. Tel. 8271. S.
Kissinger.

Albert Prüfer, Geiststr. 33.
Vers. in allen Branchen.

Waagen-Fadriken

Prinzen-Gebr. Schoene,
straße 19.

Friedrich Reckmann,
Halle. Tel. 5769, 6060.

Weichen

Weine und Spirituosen

Polstergestelle St ifen Sperialgeschaſt

K. Schröter, Ludwig
Wuchererstr. 40.

Polstermittel

Albert Richter, Geiststr. 19.

Schulze Birner, Wein-

Adolt Wünsch,
Vuchererstr. 1a.

Ludwig

I Posamenten Fabrik

Merseburger Str. 45 h. armorwaren-fahriken

ndustrie-bedart Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard,

Otto Tischer, Gr. Ulrich
strabe 16.

Richard Weldner, Geist- handlung u. Likörkfabrik,
strabe 32. Krausenstr. 2.

Speditlon Wein ärobhand ungen

Conrad Co., Am Güter- Kühn Lindenbers,
bahnhof. Tel. 1403, 6936. Lindenstr. 2.
Lagerung. Austandssped. Franz Traeger Rannische-
Versicherung. sirabe 22123

C. H. Kretzschmar, König-
ſtr. 70.

Pumpen
Roll- und Lastſfuhrwesen,

Halle, Dorotheenstr. 7--8.
Tel. 4426. Möbeltransport.

Ekssiglabriken

rn n
Brennstoft-Vertrlebs Ge-

seſischaſt, Königstr. 71.
Tel. 4625.

Buchmann Co., G. n b. H.
Dessauer Strabe 53. Tel.
14714667.

Friedr. Jesau vorm. Wilh.
Reupsch, G. m. b. H.,
Dessauer Str. 50:

P. Wernicke, Gr. Klausstr. 16.

Tielbau

Otto Lingesleben. K. G.Moritzzwinger 18. Tel. be r.

Fisenbet n Bau

Hall. Essigtabriken G. m.
b. H., Torstr. 31. Tel. 1216.

Bruno Brennecke, Erste M. tallschmelzwerke f

Siegmungd Joachin usthal
sen., Haile. Ankauf sämtl.

karden und lacke
Maas Co., Herrenstr. 25,
Kiart Nonzet, Kont- König-

ſtr.
Cari Lingesleben,

Halle a. S.. Deyander-
str. 34. Tel. 6524 u. 5545.

Schönemann K Schwarz,
Turmstr. 5 Tel. 6095.

Federn, Spiralen

Mitteldeutsche Federnfb.,
Grünstr. 29. Tel 6800.

Mmeinſge nseratenannahme Böbdel Schmith, Frankfurt a. M.

Aſtmetalie u. Metallrück-
stände. (Aufbereitungs-
werk u. Zinkschmelze).

G Vester, G. m. b. H., amtl.
Sped. Rollfuhrw., Lager,
Anschlußgleise.

Zilimann Lorenz Hall.
Paketfahrt). amtl. Sped. f.
Eil- und Expresgut.

Stempel-, Gravier-

ſfhobmin- e eteetreſſt S Thier Iyſmrann, Schui- airagen fabrſt

l alraizen-radri Engel Vogel, Ni rer-Zaugeschäfte saale. J en oge emeyer
Fricdricn Reckmann, n gehe installationen Otto Kaseler, Steinweg 193. put ſf
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060. e r l m z Wollet F ß F Werkstätten G. Günt er, Königstr. 82. Metaligießereien F r F z

üsenbahn-Bedarſs- Dunerförgerbermnere- emtikel Die Pieree solterungen f. Närme- C. A. Caum, Hane 2 S.Maschinen usw. und Kälteschutz e Ken Alter Markt 6. Rohprodukten J
Friedrich Reckmann, Kurt zönl, Kl. Ulrichstr. 26. und Präge- Anstalt

Rohrleitungen
wnneim Schubert, Leip-

ziger Str. ös8.

Becker Lasch, Grün-
straße 28. F Steinmetrvetriebe

Königstr. 11.

Gegenstände
Nöbel rabriken

Hall. Isoliermittelfabrik.

Kaiser Co. Steinweg 41.

Kauvalisations-

Engel&Vogel, Nieméeyerstr.
Röhren Fr. Söninger, Hahe, Delitz-

scher Str. 90.

A. Martick Nachf.,
e „Ziemer,Kartonnagen- Fabrik n m
Mar

Hall. Kart. Fabrik. r Vereinigter
id. L. -Wuchererstr. 28.

Tel. 2864.

Alter

Martin, Kl. Steinstr. 6.

r Becker 5 Lasch, Grün-
strabe 28Engel Vvogel, Niemevyer-

strabe.Tfschlermstr. Reuter Otto Linke Nachf., idee.

strabe 2.

Werkzeuge 7

C. P. r nann,Tel. 6091/92.

C. Hellwig,
Strabe 15.

Werkzeuge und
Naschinen

H. Eisentraut, Delitzscher
Strabe.

Engel Vogel, Niemeyer-
strabe,

Otto Linke Nacht. Blücher-
strabe 2.

Merseburger

Zentralheirungs-
Anlagen

G. Günther, Königstr. e2.

ieueiberalung J men
m Rechtsbüro, Talamt-

7. Tel. 5843,
Clages, Mühlweg 11.

Tel. 1822.
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Lloyd George nicht nach
Waſhington

b. Haag, 9. September.

je „Peking Times“ äußern ſich ſehr freimütig zu der Be3 ung ine an der Waſhingtoner Konferenz. Das
Patt ſagt, die Frage, ob die Meinung des ſehr weit nach Weſten
entierten chineſiſchen Botſchafters in Waſhington, die auch die
Jeinung der Delegation ſein werde, in der Konferenz Gewicht
en könne, werde davon abhängen, was die Delegierten der
ten Länder über die tat e Lage in China wüßten. Es

richtig, daß verſchiedene Anſichten in der Konferenz vertreten
n würden, aber es ſei eine Komödie, die Sache 8 hinzuſtellen,

ob die gegenwärtig beſtehende und vielleicht geſetzwidrige Re
rung in Peking imſtande ſei, einen Vorſchlag von irgenddem Werte zu machen. Falls Amerika und England ver-

prien em. ſo ſicherlich durch Delegierte, die die Lage im fernen
öten kennen und Chinas Intereſſen wahrnehmen. Man dürfe
je Hoffnung äußern, daß die Konferenz ihre Zeit nicht ver
unen werde mit der Behandlung von Beſchwerden,
um Beiſpiel über die i eren tungen, über die Schutzund über fremde Konzeſſionen auf inekgchem Boden. Keine

Mngige Garantie, welche China mit Bezug auf dieſe Fragen
den könnte, habe den Wert des Papiers, auf dem hrieben
nden. Die tige e der intereſſierten Mächte China
enüber. ſollte die eines Vormundes zu einem Kinde ſein.
z alle Zugeſtändniſſe, welche Ching in der Friedenskonferengz

rlangt habe, genehmigt würden, ſo würde es dennoch den aus-
ündiſchen Delegierten gelingen, die Militärpartei, die in Peking
agiere, davon abzuhalten, daß es die Erſtgeburtsrechte der
jation an den Höchſtbietenden verkaufe.

Die „Times“Meldung, d g rig in London eineſorkonferenz zur Abr r onferen in
baſhingeen vorbereitet werde, und daß bereits Vorbeſprechungen
ſatlfänden, trifft nicht zu. Das einzige, was geſchah und wasreiterhin geſchehen wird, iſt, daß geſe techniſche Regelungen

ſit die Waſhintoner Konferenz jetzt beſprochen werden. Die Be
ſrechungen haben aber keinen amtlichen Charakter.

Der „Telegraph“ erfährt aus New-York, daß Harding
unmehr vorbereitende Schritte unternommen habe, um Hol-
jand und Belgien gleichfalls zur Teilnahme an der Waſſhing
wner nierenz einzuladen. Die Einladung an Holland wird
amit begründet, daß es wegen ſeiner großen Kolonien im Oſten
gleichfalls als öſtli e Großmacht betrachtet werden muß.

Dem „New-Hork Herald“ wird aus Genf gemeldet: Briand
vird nicht nach Waſhington gehen. Viviani erklärte
geſtern franzöſiſchen Zeitungsvertretern, daß die Finanzlage des
Landes Briand zur Aufgabe dieſes Planes gezwungen habe.
giviani ſagte er ſelbſt ſei bereit, nach Waſhington zu gehen
m Stelle von Briand. Die parlamentariſche Lage in Frankreich
mache es Briand unmöglich, das Land zu verlaſſen, da die Ge
ahr beſtehe, de in ſeiner Abweſenheit das Kabinett ger werden könnte.

Der Londoner Korreſpondent des „Petit Journal“ erklärt,
d ſich Lloyd George wahrſcheinlich nicht nach
Laſhington begeben könne, da die iriſche Frage bisher
noh nicht gelöſt worden ſei und ſeine Anweſenheit in England
forderlich mache. Sollte ſich Lloyd George dennoch nach
Baſhington begeben, ſo werde dies kurz vor Schluß der Konfe-renz rekwehen.

Neue Sitzungen des Oberſten Rates?
b. Paris, 9, September.

Der „Jntranſigeant“ beſchäftigt ſich mit der Möglichkeit
des Wiederzuſammentritts des Oberſten Rates, der eine
Reihe wichtiger Fragen unerledigt gelaſſen habe, beſonders
de ruſſiſche Frage und die der Kriegsbeſchul-
digten. Die Entwaffnung Deutſchlands ſoll
den Gegenſtand eines neuen Berichtes des Jnternationalen
Komitees von Verſailles bilden. Auch die öſterreichi-
ſche Frage ſei unerledigt geblieben, ebenſo die Frage der
wirtſchaftlichen Sanktionen in Deutſchland.

ſriand und

Gegen die Knebelung der journaliſtiſchen
Tätigkeit

Der Verein Berliner Preſſe hat am Mittwoch
in einer ſtark beſuchten Sitzung einſtimmig die folgende Gnt
ſchließ ung angenommen

Der Verein Berliner Preſſe, dem Journaliſten und Schrifl
feller der verſchiedenſten politiſchen Richtungen angehören,
erklärt die Verordnung des Reichspräſidenten vom 29. Au-
uſt d. J. für eine ſchwere Gefährdung der freien
Letätigung der Preſſe, weil ſie durch die Möglichkeit
ſhwankender Auslegungen eine ſKechtsunſicherheit ſchafft.
durch die Art der Ausführung iſt dieſe Gefährdung zu einer
ünebelung jeder journaliſtiſch politiſchenLirkſamkeit geworden. Es iſt einem modernen
ktaatsweſen unerträglich, daß Zeitungen auf Grund der
von ihnen vertretenen Tendenzen verboten werden, ohne
daß ihnen konkrete Verſtöße gegen die Rechtsordnung vorge
worfen werden können, und ohne daß ſie durch ſchnelle wirk
ſame Rechtsgarantien gegen Willkür geſchützt ſind.

Der Verein Berliner Preſſe fordert daher die Auf
hebung aller bisher ergangenen eitungs-
derbote, die auf Grund der vertretenen Tendenz der ver
botenen Blätter oder wegen beſtimmter Tatbeſtände erfolgt
ind, die bereits vor Grlaß der Verordnung des Reichs
präſidenen erfolgt waren. Der Verein fordert ferner die Er
ehung jener Verordnung durch ge ſetzliche Beſtimmungen,
ſie ſo gefaßt ſind, daß die Preſſe aller politiſcher Richtungen
anter jeder wie auch immer parteimäßig zuſammengeſetzten
Regierung ihre Aufgabe im Dienſte der Oeffent
lichkeit au erfüllen vermag

Rußland iſt nicht zu helfen!
Sowjet über alles!

w. London, 9. September.
In Mall and Glohe“ ſchreibt: Die amerikaniſchen Berichte

eus Moskau ſcheinen die letzten Hoffnungen zu zerſtören, daß
die bolſchewiſtiſche Regierung bei der Vekämpf der Hungerz
net ihre ehrliche Mitarbeit liefern wird. Die Sowjfetregierung

nicht nur die unpolitiſchen Komitees aufgelöſt und eine An
der Agenten dieſes Komitees ermordet, ſondern ſie be

vuldigt jetzt die amerikaniſche Regierung ſelbſt, verſucht zu
zn, einen Auſſtand onzugetteln. Eine ſolche Haltung kann

r unmöglich machen, ſeine Hilfsaktion über eine gewiſſe
wenze durchzuführen. Die Bolſchewiſten kümmern inVirküchkeit gar nicht darum, was aus einem paar Millionen

ſchenleben wird, wenn ſie nur die Agonie des ruſſiſchenvolles zu ihrem Vorteil ausbeuten können.

Halleſche Kommuniſten ſelbſt bei bürger
für die notleidenden ruſſiſchen Genoſſen.

che Vürger, Augen auf

Halle uns Amgebung
Halle, 10 September.

Die neuen Kartoffelpreiſe
Das Wolffſche Bureau teilt halbamtlich mit: Jn der

Preſſe und im Publikum ſind wiederholt Befürchtungen laut
geworden, daß die diesjährigen Kartoffelpreiſe
von Jntereſſentenkreiſen übermäßig in die Höhe
getrieben werden. Dieſe Befürchtungen dürften unbe-
gründet ſein. Die Kartoffelpreiſe ſind in der letzten Zeit
ſtändig geſunken und belaufen ſich in den meiſten Er
zeugergebieten zurzeit auf 40 bis 45 Mark. Auch die
Erntenachrichten geben zu beſonderen Be
fürchtungen keine Peranlaſſung; wenn auch
in einzelnen Gegenden infolge der anhaltenden Trockenheit
nur mit einer geringen Ernte gerechnet werden kann, ſo
lauten aus anderen, für die Kartoffelproduktion beſonders
wichtigen Gebieten die Nachrichten durchaus günſtig. Jm
Intereſſe der Konſumenten ſelbſt muß daher dringend
empfohlen werden, vom Kauf zu übertriebenen Preiſen Ab-
ſtand zu nehmen. Das Verarbeiten von Kartoffeln in
Brennereien wird in ähnlicher Weiſe wie im vorigen Jahre
auf das notwendigſte Maß eingeſchränkt. Die Ausfuhr
von Kartoffeln ins Zollausland iſt aufs ſtrengſte unter
ſagt. Die Grenzbehörden ſind angewieſen, die unerlaubte
Ausfuhr aufs nachdrücklichſte zu bekämpfen.

Der kommuniſtiſche Reichsjugendtag, der heute morgen
im „Volkspark“ beginnt, warf geſtern abend ſeine erſten
„Schatten“ voraus. Gegen 854 Uhr kam ein dreißig bis vierzig
Perſonen ſtarker Zug, beſtehend aus jungen Burſchen und
Wädchen, vom Bahnſteig unſeres Hauptbahnhofes lärmend
herunter. In der großen Bahnhofshalle ließen ſie die Inter
nctionale und andere „Freiheitslieder“ ertönen. Auch auf den
Straßen ſangen ſie ungeſtört weiter und nahmen ihren
Weg durch die Stadt in der Richtung nach dem „Volkspark“.

S Sinfoniekonzerte des Stadttheaterorcheſters. Das Stadt-
theaterorcheſter zeigt in einem heutigen Jnſerat eine Reihe von
6 Sinfoniekonzerten an, die unter Leitung Hans Stiebers
ſtehen. Für das 1. Sinfoniekonzert (Dienstag, den 13. September)
iſt der ausgezeichnete Kammerſänger J. von RaatzBrockmann
(Variton, Berlin), der die tief empfundenen Kindertotenlieder von
G. Mahler ſingt. Das Konzert wird mit der hmoll-Sinfonie von
Schubert eröffnet und mit der Dritten (dmoll) von Anton Bruck-
ner geſchloſſen. Gönnerkarten für alle 6 Konzerte ſowie Einzel
karten kommen bereits jetzt zur Ausgabe bei Reinhold Koch,
Alte Promenade.

Pferdemarkt! Am Dienstag, den 13. September, findet ein
großer Pferdemarkt auf dem unteren Roßplatz ſtatt.

Samilien- Nachrichten
Verehelicht: Eduard Schmidt mit Mary Coune.
Todesfälle: Kaufmann Max Groß (46 Jahre). Brief

tväger a. D. Guſtav Mühlner (51 Jahre).

Rirchliche Nachrichten
16. Sonntag n. Trinitatis, den 11. September 1921.

Abkürzungen: Abendmahl m (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

U. L. Frauen: 8 Bauke, 10 Knoblauch (A), 1134 (K) Fritze
(Kirche), 1134 (K) Knoblauch (Ref. Realgymn.), Mittw., abds. 8
(B) Fritze An der Marienk. 1 St. Ulrich: 8 Schütz, 10 Herm.
Wagner, 1116 Francke (K) Martinſchule Schütz. St. UlrichOſt:
10 Krondorferſtraße 6a Schütz, 1158 (K) Thiede. St. Moritz:
8 Voigt, 10 Keller, 1134 (K) Keller, 115 Voigt. Hoſpital:
854 Keller. Domkirche ref. Gem.: 10 Paumann, (A), 1154 (K)
Baumann, 6 Rudloff, Freitag abds. 8 Baumann. Laurentius:
8 Rudloff, 10 Förſter, 1125 (K) Förſter, Dienstag 8 (B) Gem.
H. Förſter. Stephanus: 8 Meinhof, 10 Roenneke, 1124 (K)
Hagemeyer, Mittwoch 8 Miſſ.-Nähver. Gem.-H., Donnerstag 8
Zeitandacht Gem.- H. Meinhof, Freitag 8 Frauenhilfe Gem.-H.
Hagemeyer. Schwerhörige: Sonntag 4, Weidenplan Nr.
Winterberg. Diakoniſſenhaus: 10 Knak. Paulaus: 8 Bach,
10 v. Broecker (A). 1144 (K) Haberland, 2 von Broecker, Dienstag 8
Gemeinſchaftsſtunde. (Thema: Wie ſtehen wir zur Bibel?).
St. Georgen: 8 Hellmann, 10 Witte, (K): 1154 Witte, 1114 Hell
mann, 2 Giſeke, Donnesrtag 8 Beſprechungsabend im Gem.-H.:
„Glaube und Wiſſen“ Vahldieck. Riebeckſtift: 10 Storck. Johan-
nes: 8 Abegg., 10 Tiſcher (A), 1136 (K) Tiſcher, 1234 (K) Butz,
2 (K) Faßmer, Lauchſtädterſtraße 28 10 Uhr Mantey. Evang.
luth. Gemeinde: 10 G. Stadtmiſſion: Sonnt. abds. 8
Evangeliſat.-Verſ. Fleiſcher, Dienstag abds. 834 Vierteljahrsverſ.
d. Bundes Hall. Gemeinſchaften, Sonntag abds. 814 Gemeinſch.
Stde. Flottwellſtraße 29. Giebichenſtein-Bartholomäus: 8
Baenſch, 10 Hellwig (A), 1135 (KNESaenſch, Freitag abds. 8 (B)
Peſtalozziſtraße 4. Tröllwitz-Petrus: 10 Baenſch, 1110 (K)
Kunitz. Trotha: 10 Jenrich, 1136 (K) Jenrich. Diemitz:
938 Petzold, 1014 (K).

Aus Mitteldeutſchland
Ein Hans Saché-Tag in Lauchſtedt

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Lauchſtedt, 9. September.

Am kommenden Sonntag werden die Lyzeen der Städte
Bitterfeld, Eisleben, Merſeburg, Weißenfels und Zeitz im
Goethetheater einen Hans-Sachs-Tag abhalten. Neben
Liedern aus den „Meiſterſingern“ (Studiendirektor Seele-
Merſeburg) werden drei Hans-Sachs-Schwänke aufgeführt
werden, und zwar „Frau Wahrheit“, „Der fahrend'
Schüler“, „Das böſe Weib“, Die Spiele beginnen um
434 Uhr.

1. Löbejün, 9. September. (Auszeichnung.) Dem
Herrn Sparkaſſen-Oberſekretär Kali ſch wurde durch Ver-

ügungd des Reichswehrminiſteriums für Tapferkeit vor demne nachträglich der Charakter alz Leutnant wer iehen

Aſchersleben, 9. September. (Selbſtmord oder
Unglücksfall.) Jn der von den Kaliwerke nach der
Pumpſtation an der Schierſtädter Chauſſee führenden Stark
rgzreinng wurde auf einem etwa 8 Meter hohen Maſt die
eiche eines etwa 20—-22 Jahre alten Mannes gerunden, der

aus irgend einem noch nicht ermittelten Grunde den Maſt
beſtiegen und die Drähte berührt hat, wobei er auf der Stelle
getötet wurde.

d. Aſchersleben, 9. September. (Eine Grhöhung der
Gas-, Waſſer- und Strompreiſe), ebenſo wie der
Bäderpreiſe und der Krankenhauskoſten, iſt für unſere Stad

geplant, um die Ausgaben für die beſchloſſene Erhöhung der

einzubringen. Die
erfordern eine v Mehr

Gehälter und Löhne der Stadt wieder
Gehalts- und Lo r.
ausgabe von 1 Million k und für den Reſt des laufenden
Etarsjahres rund 800 000 Mark. Bei einem Einbruch im
ſtädt. Schlachthof fielen Dieben etwa 15 000 Mk. in die Hände,
Das Aufbrechen des Geldſchrankes mißlang.

Sandersleben, 9. September. (Kündizgung.) Jn
der Chamottefabrik wurde der geſamten Balegſchaft mit
Ausnahme der Angeſtellten zum Sonnabend, den 10. Sep-
tember, ge kündigt. Wie die Fabrikleitung mitteilt, iſt ſie
zu ihrem Bedauern hierzu veranlaßt, weil ihr von ſeiten des
Staates die unbedingt erforderliche Unterſtützung
verſagt bleibt.

Greiz, 9. September. Transportarbeiterſt re ik.) Der hier ausgebrochene Streik der Transport-
arbeiter nimmt größere Ausdehnung an. Jn Auerbach
und Plauen ſind die Transportarbeiter zur Durchſetzung ihrer
Forderungen ebenfalls ausſtändig, und, wie man aus Sachſen
meldet, wird dieſer Streik ſich vorausſichtlich über gang Sachſen
ausdehnen, weil der für den ganzen Freiſtaat Sachſen geltende
Landestarif nicht zur Zufriedenheit der Arbeiterſchaft ge
vegelt worden iſt.

d. Halberſtadt, 9. September. (Die Winterkar-
toffelernte) verſpricht in unſerem Kreiſe recht minder-
wertig zu werden. Durch die große Trockenheit ſind die
Knollen nur kärglich ausgebildet. Zu alledem tritt hier noch
in großen Maſſen der GEngerling auf, ſodaß ein erheblicher
Prozentſatz der Kartoffeln angefreſſen iſt. Auch die Zucker
und Futterrübenernte hae ebenſo wie die Grummelernte unter
der Trockenheit ſehr zu leiden.

Schönau a. d. H., 9. September. (Räuberiſcher
UNeberfall.) Eine hier zu Beſuch weilende Dame wurde
am hellen Tage von einem Burſchen zwiſchen Schönau und
Rehhof überfallen. Er wollte ſie ihres Schmuckes be
rauben, würgte ſie und verſuchte, ſie die ſehr hohe Straßen
böſchung hinunterzuwerſen. Die Dame leiſtete verzweifelten
Widerſtand und wurde ſchlieſſlich durch die Jnſaſſen eines
z aus ihrer Lage befreit. Der Wegelagerer entkam
eider.

Eiſenach, 9. September. (Giſenbahndiebſtähle.)
Jm D-Zug Frankfurt Eiſenach Berlin wurden
einem Reiſenden aus Frankfurt von einem Mitreiſenden
46 000 Mark, die er in ſeiner Brieftaſche hatte, geſtohlen.
Er hatte ein wenig geſchlafen und beznerkte beim Erwachen
ſofort den Diebſtahl, jedoch war von dem Mitreiſenden nichts
mehr zu ſehen. Der Räuber iſt an einer langſam befahrenen
Stelle aus dem Zuge geſprungen und hat ſich durch die Flucht
in Sicherheit gebracht.

Kleine Provinznachrichten
Jn der Chemiſchen Fabrik zu Heinrichshall bei Gere

traten etwa 400 Arbeiter wegen Verweigerung einer Be
ſchaffungsbeihilfe in den Ausſtand. In Manzſeld wurden
dem Rangierer Fritz Kubitza aus Bendovyf beim Rangieren
beide Füße abgefahren. In Bettenhauſen verbrübte ſich das
vierjährige Kind des Einwohnerzs Karl beim Baden derart,
daß 3 ſtarb. Der Arbeiter Auguſt Müller ger'et auf dem
Hofgut Fürſteneck bei Eiterhagen in die Strohpreſſe der Dreſch
maſchine und wurde totgequetſcht. Auf dem PVohnhof Arn-
ſtadt entgleiſten fünf Güterwagen, wodurch un bedeutender
Materialſchaden entſtand und der Verkehr auf dem Saalfeldec
Gleis einige Stunden geſperrt war. Jn Hirſchberg a. S.
ſtiftete der Ehrenbürger Kommerzienrat Knoch zur Erinne-
rung an ſeine Ehefrau Nanny ein Kapital von 199 000 Mark,
deſſen Zinſen zu Beihilfen an unterſtützungsbedürftige An
geſtellte und Arbeiter, Ausbildung und Ausſtattung ihre
Kinder uſw. verwendet werden ſollen. Jn Suderode wurde
der Zigeuner Petermann nach einem Betrug in Höhe von
41 000 Mark flüchtig. Jm Roegierungsbegzirk Kaſſel erklärter
ſich Landwirte bereit, im Heebſt den Zentner Kartoffeln für
85 Mark abzulaſſen.

Bunte Blätter
Aus der Praxis Otto Ottos

Die „Aerztlichen Nachrichten“, das Organ der Aerztekammer
der Provinz Sachſen, beschäftigen ſich in ihrer erſten Nummer mit
der Perſon des „Profeſſors der Pſychotherapie“ Otto Schle-
finger, genannt Otto Otto, dem wir folgende intereſſante
Ausführungen entnehmen:n hat ja in unſerer kranken Zeit nachgerade verlernt, ſich

über irgend etwas zu wundern, warum ſollte nicht der vormalige
Varieteekomiker Olto Schleſinger von der Braunſchweigiſchen
Staatsregierung zum Profeſſor der Pſhchotherapie ernannt wer-
den? ie Schleſinger zur Berufsbezeichnung „Profeſſor der
Pſychotherapie“ kam, iſt auch recht bezeichnend und aus nach
folgender Abſchrift erſichtlich:

Staatsminiſterium Braunſchweig, den 9. 6. 1021.
Abteilung für Volksbildung.

An die
Geſellſchaft zur r e Forſchungz. Hd. des Herrn Notar Wirſtorf

Nr. V. 1801. Blankenburg a. Harz.
Wir haben Kenntnis enommen von Jhrer Abſicht, inBlankenburg a. Harz eine Chule für wiſſenſchaftliche Pſycho

therapie zu eröffnen. Einwendungen dagegen werden nicht er
koben. Wir erwarten Einſendung des Lehrplans und der
Satzung der Schule.en Fegen die Berufung des Herrn Otto Schleſinger als
Lehrer an der Schule werden Einwendungen nicht erhoben.
Jhrem Wunſche e genehmigen wir, daß Herr Otto
Schleſinger, genannt Otto Otto, in Ausübung ſeines Lehrberufes
die Bezeichnung

Profeſſor der Pſychotherapic
führt.

gez. Sepp Oerter.
Wem fällt da nicht die Geſchichte ein, die zwar wahrſcheinlich

erfunden, aber darum nicht weniger reizvoll iſt, daß ſeinerzeit
einem um den Titel Baumeiſter einkommenden jungen Archi
tekten leutſelig von der damaligen Braunſchweiger Kultus
miniſterin zugerufen worden ſein ſoll: „Biſt De, Biſt de“.

Zuſammenbruch neuer Wettkonzerne
Dresden, 8. September.

Jn Dresden hat die Kapitalverwertungs-
eſellſchaft bei der 15 Millionen Mark ausgezahlt werdenſollen ihre Zahlungen eingeſtellt. Direktor Winter

vom Wankgeſchäft Bergmann, das die Kapitalverwertungsgeſell
chaft finangzierte, hat in der Nacht die Flucht ergriffen. Err das Bankhaus erſt im Auguſt für 70 000 Mark gekauft. Das

Unternehmen wurde polizeilich geſchloſſen. Auch die Dres dner
Sportbank, bei der geſtern mehrere Millionen Mark ausge-
ahlt werden ſollten, iſt zuſammen gebrochen z der Inhaber

ift gleichfalls verſchwunden.

Der Mädchenmörder teilweiſe geſtändig
w. Berlin, 9. September.

Der Händler Großmann, der bisher nur die Ermordung
der Uebel eingeſtanden hatte, hat unter dem Druck des Jndizien
beweiſes aus freien Stücken das Geſtändnis abgelege auch dae
Dienſtmädchen Soſnowski in der Nacht zum 14. Auguſt ermordet
zu haben. Nach dieſem Geſtändnis brach Großmann vollſtändig
zuſammen, ſo daß er nicht weiter vernommen werden konnte.



S

e

Hundeſport
Her AiredaleTerrier. z

(Kriegshund).
Ekier anſere Alteßen und bewährteſten Schuh GebrauchsSanitäts und Polizeihunde iſt der AiredaleTerrier oder Kriegs

hund. Er ſtammt aus England, der Grafſchaft „Yorkſhire“ am
„AireFluß'“. Schon in älteſten Zeiten wurde der „Waterſide“
(Waſſerſeite) Arbeits oder auch Rough (auch rauhaarig) Terrier,
wie es im Volksmunde bieß zu allen nur Arbeiten
herangezogen. Den Namen Waterſide erhielt er durch ſeine guten

gdeigenſchaften, ſei es auf Waſſerwild, Wildente, Waſſerhuhn
Alles, worauf man ihn anſetzte,

wurde zur Strecke gebracht; „Rough“, Rauhaar nannte man ihn
ſeines rauhborſtigen, dichten Haares wegen. Der Harthaarige,
Gewandtheit mit Kraft und Mut vereinende, kühnblickende Ge
ſelle von hochgradiger Intelligenz und begabt mit außerordent
licher Sinnesſchärfe, der anhängliche furchtloſe Schutzhund und
Wächter, der ſich, wenn es ſein muß, für ſeinen Herrn in Stücke
xeißen läßt und ihn verteidigt bis zum letzten Atemzug. Ueberall
auf dem Kontinent hat ſich der ſtruppige Geſelle aus dem Tal
der „Aire“ raſch eingebürgert, ſo auch in Deutſchland um die
neunziger Jahre. Jn Deutſchland und Oeſterreich iſt er ferner
die ſchon ſeit Jahren r unſere Armee und Heer allein aner
kannte Raſſe. Durch die erfolgreichen Bemühungen begeiſterter
Züchter iſt der AiredaleTerrier in neuerer Zeit zu hohem An
ſehen gebracht worden, welches ihm wegen ſeiner hervorragenden
allgemeinen Eigenſchaften auch in vollſtem Maße Der
JiredaleTerrier iſt von genügender Größe (55 bis
Schulterhöhe) und kräftig genug, um als perſönlicher Beſchützer
des Menſchen zu dienen. Beſitzt einen w. Geruch-
an. viel Mut, Ausdauer, Gelehrigkeit, ſein Ausdruck und Ge
älligkeit machen ihn zum Begleiter beſonders geeignet. In der
en maſchiert der Airedale-Terrier mit an der Spitze der
Polizeihundbewegung. Erwähnt ſei nur der Rüde „Zeno vom
Edelhof“, welcher jahrelang der beſte Polizeihund ſeiner Zeit war.
Behörden vieler Städte halten nur dieſe Raſſe in ihrem Krimi-
nal- und Polizeidienſt. Jn neuerer Zeit wurde er von der Heeres
verwaltung wieder eingeführt und damit das große Verdienſt
ſeiner Raſſe im Weltkrieg als Melde- und Sanitätshund belohnt.
Die Hochburg des Airedale-Terriers iſt wie die vieler anderer
Hnrrraven Süddeutſchlands. Wenig eingeführt ſind ſie in

itteldeutſchland, beſonders auch Halle. Zur Pflege und Zucht
des Airedale-Terriers und rauhaarigen Terriers haben wir hier
am Orte eine Ortsgruppe des „Klub für rauhaarige Terrier“, Sitz
Frankfurt a. M. Jeden zweiten Montag finden abends Ver
ſammlungen ſtatt im Vereinsſokal, Thümmlers Reſtaurant,

e 23. Auskunft über unſere Raſſen dortſelbſt zu jeder

oder Waſſerratte, Otter uſw.

eit.
Oktober, auf der Pferderennbahn, Paſſendorfer Wieſen, bei

der Polizeihundprüfung der Polizeihundgruppe im Kynolo
ziſchen Verein „Caeſar“ (D. O.) R. V. Halle, AiredaleTerriere
mitarbeiten und ſich bej der harten Konkurrenz der verſchiedenen
Polizeihundraſſen beſtimmt gut halten.

Das Wiederaufblühen des Automobilſports
Nachdem die wichtigſten, den Automobilverkehr einſchränken-

den Vorſchriften und Verfügungen allmählich gefallen ſind, macht
ſich eine Belebung des Automobilſports bemerkbkar, die
in den zahlreichen von den lokalen Klubs oder Vereinigungen
veranſtalteten ger er Wettfahrten uſw. ihren
Ausdruck findet. Wenn dieſe Veranſtaltungen auch nicht die Be
deutung der großen internationalen Rennen beſitzen, ſo ſind ihre
Ergebniſſe doch außerordentlich wertvoll, denn hier fahren nicht
berufliche Rennfahrer auf beſonders gebauten Wagen, ſondern es
korkurrieren Fahrzeuge, wie ſie in den allgemeinen Verkehr ge
langen. Die Forderungen, die an ſie geſtellt werden, beziehen ſich
in erſter Linie auch nicht auf Schnelligkeit, ſondern auf Zuver-
läſſigkeit, ſparſamen Betrieb, Leiſtungsfähigkeit auf cher
oder ſteilen n uſw. Die praktiſche Verwendbarkeit der
Wagen alſo wird hier ausprobiert und gewertet. Ein ſehr inter
eſſanter Wettbewerb dieſer Art iſt kürzlich vom Oſt deutſchen
Automobilklub veranſtaltet worden. Die Fahrt ging ins
Ermland und erſtreckte ſich auf etwa 200 Kilometer.
ten ſich die perſchi
Preiſe entfielen auf die Fabrikate Brennabor, Hag und Hanſa-

0 Zentimeter

Zur dieſer Raſſe, werden am Sonntag, den
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Die neue Entwertung der Mark
Der Peſſimismus gegenüber der weiteren Entwicklung der

deutſchen Finanzverhältniſſe und damit der Peſſimismus gegen-
über der Zukunft der Mark nimmt im Inlande wie im Auslande
immer größere, immer gefährlichere Dimenſionen an. Unaufhalt
ſam geht die Mark nach unten, ſie nähert ſich bedrohlich ihrem
niedrigſten Stande vom Februar 1920, wo die Mark in Neuyork
nur mit 1,03 Cents bewertet wurde, wo der Dollar in Deutſchland
über 100 Mark ſtand. Die erſte Goldmilliarde, deren Zahlung
uns das Ultimatum auferlegte, iſt pünktlich am 31. Auguſt ge
leiſtet worden. Der Friedensſchluß mit Amerika und das deutſch
italieniſche Handelsabkommen eröffnet dem deutſchen Handel
wenigſtens die Ausſicht auf etwas mehr handelspolitiſche Be
wegungsfreiheit, nachdem uns der Verſailler Friedensvertrag
durch den einſeitigen Zwang zur Meiſtbegünſtigung völlig die
Hände gebunden hatte. Trotz alledem aber bringt faſt jeder Tag
eine neue Entwertung der Mark.

Der Hauptgrund für die neue Abwärtsbewegung der deut-
ſchen Valuta iſt in der Erkenntnis zu ſuchen, daß Deutſchland die
Reparationsleiſtungen auf die Dauer nicht erfüllen kann, daß es
früher oder ſpäter unter der Schwere dieſer Laſten zuſammen-
brechen muß. Aber an den ausländiſchen Deviſenmärkten a
man trotz aller theoretiſch auch bei unſeren Blutſaugern auf-
tauchenden Erkenntnis von der Undurchführbarkeit der
finanziellen Laſten kein Zeichen der Umkehr in den Entente-
ländern. Das Ausland verkauft daher ſtark von ſeinen wie
beſtänden an Marknoten, es hat auch einen beträchtlichen Teil
ſeiner Markguthaben bei deutſchen Banken aufgelöſt. Die un-
durchſichtige innerpolitiſche Situation Deutſchlands, ſtarke deutſche
Markverkäufe im Auslande, das Scheitern deutſcher Kreditver
handlungen in Amerika und in England haben den Druck auf den
Markkurs noch verſtärkt. Das neue Anſchwellen der Schulden des
Reiches ſowie die Erkenntnis, daß ein großer Teil der in Ausſicht
ſtehenden Steuereingänge durch die neuen Lohnerhöhungen abſor-
biert werden muß, taten das ihre. Die Kursentwicklung der
Mark wird durch nachſtehende Tabelle illuſtriert:

Friedensparität Ende Juni 20 Ende Jan. 21 jetzt

Amſterdam 59,26 7,10 6,27 3,40Zürich 123,45 15,10 11,45 6,35Stockholm 88,80 12,45 8,25 5,10Kopenhagen 88,80 16,40 9,15 6,40
Dollar in Berlin 4,20 38,50 60,50 93,50
Obwohl die Reichsbank augenblicklich in nur geringem Um

fange als Deviſenkäufer auftritt, rechnet man doch mit der Wahr
ſcheinlichkeit, daß die Käufe für Reparationszwecke in nicht zu
ferner Zeit wieder mit großer Vehemenz einſetzen müſſen. Nach
dieſer Richtung hin haben die Mahnungen an die Exporteure über
die freiwillige Zurverfügungſtellung von Deviſen preisſteigernd
gewirkt. Die Induſtrie und der Jmporthandel hamſtern ſeit
einiger Zeit wieder Deviſen, weil angeſichts der ſtarken Zunahme
des Bedarfs in allen Jnduſtrien auch die Einfuhr ausländiſcher
Rohſtoffe, insbeſondere von Baumwolle, und damit auch der
Deviſenbedarf beträchtlich zugenommen haben.

Alle Sachverſtändigen ſind ſich darüber einig, daß die erſte
Goldmilliarde zwar bezahlt, aber in Wirklichkeit
nicht voll beſchafft worden iſt. Die Zahlung erfolgte ge-
wiſſermaßen auf den Krücken kurzfriſtiger Kredite.

Dazu gehört der über Holland beſchaffte Kredit von 270 Mill.
Goldmark, deſſen Rückzahlung oder Verlängerung ſchon jetzt die
beteiligten Stellen beſchäftigt. Auch die Reichsbank mußte
für die Zahlung der Galdmilliarde beitragen, ſie mußte zu dieſem
Zwecke etwa die Hälfte ihres Silberbeſtandes ver-
kaufen und ſchließlich mußte ſie etwa 68 Millionen Goldmark aus
ihrem Beſtande hergeben, die nach Amerika gingen. Mit an

deren Worten:

Es beteilig-
enſten Wagen aller Stärken. Die drei erſtenden 9 e jetzt freilich nach den Wiesbadener Verhandlungen eine Milliarde

Lloyd. Es iſt dies ein ſehr bemerkenswertes Ergebnis, denn die
ehören bekanntlich zur Gemeinſchaft Deutſcherdrei Firmen

H. (NA G HanſaLloyd--BrennaAutomobilfabriken G. m, b.
vor) (GDA),d ie vor mehr als 16 Jahren gegründet wurde,
um die Spezialiſierung und Typiſierung auch in der Automobil-
Fabrikation durchzuführen. Die Erfolge der GDA Fabrikate
auf der Zuverläſſigkeitsfahrt ſcheinen die beſonderen Vorteile
dieſer Fabrikgtionsmethode, der wir ja auch auf anderen in
duſtriellen Gebieten ſo große Fortſchritte verdanken, zu beſtätigen

r c

Halleſcher Fußballklub von 1896, e. V. Nachdem die ein
elnen Sportabteilungen vom V. f. L. 96 im Rahmen der Jubi-
äumswoche die Klingen mit anderen Vereinen mit gutem Erfolg

gekreuzt haben, ja ſelbſt die Kleinſten des Vereins durch ein wohl
gelungenes und harmoniſch verlaufenes Kinderfeſt auf die Bedeu
tung und den Werdegang von Halle 96 aufmerkſam gemacht wur
den, beſchließt am heutigen Sonnabend abends 7 Uhr ein
Feſtball im Stadtſchützenhaus die Jubijläumswoche. Leider
mußte die Fußballabteilung infolge der noch nicht ſpielfähigen
Plätze von größeren Veranſtaltungen Abſtand nehmen. Am Sonn-
tag, den 18. September 1921 vormittags 1116 Uhr, nicht wie ur
ſprünglich vorgeſehen am 11. September 1921, findet dann die
feierliche Enthüllung des Gedenkſteines auf dem Sportplatz am
Zoo, zu Ehren der gefallenen Klubkameraden ſtatt.

Sportliche Sttmmoen
„Jedes Cigaſpiel 3 Mark

Es r m werden für die GEn
Eintritts

im Spiel 96 gegen Foborit
nes

Schülermannſchaften

davon, Fußballſports unge heuer unter
e Geldſchröpferei leiden wird,

Fintrittsgeld auch aus anderen Grunde Sturn gelaufen
ſchon auf dem er Plat

bedenkliche
Folgen haben und ſittliche Erziehung des Sports ſtar?

ä kann. en, man könnte hier benade jagen
t ſei Dank, nur 160 Zuſchauern verlangte ein Teil das Ein

grittsgeld n ſich nun dieſen uſt m erweitert,

ſodaß t werden 2einem Spiel, das ſie nie e ter d ſt
zurüchfordern. Ohne ſolchem Gelnhren Vorſchub zu

man
jelende t l fa rAndererſeits verſprechen ſie auch e Weße

erſ e n ſie n

Avgeſehen

Die Zahlung der erſten Goldmilliarde iſt nur etwa zur
Hälfte tatſächlich beſchafft worden, für die andere Hälfte mußte
das zweiſchneidige Mittel des kurzfriſtigen Kredites oder das
Zurückgreifen auf den an und für ſich ſtark zuſammen-
d olzenen Metallbeſtand der Reichsbank angewendet
werden.

Dabei ſtellt die geleiſtete Goldmilliarde nur den dritten
Teil unſerer jährlichen Reparationsverpflich-

tungen dar, die eine feſte Jahresgabe von 2 Milliarden und
1,2 Milliarden als Ausfuhrabgaben betragen. Hiervon ſollen

Goldinark Sachleiſtungen an Frankreich abgehen, die uns auf
Reparationskonto gutgeſchrieben werden ſollen. Aber dieſe Sach-
leiſtungen müſſen natürlich im Jnlande in Papiermark bezahlt
werden, ſo daß ſie die Noteninflation verſtärken. Dazu kommen
pro Monat 40 Millionen Goldmark im Clearingverkehr der Vor
kriegsſchulden ſowie die Zahlungen an die Entente für die
Ententebeſatzungen. Unter dieſen Umſtänden iſt die Berechnung
von Keynes, daß Deutſchland ſpäteſtens im Frühjahr 1922, wo
weitere 300 Millionen Goldmark zu zahlen ſind, unter der Laſt
der Reparationsverpflichtungen zuſammenbrechen werde, nicht
von der Hand zu weiſen.

Aber der Reparationsplan und die Vergewaltigung
der deutſchen Wirtſchaft bringen auch das Finanzweſen
und die Wirtſchaft aller Länder in Verwirrung. Der Rückgang
der Mark ſpottet aller ausländiſchen Abwehrmaßregeln gegen die
deutſchen Waren. Die Jnduſtrien und die Arbeiter der fremden
Länder ſehen ſich durch den deutſchen Export, der automatiſch an-
geſichts des Rückganges der Mark zu ſcharfen Unterbietungen
führt, ſchwer geſchädigt. Die amerikaniſche Bankwelt lehnt jede
langfriſtige Kredithergabe für Deutſchland ab, ſolange nicht die
Reparationsfrage geregelt iſt. England allein kann den weiteren
Sturz der Matrk, der ſeine Jnduſtrie ſchwer bedroht, nicht auf
halten. Die internationalen Deviſenmärkte kommen aus dem
Zuſtand der Verwirrung nicht heraus. Die Pariſer Repa-
rationskommiſſion aber hat jüngſt das deutſche Steuerprogramm
trotz ſeiner gewaltigen Laſten als nicht ausreichend erklärt und
ſich für die Ueberführung des deutſchen Goldſchatzes in das be
ſetzte Gebiet ausgeſprochen! Was nützen demgegenüber alle Er
klärungen engliſcher und amerikaniſcher Sachverſtändiger über
die Undurchführbarkeit des Ultimatums, wenn in den Köpfen der
Politiker noch wirtſchaftlicher Jrſinn ſpukt!

Aktiongeselischaften
Mühle RKüningen Akt.-Geſ. Die in Braunſchweig abgehal

tene Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 30 Proz. feſt
und deſbhtf Erhöhung des Aktienkapitals um 6 auf 9 Mill. M.
Die neuen Aktien werden im Verhältnis von 2 zu 1 zu 110 Proz.

Ferner wurden Satzungsänderungen vorgenommen.nhydat-Lederwerke, A.G. in Hersfeld. Die Ceſenſ haft

ſchloß im Jahre 1920 nach d von 2 Mill. M. mit einem
Verluſt von 1851 250 M. ab, während im Vorjahre noch
6 Prozent Dividende erteilt worden waren. Die Einnahmen be
e ſich wieder auf 240 000 M. Syndikatsrente. Das Syn-
ikatsrentenkonto erſcheint in der Bilanz erheblich erhöht mit

5,90 Mill. M. (i. V. 1,85 Mill. M.).
Die älteſie Volkſtädter Porgzellanfabrik A. in Volkſtädt

auf Grund der ihr in der letzten Hauptverſammlung erteilten
mächtigung die bekannte Großherzogliche a in

eDarmſtadt angekauft. Der Beirieb dieſer keramiſchen Manufaktur
ſoll auf verbreiterter Grundlage fortgeführt werden.

Aktienmalzfabrik Sangerhauſen. Die Generalverſammlun
beſchloß, 10 Prozent Dipidende gleich 120 000 Mark auf 12 Mill.
Mk. Aktienkapital aus dem Reingewinn von 214 888,07 Mk. zur

uolkswirtsohaftlieher Te
rÖör——-

Verteilung zu bringen und 22 140,10 Mk. auf neue Rechnung
zutragen. Tantiemen wurden 20 042 Mk. verteilt. Die Reſte
r 289 658,70 Mk. und die Extrareſerve mit 26 93735
zu Buche.

BDorzellanfabrik Kahla, A.G. Die Geſellſchaft läßt egenr
tig an der Saale bei Kahla eine große moderne Waſſerſtauane
errichten, um dadurch das Waſſer für die Fabrik beſſer nutzbar
machen und im Jntereſſe der Fabrik den Verkehr auf der So

zu et htern maline und Solbad Salzungen, A.G. Entgegen auten Gerüchten, die an die Tatſache anknüpften, daß die Geſerze

noch mit Friedenskapital arbeitet, wird von der Verwaltung u
geteilt, daß der Abſatz in den vergangenen Monaten zur
gangen ſei und daß weder an eine Dividendenüberraſchung n
an eine Kapitalerhöhung gedacht werden könne.

J t
202,7 Milliarden ſchwebende Schulden des Reiches, In t

Ueberſicht über die Finanzgebarung des Reiches für die Zeit von
21. bis 81. Auguſt 1921 wird eine Steigerung der ſchwebenden
Schuld an diskontierten Schatzanweiſungen von 197,2 auf 207
Milliarden Mark ausgewieſen. Der Poſten ſchwebende Schuhh
von 5,5 Milliarden ſtellt unter den Einnahmen wiede den größt
Betrag dar, daneben ins u. a. an Steuern, Zöllen, Abgaben, Ge.1 Milliarde Nark ein. Jnsgeſamt beliefen c die Ein
nahmen auf 6,5 Milliarden Mark. Unter den Ausgaben erſcheinen
als größte Summe allgemeine Verwaltungsausgaben, unter
Gegenrechnung der Einnahmen mit 5,1 Milliarden Mark.

Eine Vertriebsgeſellſchaft für Quellſalzprodukte hal ſich in
Bad Sulza gegründet mit dem Zweck, Produkte des Bad Sulzaer
Quellſalzes zu fabrizieren und zu vertreiben. Die Präparate
Quellſalzpaſtillen und Bad Sulzaer Brunnen ſollen in emiger
Wochen auf den Markt gebracht werden.

Preiserhöhung für Kupferwaren, Der Kupferblechverband in
Kaſſel erhöhte ſeinen Grundpreis für Kupferbleche um 150 M
alſo auf 83100 Mk. für 100 Kg. Der Kupferrohrverband Köln
ſetzte ſeinen Grundpreis um 50 Mk. alſo auf 8225 Mk. für 100
Kilogramm herauf. Der Kupferſchalenpreis wurde vom Ver
band um 150 Mk. auf 8800 Mk. erhöht.

Freigabe von Braunkohle, Grudekoks und Naßpreßſteinen. Um
die Hausbrandverſorgung im Winter möglichſt zu erleichtern, be
abſichtigt die Regierung, Braunkohle, Grudekoks und Naßpreß-
ſo von der Bewirtſchaftung frei zu geben. Der Kohlenaus-
u des Reichswirtſchaftsrates wird in einer Sitzung am
12. d. M. zu der geplanten Maßregel Stellung nehmen.

Berliner Börsenberichte
Produktenbericht. Berlin, 9. September. Der Rü.

ſchlag am Deviſenmarkt war für den Produktenverkehr ohne
ſonderlichen Einfluß, weil neue Angebote von auswärts ziem
lich zurückhaltend waren. Weizen war für September und
Oktober zu erhöhten Preiſen gefragt, und auch Haf“r lag be
ſpärlichen Offerten feſt. Für Roggen zeigte namentlich der
Weſten Jntereſſe für ſpätere Lieferung. Von Wintergerſte
waren geſtern noch größere Mengen gekauft worden und heute
beſtand wenig Kaufneigung. Nachdem geſtern nachmiktag in Maiz
ſich noch recht umfangreiches Geſchäft entwickelt Hatte, waren
heute bei weiter leicht erhöhten Preiſen die Umſätze ruhiger.
Für Raps zeigte ſich beſonders ſeitens nordiſcher und mittel
deutſcher Mühlen Nachfrage. Jn den übrigen Artiſeſn iſt die
Preis und Geſchäftslage unverändert geblieben.

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin, 9. September,

Amtliche Notierungen für 1 Doppelzentner ah Station
Weizen, meckl. mark. 412--420, fest.
Roggen, märk. 334--340 fest.
Wintergerste 3890--392, Sommergerste 450--470, fest.
Hafer. märk. 346--352, fest.
Mais, la Plata prompt ab Hamburg 308--310, OKt.Jan, 300-30

ohne Provenienzangabe 310 festt
Weizenmehl 590-660, Roggenmehl 405--460, etilll.
Weizenkleie 240—-260. Roggenkleie 245- 245, atetig.
Raps 595--610. fest, u Mark unter Raps.
r p Lupinen, blaue 170-190eine Speiseerbsen 0460Futtererbsen 340—360 Lupinen. gelbe 7
Peluscnken 340.- 360 Rapskuchen
Wicken 325--380 Leinkuchen 390 35Ackerbobnen Serradella 230--300Trockenschnitzel prompt 240--260, Okt. Dez. 230--235.

Nichtamtliche Raubfutter-Notierungen:
Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 18--19.
Haferstroh drahtgeprebt 22-24, Stroh seilgebündelt 16-17.
Langstroh seilgebündelt 18--19Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 64—-72, gesund und

trocken, 56—68, Kleeheun 81-86, alles ab Stationen.

Devisen-Notierungen Berlin, 9. Sept.
Geld Brief Geld BrietAmsterd.-Rottd. 3031.95 3038.05 Paris 77Brüss.-Antwerp. 719.25 720.75 Sehweis

Christiania 1258.70 1261.30 Spanien 7Kopenhagen 1688.30 1691.70 ijen (altes) bStockholm 2.90 2067.,10 Oesterr. abgest. 10.08 1012
Helsingfors 1 i29.15 Prag 1178 lItalien 18,55 419.45 Budapest 22.97London 357.10 357.90 Poln. Mark 2,60 270
New- York 95,90 96.,10

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 9. Sept. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 39-903 Zinn (Banea-Straits-Austrab
2450 58505900Orig.-Hütten-Weiehblei 870/900 Hüttenzinnimind. 909 565082

rig Hütten-Rohzink Reinnickei (98-095 6200 h
im freien Verkehr 890/900 Antimon (Regulus)

Remeited-Platten-Zink 700,720 Sübver in Barren, ca 900 3Orig. Hütten Alumin. 90 kg 1740
Elektrolytkupker p. 100 kg(in gekerbten Blöckchen) h3600 Original- en-Rohzink

hie (in W al ab obersechl. Hüttedraht od. Drabtbarren) 3750 Preis des Tinkhöttenrerdandes

Leipziger Notierungen Leipzig, den 9. Sept.
Chemnitzer Bank- Leipziger Malztabrik everein PVanstelder Kuxe. 697HRypothe- Oeisnitzer Kuxe 1500

en-Bank 161.50 Pittler, Leipzig 615.Mitteldeutsche Preblitzer Sta mm-A.]
rivathank Prioritäts- Akt.Cröllwitzer Papierf.] 615, e 7Glauziger 2uekertbr. 1001, Riebeckbier

Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien Ir egäeh a 7 o Zuckertabr. 700,-
e Zue udelsburgerortland-Zement S Zementfabrik

Hugo Sehneider, Sachesenwerk. mauns dort 919.- Sondermann Stler 55örbisdorter Zukert.] 760 Stöhr Co. wo
pziger r Zimmermann. Halle Fgarnspfanpergij I 910 H Zimmermann. Chemnitt l

e e J Hauptichrrttleiter Heim u Bottcher.Verantworttich ihr den politiſchen Teil: Helwut Döttger; für Vollzvirthaet
Fropinz und Sport: Hans Heiling: für den jolalen Teil und Kom
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaitung i. 8. L
Hebere r. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten ſämtlich in u
Hitio Thiele, Buch u, Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, de
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vie Magdeburger „Volksſtimme“ uber die
Techniſche Kothilſe

Magdeburg, 10. September.
Jn Nr. 203 vom 31. Auguſt 1921 bringt die Magdeburger

„Volksſtimme“ folgende beachtenswerte Ausführungen über
den Einſatz der Techniſchen Nothilfe in Bad Elmen.

„Durch die Arbeitsniederlegung der Arbeiter der ſtaatlichen
Saline iſt auch Bad Elmen und der Bahnhof Gr. -Salze
in Mitleidenſchaft gezogen. Die unſinnigſten Gerüchte
über die Techniſche Nothilfe, welche in Elmen zu den
allernotwendigſten Arbeiten eingeſetzt iſt, durchſchwirren die
Luft. Als direkte Streikbrecher werden die Leute angeſehen.
Man kann dieſe Anſicht vom Standpunkt der ſtreikenden Arbei-
ter wohl verſtehen, noch dazu, wenn von höheren Beamten des
Werks in hetzeriſcher Weiſe gegenüber der Arbeiterſchaft erklärt
wird, daß ſie dieſe Techniſche Nothilfe den Sozialdemokraten
verdanken und nun den Schaden davon haben. Warum aber
dieſe Einrichtung geſchaffen wurde, darüber ſchweigt man. Es
g. weil zum Schaden der Bevölkerung Waſſer, Licht und

rankenbehandlung eingeſtellt wurden. Da mußte eingegriffen
werden, wenn nicht alles zugrunde gehen ſollte. Nach genauen
Jnformationen iſt das auch in Salze-Elmen der Fall, denn es
wird da nur der Betrieb aufrechterhalten, damit die Kranken
und Kinder, die zur Heilung der Bäder bedürfen, nicht unter
dem Streike leiden, aber Licht für Feſtlichkeiten und für
ſonſtige Beleuchtungszwecke wird dagegen nicht abgegeben. Da
nun der Bahnhofsbetrieb ebenfalls von der Beleuchtung ab-
hängig iſt, wird natürlich auch dieſer mit Licht geſpeiſt. Jm
ganzen iſt dieſe Nothilfe nur dazu da, um das Nötigſte für
Kranke und Kinder zur Heilung zu erhalten. Von direkter
Streikbrecherarbeit kann daher keine Rede ſein.“

Zur Streiklage in Magdeburg
Magdeburg, 10. September.

Die Streikleitung hat den Betriebsräten unterſagt, mit den
Arbeitgebern Sondervereinbarungen über Arbeitsaufnahme und
Lohnerhöhung zu treffen. Derartige Verhandlungen ſollen nur
durch die Streikleitung geführt werden. Eine überwiegende
Mehrheit der Streikleitung erklärte ſich für die Ausführung von
Notſtands arbeiten. Jn ſolchen Fällen, wo es zweifelhaft
erſcheint, ob Notſtandsarbeiten zu verrichten ſind oder nicht, will
die Streikleitung darüber entſcheiden. Bei der Einſetzung der
Techniſchen Nothilfe ſoll ein Ausſchuß des Transport-
arbeiterverbandes in jedem einzelnen Falle dem Polizeipräſi-
denten ſein Gutachten vorlegen.
leitung zur Ruhe und Beſonnenheit und warnt vor Anſamm-
jungen und Aufläufen auf der Straße.

—DTTZZZI

Thüringer Jugendtag des D. H. V. freigegeben
Weimar, 10. September.

Das Verbot der Abhaltung des thüringiſchen Jugendtages
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Ver-
bandes iſt auf deſſen Einſpruch hin nachträglich vom Reichs
miniſter des Jnnern auf gehoben worden. Die miniſterielle
Antwort lautet: „Nachdem Sie verſichert haben, daß Jhre Ge-
werkſchaft ohne parteipolitiſchen Einſchlag und Jhr Jugendtag
Bildungsveranſtaltung ohne parteipolitiſchen Einſchlag iſt, habe
ich das thüringiſche Miniſterium des Jnnern erſucht, vom Verbot

in der Vorausſetzung, daß jede
erordnung des Reichspräſidenten fallende Hand-

Reichsminiſter des Jnnern.

Ein Drama im Walde
rz. Leipzig, 8. September.

Das Schwurgericht Erfurt hat am 28. Juni den Zimmer-
mann Paul Kirchner und den Bergmann Karl Schrickel,
beide aus Jacha, Kreis Sondershauſen, wegen Totſchlages
verurteilt, den erſteren zu 14 Jahren Zuchthaus, den letzteren
zu einer etwas milderen Strafe. Beide übten am 20 November
1920 im Oberböſaer Forſt widerrechtlich die Jagd aus und
wurden dabei von dem Hegemeiſter Rudolf aus Oberböſa über-
raſcht, der ſie aufforderte die Gewehre wegzuwerſen und ſich
gefangen zu geben. Sie leiſteben dieſer Aufforderung keine Folge
und gaben ſofort je einen Scharß auf den Beamten ab. Kirchner
ſchoß zuerſt, traf jedoch nicht, während der zweite ron Schrickel
abgegebene Schuß den Förſter tot niederſtreckte. Bei der Straf-
zumeſſung hat das Gericht in Betracht gezogen, daß Schrickel
der Verführte war und noch nicht vorbeſtraft iſt, ferner daß er
Reue über ſeine Tat gezeigt hat. Deshalb hat dieſer Angeklagte
eine mildere Strafe erhalten. Bei Kirchner fiel erſchwerend
ins Gewicht, daß dieſe Umſtände bei ihm nicht zutrafen und daß
er einer Familie den Ernährer entriſſen hat. Gegen das Urteil

unter F 4 der
lung unterbleibt.

Jm übrigen mahnt die Streik

J. V.: Lewald.“

vor gekommen.

hatte nur Kirchner Reviſion eingelegt. Er bezeichnete das
Urteil, ſoweit er in Betracht komme, als unzutreffend, da nicht
er, ſondern Schrickel den tödlichen Schuß abgegeben habe. Ferner
rügte er, daß den Geſchworenen keine Frage nach fahrlaſſiger
Tötung vorgelegt worden ſei; die abgegebenen Schüſſe hätten
nur Schreckſchöüſſe ſein ſollen. Das Reichsgericht erkannte jedoch,
da eine Geſetzesverletzung nicht vorlag, auf Verwerfung der
Reviſion. (8 D. 1210/21.) Nachdruck verboten.)

Kltengrabow wegen Ruhr geſperrt
Loberg, 10. September.

Das Lager Altenrabotw, das bis Ende Vuguſt von
Truppenteilen der 2. L. D. belegt war und jetzt für die
Reiter-Regimenter 3 bis 6 zur Verfügung ſtehen ſollte, mußte
wegen Auftretens von ruhrähnlichen Darmkrankheiten ge-
ſperpt werden. Die bereits im Lager befindlichen Teile
der Reiter-Regimenter 5 bis 6, die veitende Ableilung ves
Artillerie- Regiments 2 und das 2. Bataillon J.-R. 4 werden
im Lager zurückgehalten, um die Jnfektionskeime nicht zu ver
ſchleppen. Es ſind bis jetzt vier Todesfälle an Ruhr

Die Erkrankungsfälle verlaufen im Uebrigen
gutartig. Es ſind alle Maßnahmen getrofſen, um das weibere
Umſichgreifen der Krankheit zu verhüten.

Wernigerode, 10. Sept. (Die Errichtung einer
land wirtſchaftlichen Winterſchule) iſt geſichert.
Der Unterricht wird vorausſichtlich Ende Oktober in den Räumen
der Knabenmittelſchule beginnen. Mit der Leitung der Schule
hat die Landwirtſchaftskammer den Kreislandwirtſchaftsinſpektor
Hammann-Wernigerode betraut.

Dresden, 10. Sept. (Raubmord.) Im Laufe des
Donnerslag Vormittags iſt in dem Hauſe Oppelſtraße 38 in
Dresden die 1853 geborene Frau A. Urban ermordet auf
gefunden worden. Die Tat wurde in Abweſenheit des Ehe
mannes, der ſeiner Beſchäftigung nachgegangen war, verübt. Es
liegt zweifellos ein Raubmord vor, da 830000 Mark
fehlen. Der Tat dringend verdächtig iſt der Enkel der Ermor-
deten, der Fürſorgezögling Joh. Georg Urban, geboren 1902 in
Dresden, der in einer Fürſorgeanſtalt untergebracht iſt und dort
entwichen iſt.

eBunte Blätter
Der D-5ug Köln-- Paris in Gefahr

Paris, 9. September.

Der von Köln nach Varis fahrende Schnellzug, der
gegen 5 Uhr nachmittags St. Quentin paſſiert, iſt geſtern einem
Unglück entgangen, deſſen Folgen unabſehbar geweſen
wären. Jn der Halteſtelle Morcourt der Strecke Brüſſel-Paris
entgleiſte aus bisher unbekannten Urſachen ein Güterzug. Wenige
Augenblicke ſpäter kam aus der entgegengeſetzten Richtung ein
zweiter Güterzug, der in den erſten hineinfuhr und dadurch die
Strecke nach beiden Richtungen ſperrte. Der aus Köln kommende
Schnellzug hätte in dieſem Augenblick ſchon St. Quentin paſſiert
haben müſſen und wäre dann auch in den Trümmerhaufen
hineingefahren. Glücklicherweiſe hatte er jedoch in St. Quentin
einige Minuten längeren Aufenthalt, ſo daß er unterwegs noch
rechtzeitig angehalten werden konnte. Der Schnellzug, ſowie der
geſamte Verkehr müſſen jetzt über Laon und Hirſon umgeleitet
werden. Der Kölner Schnellzug traf dann mit mehr als drei-
ſtündiger Verſpätung in Paris ein.

Die Loreley im Beſitze der Deutſchen Turnerſchaft
Seit dem 4. September d. J. iſt die Hochfläche des Lore

leyfelſens in den Beſitz der Deutſchen Turnerſchaft
durch den Turngau Süd-Naſſau übergegangen und damit
allen weiteren Veränderungen entzogen. Unter gewaltiger Teil-
nahme erfolgte kürzlich die Weihung einer Kriegergedenkſtäite, an
der ſich alle Riegen der Gauvereine beteiligten. Die Kuppe des
Loreleyfelſens iſt als Platz für große Feſtturnen gedacht; nach
und nach ſoll ſie auch mit Unterkunftsmöglichkeiten ausgeſtattet
werden.

Frankreichs Erſparniſſe durch die Sommerzeit. Nach einer
Veröffentlichung im „Journal des Charbonnages“ vom 9. Juli
hat, wie das Reichsamt des Innern mitteilt, der franzöſiſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf eine Anfrage aus De
putiertenkreiſen die Erſparnis, die durch Einführung
der Sommerzeit in Frankreich in den Jahren 1916 bis
einſchließlich 1920 erzielt worden iſt, auf etwa 278 Millionen
Franken angegeben.

Sonnabend, 10 September 1921.

H. Sportberichte
Die Verbandsſpiele der Ligaklaſſe

Morgen werden wieder 8 Mannſchaften auf dem grünkn
Raſen tätig ſein. Halle 96 und Favorit feiern. Von den
vier Begegnungen ragen zwei beſonders hervor. Einmal das
Zuſammentreffen von Wacker und Sportfreunde und
zum anderen die Begegnung von V. f. L. Merſebu,rg und
Boruſſia. Beide Spiele verſprechen hochintereſſante Prü-
fungen zu werden, deren Ausgang für die Veurteilung der Spiel-
ſtärke unſerer Liga wichtige Fingerzeige enthält. Wacker und
Sportfreunde haben ihr erſtes Spiel verloren. Wir ſtehen aber
nicht an, zu behaupten, daß damit noch nichts geſagt iſt. Der
Punktverluſt kann wieder gut gemacht werden. Viel wichtiger als
der Punktgewinn iſt die Frage, wie das Stärkeverhältnis dieſer
beiden Mannſchaften zu einander iſt. Stets haben ſie ſich ſpan-
nende Spiele mit knappeſtem Ausgang geliefert, und Wacker iſt
nicht nur einmal an dem Können der Sportfreunde geſcheitert.
Daß natürlich die Punkte in dem Spiele trotzdem eine große
Rolle ſpielen, iſt ſelbſtverſtändlich. Wer in dem Kampfe unter
liegt, wird es nicht leicht haben, ſich wieder an die Spitze zu
arbeiten. Vier Verluſtpunkte gleich zu Beginn einer Serie ſind
nur ſchwer wieder gut zu machen. Vielleicht trennen ſich beide
Mannſchaften mit einem unentſchiedenen Reſultate. Jn Merſe
burg wird es gleichfalls einen heißen Kampf geben. Zurzeit hält
der V. f. L. die Spitze in der Tabelle. Ein Sieg über Boruſſia
würde den Merſeburgern das Rückgrat außerordentlich ſtärken
und ſie in guter Poſition an der Spitze laſſen. Jſt Boruſſia im
ſtande, dem V. f. L. den Weg zum Siege zu verlegen? Die
Schwarzen haben wohl das Zeug dazu, treffen aber den Gegner
auf eigenem Platze, wo er nur ſchwer zu ſchlagen iſt. Und ſo
glauben wir, daß der V. f. L. das knappe Ende für ſich haben
wird. Der Sportverein 98 hat Preußen auf ſeinem
Platz als Gegner. Das letzte Verbandsſpiel im vergangenen
Jahre konnte Preußen überraſchend gewinnen. Heuer iſt die
Preußenmannſchaft noch ſtärker, ſo daß ſie einen ſtarken Gegner
abgeben wird. Trotzdem geben wir dem Sportverein 98 die
beſſeren Chancen, da er im Sturm beſſer beſetzt iſt. Naum-
burg 05 trifft ſich mit der Sportvereinigung
Weißenfels in der Domſtadt. Ein Sieg der Naumburger
ſollte feſtſtehen. Sie haben gegen Halle 96 und gegen Boruſſia
gutes Können gezeigt und ſtehen unſeren heimiſchen Mann
ſchaften nicht viel nach.

Ob es morgen wieder ſolche Ueberraſchungen geben wird wie
an den erſten beiden Spieltagen? Ausgeſchloſſen iſt das nicht.
Bei normalem Spielverlaufe glauben wir in Wacker, V. f. V.
Merſeburg, Sportverein 98 und Naumburg 05
die Sieger zu erblicken. Sportfreunde und Boruſſia könnten
jedoch leicht Ueberraſchungen bringen.

Die 2. Herbſtregatta des Saale-Regatta-Vereins findet
morgen, Sonntag, nachmittag 2 Uhr auf der Saale bei Neu-
Ragoczy ſtatt.

Unſere Vorausfagen
Karlshorſt: 1. Rennen: Sturmſchwalbe Jnnsbruck;

2. Rennen: Gravoſg Meiſter; 3. Rennen: Bennewar
Marmolata; 4. Rennen: Geſtüt Starpel Glatteis; 5. Rennen
Gallipoli III Thunichtgut; 6. Rennen: Germa Lanze;
7. Rennen: Maral Herzog.

Dortmund: 1. Rennen: Dioscur Dolce; 2. Rennen
Hexenkind Haeckel; 8. Rennen: Ladislaus Amor;g Bennen: Freibeuter Perikles; 5. Rennen: Champagne
Berthalda; 6. Rennen: Mercantil Reinweiß; 7. Rennen:
Marga Eierbecher.

Mannheim: 1. Rennen: Domino Myoſotis; 2. Rennen:
Harlekin Orne; 3. Rennen: Stall Brammer Segantini;
4. Rennen: Condé Pan Robert; 5. Rennen: Raduleſti
Hunding; 6. Rennen: Stall Bürger Waſſerratte; 7. Rennen
(Wittlicher) Krickente Lomſha.
Wettervorherſgge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag Vorübergehend etwas Regen, dann wieder auf
klärend, kühler.
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Anhalt und Chüringen, Halle-Baale

Die Motorpflüge auf der D. L. G. -Aus-
ſtellung in Leipzig

Von Prof. Dr. Martiny, Halle (Saale).
J.

h (Nachdruck verboten.)Die Erwartung der Landwirte, in Leipzig neuartige Motor-
pflüge zu finden, iſt erfüllt worden. Nun entſteht für den Land-
wirt die Frage: „Welchen Motorpflug ſoll ich mir nach dem
heutigen Stande kaufen

Legen wir die bisherigen Erfahrungen des Motocpflug-
betriebes zugrunde, ſo iſt es nicht die Bauart und die Ausführung
des Motorpfluges, welches den Erfolg in erſter Linie beſtimmt:
dieſelbe Bauart wird auf verſchiedenartigen Gütern angewandt,
während gleichartige Güter oft verſchiedene Bauarten verwenden;
und die Beurteilung ein und desſelben Motorpflugfabrikats
ſchwankt von einem Gut zum anderen mehr als die durchſchnitt
liche Beurteilung eines Motorpflugfabrikates gegenüber der
eines anderen. Die Hauptſache für den Erfolg eines Motorpfluges
iſt eben die Behandlung. Dieſe hängt von der Beaufſichtigung
ab, welche der Landwirt ſelbſt und ſein Jnſpektor dem Motor-
pflugbetrieb angedeihen läßt; ferner von der Perſönlichkeit des
Führers und von der Ausbildung, welche dieſer empfangen hat.
Wichtig aber iſt es auch, daß beim Auftreten von Störungen
raſch Erſatzteile und Monteur zur Stelle ſind. Darum gilt nach
wie vor für die Wahl eines Motorpfluges als wichtigſter Grund
ſatz, daß der Landwirt ſich informiert, ob die Firma in der Lage
iſt, ihm den Führer gut auszubilden, und ob ſie derartig organi-
ſiert iſt, daß im Bedarfsfalle auf ſeinem Gute Monteur und
Erſatzteile raſch eintreffen. Ueber die zweite beim Kauf zu
prüfende Frage, nämlich ob die Bauart des betreffenden Motor-
ofluges ſich für die Verhältniſſe des Landwirts eignet, ſollen nach-
ſtehend auf Grund des auf der Ausſtellung gebotenen Bildes die
Unterlagen gegeben werden. Die dabei angegebenen Preiſe gelten
für die Zeit der Ausſtellung.

I. Motorpflüge für große Güter.
1. Seilpflüge.

Der Ergomobil-Pflug von Theodor Kaulen in
Berlin C 2, Neue Friedrichſtraße 61-—63, hat ſich gut bewährt.
Er bietet unter den Motorpflügen die größte Betriebsſicherheit,
preßt druckempfindlichen Boden verhältnismäßig ſehr wenig und
nimmt Steigungen verhältnismäßig gut, eignet ſich aber weniger
zum Schälen, da er dabei verhältnismäßig wenig leiſtet. Er
leiſtet 40pferdig etwa 15 Morgen Saatfurche je Tag und koſtet
mit Saatpflug 143 000 M.

Der durch ſeine Unempfindlichkeit hervorragende Dampf-
pflug wurde von Rud. Sack in Leipzig- Plagwitz in einer
kleineren Type
leineren Thpe gezeigt. Die letztere koſtet 50--70pferdig mit Saat

pflug rund 280 000 M. die Jahresleiſtung wird von der Firma
zu etwa 2000 Morgen angegeben, ich ſchätze die Tagesleiſtung
beim Saatpflügen auf 20--30 Morgen. Der von Kemna ge-
lieferte Schälkultivator ergibt beim Stoppelſtürzen eine
große Leiſtung. Da er die Stoppeldecke weniger wendet als
krümelt und miſcht, ſo haben manche Landwirte gegen ſeine An
wendung noch Bedenken. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn in
unſerer Provinz mehrere Schälkultivatoren eingeführt würden,
damit unſere Landwirte ſich von ihrer Arbeitsweiſe durch eigenen
Augenſchein ein Bild machen könnten.

2. Tragpflüge.
Ueber den Stock-Pflug der Stock-Motorpflug A.-G. in

Berlin 80 16, Köpenicker Straße 48,49 und den WedePflug
der Deutſchen Kraftpflug- Geſellſchaft in Berlin W. 35, Kurfürſten-
ſtraße 56 liegen jahrelange Erfahrungen vor, welche verhältnis-
mäßig günſtig ſind. Die Motorpflüge „Hallenſia“ Shſtem
Vogler, von Quidde u. Schmitz in Halle (Saale), und Freund
von der Berliner Aktiengeſellſchaft für Eiſengießerei und Ma-
ſchinenfabrikation in Charlottenburg, Franklinſtraße 6, ſind noch
jünger, haben aber bereits gute Erfolge aufzuweiſen. Der
Motorpflug von Komnick in Elbing iſt ſchon ſeit vielen Jahren
auf dem Markt, iſt aber vor 2 Jahren weſentlich geändert und
jetzt in der Bauart verſtärkt worden. Der Motorpflug der
Buſſard-G. in Hirſchberg (Schleſien) iſt mit einem neuen
Motor ausgerüſtet worden. Die meiſten dieſer Tragpflüge haben
motoriſche Aushebung der Pflugkörper und können infolgedeſſen
durch 1 Mann bedient werden, der allerdings geiſtig und körper-
lich ſtark angeſtrengt iſt. Beim Freund-Motorpflug wird das
Ausheben durch Federkraft unterſtützt, ſo daß auch hier 1 Mann
zur Bedienung genügt. Auch beim Wede-Motorpflug wird eine
Federwirkung herangezogen; doch iſt hier bei der großen Type
die erforderliche Kraft zum Ausheben noch ſo beträchtlich, daß es
ſich empfiehlt, hierfür einen zweiten Mann beizugeben. Alle dieſe
Pflüge haben den Vorteil, daß man unbeſchränkt rückwärts ſtoßen
und auf einem verhältnismäßig kleinen Radius wenden kann, ſo
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Die neuen Stoewer-D-Typen?

und von Kemna in Breslau in einer noch

daß man mit einem kleinen Vorgewende auskommt. Sie ſind
auch gegen klebenden Boden unempfindlich. Trägt der Boden
aber ſchlecht, ſo ſind ſie in Gefahr, mit den Triebrädern ein-
zubrechen; durch Steine werden ſie mit Ausnahme von Freund
(Feder) und Hallenſig (Bruchbolzen) an den Scharen leicht be
ſchädigt; und ihre Schälleiſtung iſt im allgemeinen klein, falls
man nicht noch einen beſonderen Schälpflug hinten zufügt.

3. Gekenkpflug.
Der Motorpflug von Pöhl in Gößnitz beſitzt die für die

Tragpflüge genannten Vorzüge der Bedienung durch 1 Mann und
des kleinen Vorgewendes. Dabei ſteuert er ſich leichter und paßt
ſich den Bodenunebenheiten beſſer an. Jn früheren Jahren ſind
viele Beſchädigungen aufgetreten. Doch ſcheint der Mangel jetzt
durch Verbeſſerung der Ausführung behoben zu ſein.

4. Schlepppflüge.
Unter den Schleppern iſt der bekannteſte und verbreitetſte

der Hanſa-Lloyd-Trekker. Bei den ſpäter aufgetretenen
Schleppern haben die Konſtrukteure verſucht, den Schwerpunkt
tiefer zu legen, um die Sicherheit gegen Umfallen auf unebenem
Gelände zu erhöhen. Hierher gehört der Schlepper von
Stoewer in Stettin, über welchen aus der Praxis aner-
kennende Urteile vorliegen. Beim Motorpflug der Lippiſche n
Werkſtätten in Detmold (früher „Kloſe“) iſt das Getriebe gut zu
gänglich. Beim HerkulesMotorpflug der Nahag in Berlin
Lichtenberg, Kriemhildſtraße 5--12 können die Greifer raſch
heraus- und hereingeſtellt werden, und die Höhe des Anhänge
punktes am Schlepper iſt verſtellbar. Beim SchwadhyckSchlepper
von Schwarz u. Dyckerhoff in Mülheim (Ruhr) iſt der Bahern-
Motor verwandt, der ſich durch niedrigen Brennſtoffverbauch aus
zeichnet. Der Anker-Motorpflug von Arlt in Rudolſtadt hat
ein Lenkrad, welches mit Abſtreicher verſehen iſt; er iſt leicht im
Verhältnis zu den angegebenen P. S., er wird auf Wunſch ſo
eingerichtet, daß das rechte Triebrad in der Furche gehen kann,
ferner auch ſo, daß die Zugmaſchine vom Pfluggerät aus ge-
ſteuert werden kann. Vereinfacht ſind die Schlepper der Koſt o
Werke in Berlin-Reinickendorf und der D aimler Motoren
Geſellſchaft in Berlin-Marienfelde; doch ſind ſie der Gefahr des
Umfallens ausgeſetzt. Der Schlepper der R ütt ger Derke. in
Berlin-Hohenſchönhauſen iſt dafür beſtimmt, beim Mähen der
artig mit der Mähmaſchine gekuppelt werden zu können, daß
zur Bedienung 1 Mann genügt. Der mit Seilwinde ausgerüſtete
Trekker der Gasmotorenfabrik De u tz bei Köln hat jetzt Gefährten.
im Feldmotor von Lanz in Mannheim, im Schlepper von
Ben z in Gaggenau und (auf der Ausſtellung noch nicht gezeigt)
von Bachmann in Ansbach (Bayern) bekommen. Bei Deutz,
Lanz und Bachmann iſt außer der Vorderachſe auch noch die
Hinterachſe gefedert. Die Mehrkoſten für die Seilwinde machen
ſich bezahlt, wenn es von Wichtigkeit iſt, gelegentlich e
Wagen mit großer Kraft aus dem Felde zu ziehen oder W
Pflügen kurze Vodenſchwierigkeiten zu überwinden, indem
Schlepper leer vorausfährt und dann den Pflug mit der Seilwinde
nachzieht. Die Hinterfederung macht den Schlepper als Straßen-
zugmaſchine geeignet. Die nach Art der Tanks gebauten
Raupenſchlepper haben die Aufgabe, infolge ihrer großen
Auflagefläche druckempfindliche Böden ſelbſt im tie V
Schaden bearbeiten zu können und auch unter ungünſtigen Vo en
verhältniſſen durchzuziehen. Das Verhältnis von Preis zu
Pferdeſtärken iſt bei dieſen Maſchinen hoch. Die Frage nach der
Abnutzung der Raupen wird noch geklärt werden. Für die in der
Nähe von Braunſchweig gelegenen Gegenden kommt in erſter
Linie der Raupenſchleper von Büſſing in Braunſchweig in
Betracht, da dieſe Firma nur im Umkreiſe liefert, um die
Maſchinen gut unter Augen zu haben; KleinWangzleben hat jetzt
eine größere Anzahl bekommen. Außer Büſſing ſind 2 Arten von
Raupenſchleppern vertreten: die ältere Bauart Orion, welche
ſchon vor Jahren herausgekommen iſt, inzwiſchen verändert
worden iſt und jetzt von der Deutſchen Zugmaſchinen Geſellſchaft
in Halle (Saale) gebaut wird; auf der anderen Seite die Bau
art von Podeus in Wismar, von Dinos in BerlinHohen
ſchönhauſen (nicht ausgeſtellt) und Wede der deutſchen Kraft
pflug- Geſellſchaft in Berlin W. 85, Kurfürſtenſtraße 56. Ueber
Podeus ſind mir Erfolge bereits bekannt.

Die Anhängepflüge ſind weſentlich verbeſſert worden,
ſo daß die Vorzüge des Schlepppfluges jetzt mehr als früher zur
Geltung kommen; und es iſt wohl kein Zufall, daß die Firmen
Stoewer in Stettin und Schwarz u. Dhyckerhoff (Schwadyck) in
Mülheim (Ruhr) gerade jetzt vom Gelenkpflug zum Schlepppflug
übergegangen ſind. Für ſteinigen Boden paßt der Wupa von
Wilhelm in Hamburg 14, der einzeln bewegliche Pflugkörper hat
und in ſeiner neueſten Ausführung ſich zu bewähren ſcheint.
Für die anderen Vöden erſcheinen die Anhängepflüge mit
Selbſtaushebung vorteilhaft. Sowohl zum Ausheben als
auch zum Einſetzen der Pflugkörper braucht der Pflugmann nur
an einer Leine, einem Hebel oder dergl. zu ziehen; das Aus
heben erfolgt durch Antrieb vom linken Pflugrad aus, das Ein

ſetzen durch freien Fall bis zu der eingeſtellten Tiefe. Beim
Selbſtaushebe-Pflug von Eberhardt in Ulm kann der Pflug-
mann während des Ganges nach Belieben flacher ſtellen, und es
wird beim Niederlaſſen der Stoß durch eine Bremſe gemildert.
Der Selbſtaushebe-Pflug von Sack in Leipzig- Plagwitz zeichnet
ſich durch kräftigere Bauart aus. Der Selbſtaushebe-Pflug von
Kulckhohn in Lage (Lippe) hat eine eigenartige Form und
Stellung der Pflugkörper, um Verſtopfungen beim Unterpflügen
zu vermeiden. Zweckmäßig iſt eine vom Pflugmann bedienbare
Steuerung, welche einen beſſeren Furchenanſchluß ergibt und
das Wenden am Vorgewende erleichtert. (Landw. Wochenſchrift.)

Zuſammenſchließung in der elektrotechniſchen Jnduſtrie.
Zwiſchen der Elektriſchen Licht- und Kraftanlagen
A. G. und der A. G. für Elektrizitätsanlagen iſt
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, nach welchem der geſamte Ge-
e der Elektrizitätsanlagen-A.-G. für Rechnung der
Elektriſchen Licht- und Kraftanlagen-A.-G. geführt werden ſoll.
Den Aktionären der Elektrizitätsanlagen-A.-G. wird eine Rente
gewährt. Außerdem wird ihnen der Umtauſch der Aktien in Licht-
und Kraft-Aktien derart angeboten, daß für jede Aktie der An-
lagen- Geſellſchaft eine ſolche der Licht- und Kraft A.G. gegeben
wird. Ueber den Abſchluß eines analogen Vertrages mit einer
anderen, gleichfalls ſeit langem zum engſten Jntereſſenkreiſe der
Elektriſchen Licht- und Kraft-Anlagen-A.-G. gehörenden Geſell
ſchaft ſchweben zurzeit noch Verhandlungen. Die Elektrizitäts
und KraftanlagenA.-G. erhöht zu dieſem Zwecke ihr Aktienkapital
um 10 Millionen auf 70 Millionen Mk. Sie gibt außerdem
30 Millionen Mk. 5 proz. Teilſchuldverſchreibungen aus.

Preiserhöhungen. Seitens des Bundes der Eiſenwaren-
Großhändler Deutſchlands e. V. iſt der Aufſchlag für eiſerne
Gußgeſchirre und verzinkte Blechgeſchirre, dem Vorgehen der
Fabrikanten entſprechend, erhöht worden. Seitens der Ver-
einigung der Draht- und Drahtſtift- Großhändler Deutſchlands
e. V. ſind mit ſofortiger Wirkung die Preiſe für ſämtliche
Draht materialien um netto 60 Mk. erhöht worden. Die
Vereinigten deutſchen Meſſingwerke haben den Grundpreis
für Meſſingſtangen auf 1600 Mk. und für WMeſſingbleche
auf 2520 Mark erhöht.

Steinkohlenlager im Südharz. Die neugegründete Stein-
kohlengetwerkſchaft Wentzelzeche errichtet in der Nähe der Harz-
querbahnſtation Netzkater ihren Hauptſchacht, nachdem die
Bohrarbeien ein abbauwürdiges! Steinkohlenlager ergeben
haben. Als Nebenſchächte werden alte Stollen im Jlfelder
Tal hergerichtet.

Die muſizierende Lampe. Die Firma Ellrich u. Helbig
hatte auf der letzten Leipziger Meſſe eine Lampe ausgeſtellt, die
viel Bewunderung erweckte. Der nimmer raſtende Erfindungs-
geiſt hat der Menſchheit in der muſizierenden Lampe, genannt
Phonolicht (patentiert in allen Staaten) eine freudige
Ueberraſchung beſchert. Phonolicht gibt die menſchliche Stimme
und inſtrumentale Muſik in einer unerreichten Reinheit wieder.
Phonolicht ſpendet als Ständerlampe trautes Licht. Die Lamve
birgt unter dem zurückklappbaren Schirm eine ſehr bequem ein-
gebaute Sprechmaſchine. Als Schallleiter dient die aus beſtem
Reſonanzholz gefertigte Tragſäule. Die ſtändige Ausſtellung
dieſer Neuerfindung befindet ſich in den Phonolicht
Werken Halle a. S., Magdeburger Straße 57.

Preisarbeiten aus dem Preisausſchreiben der „Deutſchen
Bergwerks-Zeitung“: „Wege und Ziele der deutſchen Brennſtoff-
wirtſchaft“. Sonderausgabe der Deutſchen Bergwerks-
Zeitung“. Jn der vorliegenden Sonderausgabe der
„D. B.eZ.“, der eine Reihe anderer folgen werden, ſind drei
Preisarbeiten veröffentlicht. Die erſte, mit 19 000 Mark aus-
gezeichnete Arbeit ſtammt von Hugo Ebenhöch, beratender
Ingenieur V. B. J. und beeidigter Sachverſtändiger, München.
Sie befaßt ſich mit Maßnahmen zur Verminderung des Bre in
ſtoffverbrauchs bei zunächſt geringeren Anlagekoſten, mit Maß
nahmen zur Verminderung des Brennſtoffverbrauches bei
größeren Anlagekoſten, ferner mit der Weiterentwicklung der
Brennſtoffwirtſchaft in Kraftwerken. Jn einer weiteren Arbkeit,
die Dipl.-Jng. Albert Wirth, Oberingenieur beim Eſchweiler
Bergwerksverein, Kohlſcheidt bei Aachen, zum Verfaſſer hat, wird
angegeben, wie und wo bei den einzelnen Abteilungen von Berg-
werksanlagen Kraft, Wärme und damit Kohle geſpart werden
kann. Dipl.-IJng. Roeren, BerlinWilmersdorf, berechnet
in einer dritten Arbeit die Geſamtleiſtung der Zechenzentralen
auf Grund eigener Ermittlungen. Die Energieerzeugung wird
näher beleuchtet und Verbeſſerungen werden zahlenmäßig er-
örtert. Weiterhin wird die techniſche Möglichkeit der
faſſung der Zentralen beſprochen, die durch die beſtehenden großen
Einzelnetze vorbereitet iſt. Das Heft zeigt ſomit einen wert
vollen Fortſchritt in der neueſten Erforſchung der wichtigſten
Probleme unſerer Brennſtoffwirtſchaft.

Verantwortlich: Lothar Heberer.

s 24 S. als 4 Cylinder12/36 PS. und 19/55 S. als 6 Cylinder
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Die modernen 6-Cylinder
UVnerreicht in Konstruktion, Ausführung und Leistung

General-Vortreter: „Roland“, Cesellschaft m. b. H. Auto- u, Elektrowerkstätten, Halle a, Saale, Liebenauerstr, 70.
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anterhalten in Iamdwirtschaftlichen Haschinen una)
e gGeräten ein grosses Lager und empfehblen:

vugen, Butterſässer, Butterkneter, Schrotmühlen,
wfahr bardenbinier, Geireidemaner, Grasmäner,

enrechen, Scheppharken, Dresehmasehinen
wodilen, Stronpressen, Kartoffelerntemascehinen, J

z Hulüvaloren, Eogen, Hackmaschinen, Moiorpitüge,

gtronpressendraht, Bindegarne, Hart- u. Welchlaser,

ondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
eatzteillager für alle Iandwirtsch. Raschinen.
paraturwerkstatt. GCEeühte Nonteure jederzeit zur Verfögung

jawirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

entral-Ankaufstelle
land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
je/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

reigstel len Erfurt. Waldengasse II, Tel. 4218. Halber-i ſönigstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhotstr. 25,
Nordhausen- Kasselerstr. 20 Tel. 189738. Stendal.

wutr. 30, Tel. 493. Torgauw, Peldstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Alten-
jrwgörstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.
zusstelle: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. 44
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F cElektriſche Maſchinen

Elektriſche Dreſch wagen
Transformatoren Apparate

reparieren raſch zuverläſſig billigoland' Geſellſchaft m. b. H.
gernruf 5415 Halle (Saale) Liedenauer Str. 70

prüfeinrichtungen bis 50 600 volt.
DampfVakuumofen.
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Die diesjährige

hHengst-Versteigerung

des Verbandes der
Warmblutinteressenten beider Mecklenburg

findet

Donnerstag, den 29. September 1921,
mittags 12 Uhr

vor der Tribüne des Ausstellungsplatzes der
Landwirtschaftskammer in Güstrow i. M. statt.

Zum Verkauf kommen etwa 150 in der
Hauptsache zweileinhalbjährige Hengste
hannöverscher oder Mecklenburger Ab-
stammung. Verkaufsverzeichnisse mit
Bedingungen gegen Einsendung von 5, M.

sind vom Unterzeichneten zu beziehen.

I. A.: Walter Kux, Güstrow I. I.

Suche aus Privathand

T Trakehner
im Alter von 5—6 Jahren (lang-
ſchweifig), ca. 1,75 groß, zu kaufen.

Farbe gleich. Offerten erbeten mit Preis unter
Z. 5559 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Schimmelſtute,

h h

e W

e d e
MOoRCRVWVERKEe G. ZIVCHAD-S A.

VERKAUFSITENTRALE: BERLIN N. Z UNTER DEN UNDEN e
VERTRETEN AN ALLEN PLAETZEN. OES IN- UVUND AUStANDS

Sächsische Verkaufs Niederlassungen:
Dresden, Seestr. 21; Leipzig, Ranstädter Steinweg 2.

Ungar, ſelten ſchönes Tier, flotter Gänger, auto-
ſicher, 8 J. alt, evtl. mit Dogcart, zu verkanfen.

Günther, Planena-Ammendorf.

Mohn, Rübſen, e
Raps 2501u. andere landwirtſchaft

liche Erzeugniſſe kauft
Emanuel bebenheim,

Berliu O. 25,
Alexanderſtraße 48.

z Zrömme ſlachf.
Inh. K. Brömme

e a. S, Torstr. 61. Teleph. 1844.
chinen fabrik f. Blektrotechnik
Sämmtliche Reparaturen

Elektromotoren u. Maschinen.helle ſilfe
mptfkessel-Defekten u. Maschinenbruch
Elektro-Schweißung an Ort und Stelle.

isor Co., Halle a. S,,
Steinweg 41.

„Adr.: Isolierkalser.

der Oſtpreußiſchen
Geſellſcha

am 28. und 29. Sept
i. Pr. auf dem ſtädt.

durch den Korridor.

von derFernsprecher 5020

n a edle Körvperformen,Achtung Landwirte!
bregellsehaft Jür landwirtseha tl. Bedart

m. b, I. Iagdeburg
knach wie vor seine Konkurrenzl. billigen
jelen- u. Kummetgeschirre,
ehe Geschirrteile, Reitausrüstungen,
inzelteile (Reitervereine erhalten Ver-
stigungen), Halfter usw. Kardätschen,
letränge, Erntetane, Wagenzubehöre
bsel, Pläne usw. in bester Qualität und
hrung, ſerner Kreuzleinen u. Umgänge.
Jeu eingetroffen: Hufeisen.

ilieh- Anzüge aus la. Drell.

er j icher S We nan Welt ertordern Gegenstände

Preisliste bereit willigst kostenlos.
ahdelsgeseltschatt fur

tehaiiſehen dedart m. d. i. Maggedurg,
nandantenwerder, Telephon 104,ter Artilleriedepot. Tel.- Adr. „Landbedart“

Auskunft über die
fabren der Auktionst
büro erteilt. Es werde

Der Prignitz-Verband
1904, von 1912 ab in
Herden. Für alle Tiere

nachweiſe ausg

1921
(Bez. Potsdam),

123. Zuchtuleh-Auktion

heiatgerr zirka 200 Bullen und zirka
400tragende öterken und junge Kühe.

Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Mittwoch, d. 28. Sept. 1921, vorm. 9 Uhr.

Verſteigerung der Bullen:
Donnerstag, d. 29. Sept. 1921, vorm. 9 Uhr.

Für die Fahrt durch den polniſchen Korridor
mit den D-Zügen über Schneidemühl iſt nur ein
Perſonalausw. ohne jedes Viſum erforderlich

Die Viehtransporte
Kataloge ſind vom 10. Sept. 1921 koſtenlos

eſchäftsſtelle, Königsberg i. Pr.,
Steindamm 6769, zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,

ſyſtematiſche Tuberkuloſebekämpfung.

beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

ch
75. 5uchtvieh- Verſteigerung

des Prignitz-Verbandes, e. V.,
am Mittwoch, den 14. Sept. 1921, vorm. 101 Uhr
in Wittenberge (Bez. Potsdam', Berlin Hamburg.

Bahn, Hotel,„ Stadt Franukfurt“, für

5uchtbullen, Färſen u. Kühe.
Zum Verkauf kommen

etwa 70 Bullen ſowie 30 Färſen und Kühe.

n r r verſendet ab 1. Sept.oſtenlos die Geſchäftsſtelle in Wittenberge
Auguſtſtraße 31. Fernruf 196.

Export Jmvport.

Holländer Herdbuch-
ft, E. V.

1921 in Königsberg
Viebbof in Noſenau. GBeehe

nd fette fäcden
AerVertreter n allen
Industriebezirken

v gesmueht.
Abſtbäume.

Aepfel, Birnen, Kirſchen,
Pflaumen in Sorten undgehen ungebindert Formen lieferbar. Kata

log zu Dienſten.
Lüdickes Baumſchule

Zehdenick (Markh).

Drei Kurzhaar-
Rüden, Jahr alt,Siegerſtammbaum, auf
Mannfeſtigkeit gezüchtet,

je 500 abzugeben.
Förſterei Kammerforſt,

Poſt Großmonra.
Von Montag mittag

prima hann

ſtarke Konſtitution, I

Milchleiſtung der Vor
iere wird im Auktions- J
n nur von Bankanſtalten

auch ganz

hat Leiſtungskontrolle ſeit
ſämtlichen angeſchloſſenen

können daher Leiſtungs-
Gebr. Kohlber

Landauer,

speziglität: ren

Jnh.:
Wagenfabrik,

Schlachtpferde
kaufe ſtändig und zahle

Lebendgewicht Mk. 250-400,
v Bei Notſchlachtungen dieſelben Preiſe.

Sofortige Abholungen

Böhlert à Bo.Halle a. Saale
Telephon 1568.

beide mit Gummibereifung, gebraucht, wie neu, beſte Fabrikate,
Halbverdecks mit feſtem und abnehmbarem Bock, 1 desgl.
leicht für Arzt oder als Tourenwagen paſſend, 4 6a tage
Jagdwagen, tief geſtellte Selbstfahrer mit und ohne Bock.

olsteiner Preschwagen.

Hermann Höhne

Landaulet und Coupe

R

und Kleinvieh Transportwagen, Fleiſcher-
Berliner Fleiſch Transportwagen offeriert

Fritz Höhne und W. Jäger,
Buttſtädt in Thüringen.

——S-—*“-——V

ganz fette Pferde
noch darüber.

Prompte Bedienung
Glauchaerſtr. 75.

Telephon 1568.

Landwirte.
Der Kalkhunger unſerer Böden wird beſeitigt durch unſeren Endlauge-Kalk

(KalkMagneſiaDünger) aus Chlormagneſium. Endlaugen und hochprozentigen
Fettkalk D. R. P. Nr. 224076 u. 231100 ſtaubfrei, ſofort verwendungsfähig.
Gefl. Offerten durch unſeren Vertreter Max Vetter, Halle (Saalo),

Reilstr. 82.
ab ſtehen fortwährend

ov. Herkel,
gr. u. kleine Läuferſchweine,

großeR Jutterſchweine,
bis 100 Pfd. ſchwer, ſehr billig zum Verkauf.

g, Halle a. S.,
Gaſtof goldene Roſe, Ranniſcheſtr. 19. Tel. 6842.

efertigt werden.

Menbahnlinie 5 u. 8. Haltestelle Zollhaus.
len Besuch unseres weitbekannten
haltigen Lagers, das dureh günstige
hufe noch wesentiich erweitert ist. Der

kauf findet werktags von 8--4, Sonnabends
bis 2 Uhr statt.

5—8 Ztr. Zwickert,
le a. S., Delitzſcherſtraße 9,

e empfiehlt von Sonn-
tag, d. 11. d. Mts.
ab einen
friſchen Transport
belgiſcher,

Aeußerſt preiswert offexiert franko Stationen
unter kulanten Bedingungen

Beſte bayeriſche Zugochſen,
11--16 Ztr. ſchwer,

Stiere zur Aufzucht n. Muſt,

Bullen zur Maſt,
5--10 Ztr. ſchwer.

Leopold Engelmann
Weiden in Banern. 4

ſowie alle landwirtſch

Bezirk Magdeburg.

Monn, Senf,
Lein, Raps

aftlichen Erzeugniſſe
kauft zu den böchſten Preiſen

G. Struwe, landesprodubte, Iachtergtedt.

Fernruf: Amt Froſe 428.

Ein Transport beſte

r. ſchwer.

iſt ſoeben eingetroffen
preiswert zum Verkauf.

H. Boyde.

r

hayriseher

Zugochsen

und ſtelle deuſelben

Brehna, gute
J

d
diſcher und

Pferde.

Fernruf 2921

däniſcher,

holſteiner Pet
unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

i orgungen nur bei den Fuſerenten
en Zeitung vornehmenn zu wollen.

Saat-Roggen,
1. Abſaat, hat abzugeben

Rittergut Seeben bei Halle-Trotha.

zirka 400kuſer

geſu

Für unſere Belegſchaft

billige Kartoffeln
ſatorn kherhardt, Hohenthurm

Str. gute
cht.

Tel. 3633 (Schober). Nachmittags 6—8 Uhr.

Gut erhaltenes
Gebände

(möglichſt Nähe Hauptbahnhoß), welches ſich zur

Einrichtung von Büros
mit ca. 450-600 qm Bodenfläche eignet und
vom Wohnungsamt dazu auch vorausſichtlich
freigegeben wird,

D5 zu kaufen geſucht. rJetzt benutzte Büroräume (ca. 125 qm) würden
zu Wohnuzwecken frei werden. Nur be
ſtimmte Angebote mit Angabe der Lage und
des Preiſes unter B. T. 5164 an Rudolf
NMosse. Brüderſtr. 4, erbeten.

Von Sonntag, den 11. d. Mts. ſteht eine
größere Auswahl

Dänen, Olden-

M burger und
Oſtpreußen,

e zum gr. T. langſchwänzig,
unter voller Garantie bei mir ſehr preiswert
zum Verkauf und Tauf ch.

Max Düring, Halle a. S.,
Gaſthof grüner Hof. Telephou 5238.

emXÄmed3ò3

Saatkartoffeln aus Sandbode

CLoburger Umgegend, Ernte 1921
Thieles Früheſte, Kuckuck, weiße Rieſen, Rhein
land, PrignitzerGelbfleiſchige,Lotos, Weddigen,
Graf Dohng, von Kameckes Deodarag, Hinden-
burg, Parnaſſia, Beſeler, Cimbals Ella, von
Lochows Wohltmann 34 und andere Sorten,
Beſichtigung der ca. 3000 Morg. großen Anbaufläche
meiſt anerkannter Kartoffeln nach vorher Anmeldung
geſtattet. Aufträge zum Herbſt ſchon jetzt erbeten

C. Görner, Coburg
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Anchenm:
Franz Hub. Lauffs.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.

Filialen in Aachen, Herbes-
ihal, Brüssel, Antwerpen,
Gent, Paris und London.
intern. Sped.-Gesellschaft
R. Dermaux &6,Nosl,
Filiale Aachen, Wilhelm-
straße 656

Garl Bixner,
gegr. 1875. Telephon 3244.

Amstexänam:
W. J. Bneinen,

Houtmankade 107.

Defais Vorschure,

Antwerpen:
J. B. Bams,
Boerhaverstraat 94.

Basel (Schweiwn):
Act.-Ges. Bronner Cie.,

Mannheimer
Lagerhaus-Gesellschaft,

Fitiale Basel.

Bentheim (Hann.):
Braseh 4 Rothenstein,
internationale Transporte,
Paketverkehr n. Holland
und England, Zollab-
fertigung für Ein- undAuskfuhr.
Defais Versohure,

Berlinm:
Robert Haberling,

W 9, intern. Spedition,
Lagerhäuser mit Bahn-
anschlus, Automobil-
spedition.

Bremen:
Paul Klemöbt, Spedition.

Chemnitz
J. M. Meinig, Bahnsp. Lag.

Chiasso (Schweiz):
Colangelo Cie,,

Beschleunigte Metall-
warensammelverkehre n.
Italien. Postpaketdienst.

Cöthen iä. Anh.:
Eduard Hacdert,

Bahnspediteur,

Creſeld:W. G. Taaks
G m. b. I.

Internationale Transporte

Zollabfertig., Möbeltrans-
port, Schiffahrtsvertreter.

Darmstadt:
ſPauf Woſf& o

G. m. b. H.
Spedition LagerungMöbeitransport.

Düren (RhlI.):
Otto Taenzer, Spedition,

Düsseldorr:
Gust. Ganss, int. Transp.

Eisleben
A. Frankse,

Bahnsped, u. Möbeltransp.

Fger:
„Praga“

Cechoslovakische Lager-
haus- u. Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-
porte, Filiale Eger.

EFydtkuhuenm
Gebr. Messtdaot, Spedition,

ch.
Inhaber Kniop Wornoer.

Flensburg:
H. Br. Peferzen

Frankſurt (Main):
Koch Reimers

Emil No&, Spez. Papiertr.

Frauenfeld:
G. Rieser,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Frledrichshafen
(Bodensee):

Bahn-

Robert Schwarzkopf,

Bahnsp. Möbeltr., Lagerg.

NMgerpel,E. internatſonal.

Transporte.

Gablonz:
Defais Verschure,

Gera (Reuss):
Geraer Eloktrhitstewerk- und
Strassenbahn Akten Ges.

Gorinchem:
Dofais Vorsehure,

wagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Conrad Co.
Am Güterbahnbet 1. Fernruf 6986

u anann
Privatglels Kaufmannshof

G. Vester G.m.b.H.
Haupt-Güterbahnhok.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

Transport-„Hansa“ Akt. Ges.,
Intern. Transp., Sammel-
verkehre. Fernruf 6904.

mann à laſen
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,

Möbellagerung.

Uambuvg:

spedit.

Defais Verschure
(Asiahaus Gröningerstr.)
Heyer u. Huss,

Koch2 Reimers
Carl Riesenberg.

IIamborn a. RR.
Otto Klesewotter,

Herzogenbuseh:
los. Beekwilder,

Sped. Herzogenbusch Holl.
ernspr. 39, Möbeltransp.

Defais Vorschurs,

Hochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

Tena:
Ghristian Ebhardt,
Bahnsped. Möbeltransport.

Knttowitz:
E. Steinitz,

el a. Rhein:
gesellschaft m. b. H. ver-

zollung, Umexpedition,
Täglichersammeilverkehr
nach Frankreich.

Konstanz (D.-gehw. Or.):
tl.Bahn-Senger Bunte

Köln:
Sped. u. Sammelverkehr.
Intern. Sped.-Gesellschaft
R. Dormaux &6G, Nosl,

Filiale Köln a. Rhein,
Gereonsmühlengasse 1.

Kreuz (Ostbahnm):
flatauer Mulert,

Lauterbwrg:
SHesgmüller a.

G. m. b. li.
Verzollungen,

Leiprig:
Prasoh Röthenstein,

seetransporte,
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.
Koch Reimers

Oberschles. Spedu. Verzn.

Europäische„Eutra Transport-

Heinrich Steinbüchel, Int.

Lörrach (Raden):
Mannheimer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.

Ludwigshafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges,

Lühbeck:
m. Schmidt, Spedition.

Lvonmn:
Ssté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdebnrg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internationale Transporte
Eilschitfahrt nach Ham-
burg mit eig. Dampfern.

Mainz:
F. Hillebrand, Spedit.,

chiffahrt, Lagerung.

Malmö:
Simon Edström Arb.

Mauchester:
Gorhard Hey Ltd.,
12Kking Street, Mamchester.

Hinchem:
Laderinnung Gutleben Weldert

Nachf. m. b. K. Amtliche
pedition Hauptbahnhof.

Fs Witz:
Wilhelm Fiedler.
H. Mendelsoln
Intern. Transp. u. Einlag.,
Transportverm. von und
nach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr.: Krakau, Fil.
Warschau (Pol.), Myslo-
witz, Oswiecim, Szcza-
kowa, Pol. Herby, Dzieditz(Hisch. poln. Grenze),
Oderberg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Meerane i. S.
Albert Jdeckel, Sped., Lag.,

Möbeltransporte.

Nieuwe-Schanms:

C. Melbing.,
Fordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

KXürnberg:
c Europäische„Eutra u

esellsechaft m. b. H.
egelmäbiger sammel-

dienst nach Frankreich
und italien,

Salzvurg:
laternat. Speditionsgesell-

schaft m. b. H. Salzburg

Schneidemünhl:
Rugolf Asch,

Singen(Hohentwiel):
„Transltag“, Oberrh. Trans-
port- u. Lagerh--Ges. m. b. H.

Atto Wiek 6.n.1.h.

E. Noerpel,
international.

Transporte,

St. Gallen Goehwoi2):

T. E. Noerpel,
international.

Transporte.

Stettin
Koch Reimers
A. Kinkel Spediteur,
Rugolf Asch.

Stolberg (Harz):
A. Großjohann Co.internationale Spedition,
Fernruf 64.

Stuttgart:
Europäische„Eutra Transport-

gesellschaft m. b H.
Sammelverkehr nach all
Richtungen Grob-Trans-
porte.

Tetschen (BElIbe):
Tetschner

Lagerhaus-Geselischaft,
Spedition, Verzollung,
Schiftahrt, auch in Boden-
bach, Aussig, Laude,
Schönpriesen.

Thionville
ſrüher Dledenhoſen):

Ling, Spedition,
ommission, Möbeltrans-

vo Zollagenturen in
hionville und Sierck,

Thorm:
Rudolf Asch.

Venlo:
J. haumen 3 B0.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:

OCendurxg (Baden):
Becht 6Gehringer,
Spedit, Sammelladungen
nach dem In- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

OIdenxanal:
Defais 8 Vorschure,

aris:Anglo- american -Trans-
ortCo., Rue de Chabrol 34
aris X, Transit-Verzollg.

A. Allereau, ciſesonkm

R. Joncemann Fils, 24,rue
d'Enghien.

Passau (Bayerm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

ukernationale Spedittons-

gesellschaft m. b. H. Passau

Plauen (Vogtl.):
Pranz Bosin,
Bahnseped. u. VWöbeltransp.

Reoſfehenberg, Böhmen

Internationale und Veber-
Sammel-

Otto Bartsch.
Alfred Brandy-

Romanshorm:

P.
Leopoldshöhe, Baden

Act.-Ges, Bronner Cie.
KRotterdam:L. ibau. Balt. Provinzen:

Ballisk Transport Komp.
Seestt. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spediticn,
incasso, Kommission, Lag.

d

Defais Versehure,

S Ken:Limv*vurg a. d. Lahn: Ssaarbrüe

Josef Zimmsrmann.

L ondon:
W. A. I. Tilleoray&Co.,
53 Gracechurch Street,
London E. C, J.

Noertpel,
international.

Transporte,

Van Cent Loos

Philipp Greutzer,
Grenzinialen in For-bach, Saargemünd.
Bruchmühlbach, Türkis
mühle Zweibrücken u.

Beurig-Saarburg.

Servais lIardon,
Vlssingen:Frogth 4 Hokhenslenn,

Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien,

VohwinKel:
A. Großjo kann Co.,internationale Spedition
Fernruf Amt Elberfel
Nr. 5089,

Wissembourg:
Seegmüller à 660.
verzoilungen; S

Wernigerode, Harz:
Carl Faulbaum, Bahn-
spedition und NMöbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden:
Louis Hillebrand.

Wüien:
Wincenty rRudolfsplatz 4, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabdfertigung,
Inkassis.

Winden (Pfal2):
A. Iberger,
amtl Spedition der Güter-
und Zollstelle.
Seegmüller 360.

m. h. kl.
Verzollungen.

Zevenaar:
Dofais Vorschure,

Zürlteh:
Carl Im Obersteg Co.
Georgesllelminger &(o.

Noerpelb. F. noerpe,
Transporte.

Zweibdrücken
(Rheinpfalz):

jacob Manz, Sped,, bag., Tollabt.

Landsohaftliche Banß der Provinz Saonsen

Magdeburg, Raiserstr. 22.

D. m u 214. J

Acajutla, San José

und La Paz (durch den
D. „Eemdyk“ (12 009 tons)

erteilen die Agenten:

North Pacifſc-Coust- Lin
(Holland-Amerika- Linie uad

The Royal Mail Steam-Packet-Company).
Direkte Abfahrten von HAMBURG nach

Cristobal (Colon, Panama), San Pedro (Los Angeles),
San Francisco. Portland, Seattle, Vanconver., eytl. nach
Victoria u. Astoria sowie in Umladung bei genügendem
Ladungsangebot auch direkt nach: Punta Arenas, San
Juan del Sur, Corinto, Amapala, La Union, La Libertad,

osé de Gnatemala, Champerieo, Ocos,
Acapulco, Manzanillo, Mazatlan, Guaymas Altata

Panama Kanal) sowie in
Durchfracht nach Honolnlu und Hawai19. September

Güterannahme: Schuppen 53.
Nähere Auskunft wegen Fracht usw.

Olaf Lassen Co., Hamburg
Phs. van Ommeren (famburg), G. m. b. H., Hamburg.

Steuern

ontsteht d t
nkennt

G es e t r
Reehtsprechn

G neralqiret

J. Rausoktm.-industr. Sach

Spezial-Gehi

as St

D. Kinderayk“ (12 000 tons) Anrang October Seit
D. „Moerdyk Ende Oktober Zwel n Toren dD. „Noorderdy k. November G euer hrauerei“(Aenderungen vorbehalten. rundſtüc ttel.Diese Dampfer sind mit Kühlräumen versehen. am Babnhof gel Ni

Wir zeichnen Behörde verm u GaſtwiDurchkonnossemente nach allen Eisenbahnstationen kauft als Ka um 11 Uder Vereinigten Staaten Offerten u re im Beiſeinvia San Franciseo, Portland, Seattle, Vancouver, Rud. Mosse B z r den, J
0 de

S

Halle a. S., Martinsberg 10.

An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Verwahrung und Verwaltung.

Amtliche Hinterlegungsstelle.

D e
Bornehme

Gartenanlagen
Beratung und fusführung
Beſuch oder Proſpekt koſtenfrei

Fernruf 4620

Carl Lieberts Gartenbaubüro

Poſtſtraße 1

fahrkfertige

BBERX T
h 8720, 14/30, 1845, 16/40, 25/55, 2150, 6 Zyl.

Mercedes 12/32, 2250,
Pypotos 10/30 (2wei fabrikneue Phaetons)
Protos 10/30 (vier unrepar. Phaetonse)
Adäler, Opel, Presto, Mathis.
Einen Gaggon Auto-Reifen,

neue ausländische prima Ware für
eerzonen- und bastautomohile
weit unter Tagespreis in allen Größen

und Uebergröhßen.

Auto -Lombard Ges.

worin Wimorsdort,

Prager Platz 3.
Tel.: Pfalaburg 2806.

m

pro ſein 21. e cT. Seht
n 2

prima Mehl-, Getreide u. Kartoffel-Säcke
aus feſtem, dichtem und ſtarkem Flachs Drill, Jute
u. Hanfleinengewebe, ſowie gebr. Säcke aus Prov.
Amtsbeſtänden. Verſand, ſolange Vorrat, portofrei
Haus So Quantum und werden auf

5 Säcke 85, 10 160, 20 300, 30 420 M
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Tafel- und Wirtſchaftsobſt
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Kiſten verpackt,
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Haugerring 13!,.
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oNitteſdeutſehe Fachausſteffung
Vereins der Gaſtwirte von Halle und Umgegend

Seit Wochen und Monaten wird vor den nördlichen
draußen in der „Saalſchloß

hrauerei“ und im Zoo, emſig gearbeitet und gerüſtet zu der

Ritteldeutſchen Kochkunſt-, Hotel undFaſtwirte-Fachausſtellung. Heute vormittag
im 11 Uhr iſt ſie im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“

in Beiſein von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, der Handels- und Gewerbekammern, des Präſi-

denten des deutſchen Gaſtwirteverbandes, der Mitglieder
des Ehrenkomitees und des Preisgerichts ſowie der Abge-
otdneten der Provinzialvereine feierlich eröffnet worden

die erſte Ausſtellung, die Halle ſeit Kriegsbeginn
in ſeinen Mauern veranſtaltet. Wir ſtellen dieſe

atſache in einer Zeit, da der Städtewettſtreit zwiſchen
Falle und Leipzig akut geworden iſt, mit ganz beſonderer

Die großzügig angelegte, mit vorbild-
ſicher Umſicht und Tatkraft vorbereitete Mitteldeutſche Koch
unſt, Hotel und Gaſtwirte-Fachausſtellung wird deſſen

wir ſchon heute gewiß einen ſchlagenden Beweis da-
für erbringen, daß unſere Saaleſtadt nicht nur im kulku-
tellen, ſondern
kommerziellen Leben Mitteldeutſchlands eine führende Rolle
zu ſpielen berufen und berechtigt iſt, und daß daher alles

getan werden muß, um unſerer Heimatſtadt dieſen Platz un
geſchmälert zu erhalten und für immer zu ſichern.

So rufen wir heute, am Eröffnungstage der Aus-
ſellung, allen denen, die von nah und fern in unſere Stadt
zum Beſuche der Ausſtellung geeilt ſind, einen herzlichen

einen Dankes und Anerkennungs-
der verſchiedenen Ausſtellungskomitees

welche ſich in ſo rühriger, aufopfernder

Villkommengruß zu,

ind ausſchüſſe,
KFeiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, und ein
Wlückauf“ den Ausſtellern. Möge ſie alle der Verlauf und
der Erfolg der Ausſtellung für ihre mannigfachen Mühen
und Aufwendungen in reichſtem Maße belohnen und be-
ftiedigen!

Hoffentlich ſchenken auch unſere lieben Hallenſer der
Ausſtellung recht reges Jnterefſe und ſtatten ihr zum min
deſten einen Pflichtbeſuch ab. Der Eintrittspreis iſt ja
wirklich zu erſchwingen er beträgt für ſämtliche Ver
anſtaltungen einſchließlich der Konzerte nur 3,50 Mark

Daß jeder Beſucher auf ſeine Koſten kommen wird, dafür
bürgt die große Anzahl der ausſtellenden Firmen. Kurzum

es wird zweifelsohne ein jejder befriedigt die Ausſtellung
verlaſſen: das alte Goethewort „Wer vieles bringt, wird
manchem etwas bringen“, müßte ſonſt nicht mehr wahr ſein.

Und ſchließlich und letztens ein Moment, das vielleicht
noch ſchwankende Gemüter unbedingt zu einem Beſuche der
Ausſtellung veranlaſſen wird: es werden ja ſowohl in ſämt
lichen Ausſtellungsräumen in der „Saalſchloßbrauerei“ als
auch in der eigens für die Dauer der Ausſtellung errichteten
großen Halle im Zoo in erſter Linie nur Sachen gezeigt,
die mehr oder minder unmittelbar auf Eſſen und Trinken
Bezug nehmen. Und für dieſe beiden „Pegleiterſcheinungen“

des täglichen Lebens hat wohl jedermann Verſtändnis und
Intereſſe. Sogar auch heute noch, da infolge der mehr

nzZDZ

Lerne leiden ohne zu klagen
Das Geſtändnis einer Hausfrau.

Eigentlich iſt die Ueberſchrift unvollſtändig. Sie müßte weiter
lauten: aber ſieh zu, daß du dir die Leiden vom Halſe
ſchaffen kannſt!“ Und das habe ich getan. Gründlich ſogar
und bin dadurch ein anderer Menſch geworden. Früher war ich
immer mißmutig, übelnehmiſch, kränkelte in einem fort, ſah
ſchlecht aus, hatte Kopfſchmerzen. Die tägliche Arbeit in Küche
und Haushalt, der Kampf gegen Kälte, Kohlennot, Gasſpert
ſtunden und Wirtſchaftsgeldknappheit zermürbte mich. Jch fand
oft nicht einmal Zeit, mich ſorgfältig anzugiehen und zu
friſieren. An Erholungsſtunden, Spaziergänge, Theater oder
Kongertbeſuche war nicht zu denken. Unſer geſamtes Familien
leben litt darunter. Die innige Harmonie zwiſchen meinem
Rann, den Kindern und mir ſchwand mehr und mehr. Es war
zum Verzweifeln.
So wie es mir damals erging, geht es heute noch vielen,

vielen Hausfrauen!

und mehr ſich lockernden Feſſeln der Zwangswirtſchaft un- Spezialität Hotel
ſeligen Angedenkens der Lebensmittelmarkt ſich glücklicher-
weiſe wieder zu „beleben“ beginnt.

Was wir von unſeren Halleſchen- Mitbürgern und
ihrem Lokalpatriotismus als ſelbſtverſtändlich erwarten,
nämlich eine recht rege und lebhafte Beteiligung an der
Mitteldeutſchen Kochkunſt-, Hotel- und GaſtwirteFachaus-
ſtellung, das haben die Halleſchen Geſchäftsleute bereits be-
kundet: gehen wir die einzelnen Stände in den verſchiedenen
Ausſtellungsräumen durch, ſo treten uns in der Hauptſache
die Namen guter, angeſehener einheimiſcher Firmen ent-
gegen ein ſchönes Beiſpiel und ein weiterer überzeugen-
der Beweis für die Leiſtungsfähigkeit und Bedeutung der
Halleſchen Jnduſtrie und Geſchäftswelt.

Aus der Fülle der zahlreichen Ausſteller nennen wir
heute nur einige Namen, behalten uns aber ausdrücklich
vor, im Rahmen eines Rundgangs durch ſämtliche Aus-
ſtellungsräume die einzelnen Firmen, die ihre Erzeugniſſe
zur Schau geſtellt haben, einer eingehenden Beſprechung
und Würdigung zu unterziehen.

vornehmlich auch im wirtſchaftlichen und Jn Beherzigung des ſchönen Wortes „Eſſen iſt ein Be
dürfnis des Magens, Trinken ein Bedürfnis des Geiſtes“,

ſind auf unſerer Ausſtellung ganz naturgemäß beſonders
zahlreich vertreten Firmen, welche für die Befriedigung der
„geiſtigen“ Bedürfniſſe ihrer lieben Mitmenſchen ſorgen
und arbeiten. Da bringt die Engelhardt- Brauerei
ihre vollprozentigen Biere in empfehlenswerte Erinnerung.
Eine beſondere Sehenswürdigkeit der Ausſtellung iſt die
Störtebeckerſchenke im kleinen Saale der „Saal-
ſchloßbrauerei“. Kenner der Erzeugniſſe des Störtebecker-
hauſes in Ammendorf ahnen hier nicht allein eine Sehens-

lung Franz Traeger, Ranniſcheſtraße,

würdigkeit, ſondern vor allem auch eine Trinkwürdig-
keitRhein-, Moſel-, Süd- und Bordeaux-Weine ſtellt in
reicher Ausleſe die hieſige altrenommierte Weingroßhand-

der „Saalſchloßbrauerei“, aus,
Aepfel-, Beeren-, Fruchtſchaum-

Ausſtellung Stand 77 in
und zur Verfügung.

die Bedürfniſſe geiſtesarmer bzw. geiſtloſer Menſchen ge
ſorgt) Fruchtmoſte empfiehlt dic
Obſtverwertung, G. m. b. H., in Langenſalza.

Alle dieſe „geiſtigen“ und kulinariſchen Genüſſe, die hier
geboten werden, wollen und ſollen ſelbſtverſtändlich auch in
behaglich und geſchmackvoll eingerichteten Räumen ſowie in
entſprechender „Aufmachung“ genoſſen werden. Dahin-
gehenden Wünſchen trägt z. B. die Ausſtellung im Zoo
Garten der Möbelfabrik Vereinigter Tiſchler-
meiſter, hier, vollauf Rechnung. Bei dieſer Gelegenheit
ſei auch der Firma Theodor Lühr gedacht, welche in der
Kolonnode des Zoo Korbmöbel und Korbwaren in mannig
faltigſter Auswahl zeigt. Jm großen Saale des Zoo
(Stand 196 a) ſtellt die Möbelſabrik von Gebr. Beth
mann aus.

„Leute vom Fach“ werden in ganz beſonderem Maße
die Auslagen der hieſigen Firma E. G. Heyl, welche als

Heute ſtehe ich frühmorgens auf, waſche mich mit warmem
Waſſer, hole den fix und fertig zubereiten Kaffee und die heiße
Suppe aus der angenehm erwärmten Küche, ſtelle dann das
Mittageſſen in den Grudeherd und gehe in Ruhe meinen Haus-
haltpflichten nach. Brauche ich heißes Waſſer, ſo liefert es mir
das am Herd angebrachte Waſſerſchiff ununterbrochen. Ein paar
Makronen für den Kaffeetiſch backe ich raſch zwiſchendurch. Da
ich mich nicht um die Küche kümmern brauche, geht die andere
Arbeit ohne jede Störung flott von der Hand. Das Mittageſſen
iſt zur Minute ſchmackhaft und gut durchgekocht bereit. Während
wir es noch verſpeiſen, ſteriliſieren ſchon wieder 25 Gläſer mit
Frühgemüſe. Am Abend nehme ich die zur Brotſtreckung nötige
Suppe heraus. Dann bereite ich in 2 Minuten die Wärm-
flaſche für das Kleinſte und ſtelle für alle Fälle Tee warm. Jm
oberen Kochraum findet ein Keſſel mit Kinderwäſche die
über Nacht auskochen ſoll; im unteren wird das utter
für die vier Karnickel zubereitet. Nun noch ein paar Schaufeln
Grudekoks aufgelegt, und dann beruhigt ins Bett! Mitten in
der Nacht huſtet das Kleinſte. Heiße Milch wird ihm gut tun.
Jch eile in die Küche ſie iſt ja erwärmt, ich kann alſo nicht
frieren ſetze das Wellſieb in Betrieb, dieſen wichtigen, hoch

neben der Muſikhalle) anzuſchauen!während der ß uſch

Mitteldeutſche
Märkerſtraße 5)

und Gaſtwirtebedarfsartikel vertreibt
(Stand 63 in der „Saalſchloß“), intereſſieren. Nicht minder
die Solinger Stahlwaren, wie Eßbeſtecke in allen Aus-
führungen und Preislagen, Fleiſchhackmaſchinen, Meſſer-
putzmaſchinen, Kaffeemühlen uſw., welche die Firma Max
Turner, Jnhaber J. Kranner, im Zoo ausſtellt.

Allgemeinem Jntereſſe wird begegnen der Stand der
bekannten Bureau-Bedarfs-Firma Arno Rochlitzer,
Steinweg 2. Sie hat ihren Stand am linken Eingang zum
Saal der „Saalſchloßbrauerei“ und zeigt unter anderem
Bureaumöbel, vor allem einen einzig daſtehenden Regi-
ſtraturſchrank (D. R. P.) für Briefordner und Schnellhefter.
Herr Rochlitzer zeigt weiter die von ihm vertretene Strapa-
zierſchreibmaſchine „Regina“, welche ſeit länger als
25 Jahren in Suhl gebaut wird, ferner die Triumphator-
Rechenmaſchine, ein altbewährtes ſolides Syſtem, die ſeit
vielen Jahren in Leipzig hergeſtellt wird. Die größte Neu-
heit in der Branche iſt der rotierende Vervielfältigungs-
apparat „Derb y“, mit Waſſerfarbe arbeitend, ſowie der
von dem Rödertal-Elektrizitätswerk in Liegau-Auguſtusbad
auf den Markt gebrachte „Rödertal“, der leiſtungs-
fähigſte Typenſchnelldrucker. Auf der letzten Meſſe wurden
über 1000 Stück Rödertal-Typenſchnelldrucker verkauft, alſo
der beſte Beweis für die Güte dieſes Fabrikates. Herr
Rochlitzer hat die Alleinvertretung genannter Bureau-
maſchinen für beſtimmte Bezirke und unterhält davon
jederzeit Lager, damit die Kundſchaft ſtets prompt bedient
werden kann.

Unſere Hausfrauen werden ſich ſtaunend ſtauen vor
Rieſchels Patent-Grudeherd mit Patent-Well-
ſieb-Feuerung, der, unabhängig von Holz, Kohle und Gas,
mit Grudekoks (bezugsſcheinfrei!) geſpeiſt wird und hin-
ſichtlich ſeiner Leiſtungsfähigkeit und Billigkeit allſeitige
Beachtung verdient. Alſo, Hausfrauen, vergeßt nicht, euch
Rieſchels Patent-Grudeherd („Saalſchloß“, linke Kolonnade,

hat dieJm großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“
Firma Fr. W Gr. Ulrichſtr. 63, Spezialgeſchäft für
Band erbandſtoff iwaren, ihrweine, trinkfertige Bowlen, alkoholfreie (es iſt alſo auch für andagen, Verhandſtoffe und Gumnmiiwaren, ihre Zelte
Verzeihung, ihren Stand aufgeſchlagen. Auch
„Eiverge“, Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft der Ge
flügel- und Kleintierzüchter der Provinz Sachſen (Große

iſt auf der Ausſtellung vertreten. Hier
ſindet man Desinfektionsmittel für Haus, Hof, Stall,
Kraftfuttermittel, Heilmittel, Geräte, Lehrbücher u. a.
Und ſchließlich damit ſei für heute der ausſtellenden
Firmen zur Genüge gedacht muſikliebende Beſucher der
Ausſtellung verweiſen wir auf den Stand des Muſikhauſes
Albert Manthey; ſie werden hier mancherlei Schönes
und Neues ſchauen können.

So möge denn die Mitteldeutſche Kochkunſt-, Hotel-
und Gaſtwirte-Fachausſtellung, die heute eröffnet worden
iſt und bis zum 18. September (einſchließlich) dauern wird,
einen für alle Teile erſprießlichen und befriedigenden Ver
lauf nehmen zu Nutz und Frommen der Veranſtalter,
Ausſteller und Beſucher, zu Ehr' und Preis unſerer alten
lieben Muſen- und Handelsſtadt Halle! E. S.

geſchätzten Beſtandteil meines Rieſchel-Patent-Grudeherdes mit
patentierter Wellſiebfeuerung, den ich bei der Deutſchen
Patent-Grudeofen-Fabrik Walter Rieſchel u. Co.
m. b. H. Liebertwolk witz bei Leipzig, kaufte, und habe in
wenigen Minuten das Gewünſchte. Halt, etwas habe ich noch
vergeſſen! Am Nachmittag war ich mit den Kindern zwei Stunden

x=—m—

ſpazieren, und am Abend führte mein Mann mich ins Theater.
Wir können uns das jetzt leiſten, denn durch den Rieſchelherd,
der uns von Kohle und Gas frei macht, ſparen wir jeden Monat
bare 100 Mark. Er hat unſer Familienleben wieder in geordnete
Bahnen gebracht. Er hat uns Annehmlichkeiten über Annehm-
lichkeiten geſchenkt. Er iſt unſer beſter Freund.

Alſo Jhr Mitſchweſtern und heimlichen Dulderinnen! Lerne
leiden, ohne zu klagen iſt ſehr ſchön! Hier aber iſt ein Weg,
des Leidens Herr zu werden! Auf der Mitteldeutſchen
Kochkunſt- Ausſtellung vom 10. bis 18. September 1921
in Halle a. S. ſind die Herde in der „Saalſchloß-
brauerei“ ausgeſtellt und hier in der linken Kolonnade
(direkt neben der Muſikhalle) dauernd in Betrieb zu ſehen.

Elſe Wähnig.

gelhardigiere
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Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.

Aepfel- u. Beerenweine

Frucht-Schaumweine

Trinkfertige Bowlen

Alkoholfreie Frucht Moste

empfiehlt in bekannten guten Oualitäten

ſſnneldsutsohe Ohstueriertung
G. m. h. H.

Langensalza in Thür.

r 7D. 77. e Wnennen
EL 91

W

MITTELDEVTSCHE
Hocnßunst, Hotel ung Gasbuurtetacn-Ausste“lung

verbunden mit Artikeln verwandter Gewerbe,
veranstaltet vom Verein der Gastwirte von Halle a. d. S. und Vmgegend

vom l0. bis einschl. 18. September d. Is. in Halle a. d. S,
In allen Räumen er Saalschlosshrauerel I. d. Zzoologiseh. Gartens nebst Neubauten.

Geöftnet von 9 Uhr bis 8i, Uhr abends, Kassensehlub 71, Uhr.

Konzert täglich in beiden Lokalen. Eintritt M. 3550 (Steuer abgelöst).

Steinweg 2.

Arno Roechlitzer
alle a. S.

Fernruf 2125

Besucehen Sie
die Ausstellung für Rotel- u. Gastwirts-

bedarfsartikel „Saalsehlossbrauerei“

Bürobedarf

e

Fr. Speer,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 63.

banlagen Verhandstoſte

S g

z SaalStand: „Saalschloss“ grosser Saal.

nahe

Gummiwaren

Alpacea- Silber u

Gabeln, Löffel,

Neu! Besibche aus

Reparaturen.

Geiststrabe 55.

II
Wellner Silberbesteeke,

vollkommener Ersatz für echt Silhber, Messer,

Hesser für die Küche, RHesscrputz-
Fleisehhack- Maschinen,

Kompl. Hotel-u. Kaffee-Silher- Einrichtungen zuFabrikpreisen

Tel. 5719.

d. Kranner vorm. Max Turner
alle a. S. Obere Leipzigerstr. 66.

DF Stand im Zo0o im Reubau. W

Klahlwaren.

Kaffeelöffel, verschiedene
und

Koaſſecmühlen,.
ſieht rostendem Stahl. Neu!

Schleiferei.

w

4
re

M

Korbmöbel nen

Theodor
Leipzigerstr. 94.

für Haus- und Gesohäftsbedarf.

c eWirr e 2 WW
c

v i 5
m

V

Lühr
Fernspr. 6198.

Während der Ausstellung in der Kolonnade des Too.
S

Stand 1962 im großen Saal des 5oologiſchen Gartens.

I Kochherde

Kochöfen eg bHeizöfen len ein
Wasehkessg ffnung
Ofenrohre vormittags

ute einZinkoimer Faſt ihre
u. alle Zubohörteſe h ſucher mit
kauken Sie am billignton be gverkehr

ſt, die groO werden, reso u. reiſe ſindnur Gr. Klausstr. 6 ahren ab
S Fernrat 2303 agen eine

S tageuchen kanJ enS ommen n
le eU reinigt und repa ſtet 2hreenent et 15 Ausſtell

W. Töpfermeiſter, keit des PLerchenfeldſtraße 2 Gotha, Er

r r in a
Metallbetten, cTagen erſStablädrahtmatratzen, Liit haben.

r n eſanten Batalog frei. Eivenmöbelſnt 7Sauli (Thür.). n das offizie
erſten a

Fürn
und der A
der Ausſte

jeder Art
liefert sehr preis wen

b. Sohaiblh,

Möbelfabrik,

Er. HKrKerstr. 26
am Marktplatz.

r 2
h ä

E.
z

e

„Eiverge“,
Ein u. Verkaufsgenoſſenſchaft der Geflügel
u. Kleintierzüchter d. Prov. Sachſen, e. G.m.b.H.

Halle (6.) FerzſzgetGr. Märkerſtr. 5
(am Markt)

z 8 L
d T eD. intn79 u We 5

n

t

e er
r e Berg n

Cchallmlatten

MuSIK-HAUs

ALBERT MANTHEV
HALLE A. D. SAALE

i

e

Desinfektionsmittel
aus, Hof, Stall, Garten von abſolutar v ereh Wi

Collokresol, Mordax, Zinkol,

Kraftfuttermittel
Fiſchmebl,

Goerneelen und alle ſonſtigen
mittel für Groß und Kleinvieb.

Heilmittel, Geräte, Lehrbücher.
Erſtes Spezialgeſchäft am Plate,

ſachm., reelle Bedienung. Tägl. Bahn und
Poſt-Verſand nach außerhalb.

Stand Kolonngade im „Zoo“.

h-[2hj1—

Fleiſchmehl,

e Vz 1 gerFriedrichrogaBeliebtester Sommer u. Winterkurort z
Alle hygien. Einrichtungen. Voller Kurbetig
Gute Verptflegung. Prosp.: Städt.

rkung.

chrot,grodeng u

er Fald

Kurvorwali
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